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Aus der Tätigkeit des Vereins Deutscher Eisenhüttenleute im Jahre 1938.
19391 —  D ankerfüllt schauen w ir zu Beginn des neuen 

Jahres zurück auf die hinter uns liegenden Monate, die —  
wie im Fluge vergangen —  eine solche Fülle stolzesten 
Geschehens in sich bergen, daß das Ja h r  19 38  für immer 
als eines der bedeutendsten in der deutschen Geschichte 
genannt werden wird. Zwanzig Ja h re  nach dem Zusammen
bruch in jenen Novem bertagen ist im sechsten Ja h re  nach 
der Uebernahme der M acht durch A d o l f  H i t le r  unser 
G r o ß -D e u ts c h la n d  geworden: die deutsche Ostmark 
und das Sudetenland sind heim gekehrt 1 Der großdeutsche 
Traum, das Sehnen der besten aller Deutschen durch viele 
Generationen hindurch, ist W irklichkeit geworden!

Unser Schaffen und Streben und unsere ganze Arbeit 
werden damit auf eine noch breitere Grundlage gestellt. Mö
gen die Anforderungen an jeden einzelnen bei aller jetzt schon 
vorhandenen Anspannung weiter wachsen, die Erfüllung 
der gestellten Aufgaben w ird leichter werden durch das B e
wußtsein, einer großen Zeit, einem hohen Ziele zu dienen —  
Groß-Deutschland!

Wie schon in den verflossenen Jah ren , so w ird auch in 
der Zukunft die d e u t s c h e  T e c h n ik  in vorderster Front 
stehen, wo es gilt, die zwei H auptforderungen, die W ehr
freiheit und die W irtschaftsfreiheit des deutschen Volkes, zu 
erfüllen. Keine schönere Anerkennung konnte ihr für die bis
her schon vollbrachten Leistungen zuteil werden als durch 
die Verleihung des deutschen Nationalpreises 19 38  an vier 
deutsche Ingenieure, an der Spitze den Erbauer der großen 
Straßen des Führers, D r. F .  T o  d t ,  der zugleich auch der 
Beauftragte für die deutsche Technik und deren Organi
sationen ist.

Werfen wir einen kurzen B lick  auf das w i r t s c h a f t l i c h e  
G esch eh en : Längst hat sich die Not der Arbeitslosigkeit 
so grundlegend gewandelt, daß heute vielfach schon die 
erforderlichen A rbeitskräfte fehlen; die Zahl der kranken
versicherungspflichtigen A rbeiter und Angestellten belief 
sich 1938 im Jahresdurchschnitt auf 19 ,5 2  Millionen; sie liegt 
um fast 1 ,2  Millionen höher als im Durchschnitt des Vorjahres 
und um mehr als 7 y2 Millionen über dem Krisentiefstand im 
Jahre 1932. Im  Dezember 19 38  wurden 456 000 Arbeitslose 
gezählt, von denen jedoch nur noch ein Teil voll einsatz- 
und ausgleichsfähig w ar, gegenüber 995 000 im Ja h re  19 37 . 
Die hierin zum A usdruck kommende Leistung der deutschen 
Volkswirtschaft w ird besonders deutlich beim Vergleich 
mit 1929. Gegenüber dem dam als erreichten H ochstand 
von rd. 19  Millionen beschäftigten Arbeitern und Angestell
ten wurde im Durchschnitt des Jah res 19 38  eine Steigerung 
um 520 000 erzielt, und das trotz den erhöhten Anforde
rungen von W ehrm acht und Arbeitsdienst. E in  grelles 
Licht auf die jetzt hier vorliegenden Verhältnisse werfen
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vor allem zwei Tatsachen: E inm al ist der sonst im November 
übliche jahreszeitlich bedingte Rückgang in der Zahl der 
Beschäftigten ausgeblieben, und zweitens hat Deutschland 
zu verm ehrter Einstellung ausländischer Arbeiter schreiten 
müssen.

Diese wenigen Zahlen weisen schon eindeutig aus, daß 
sich die deutsche W irtschaft im abgelaufenen Jah re , im 
Gegensatz zu der meist rückläufigen Bewegung in der 
übrigen W elt, nicht nur kräftig weiterentwickelt hat, sondern 
darüber hinaus auf fast allen Gebieten, vor allem durch die 
Aufgaben des Vierjahresplanes, der Aufrüstung und der be
schleunigt durchgeführten Befestigung der W estfront, einen 
außerordentlich hohen Grad der Beschäftigung erreicht hat.

D er großen Anspannung entsprechend hat auch die 
g e w e r b lic h e  u n d  la n d w ir t s c h a f t l i c h e  E r z e u g u n g  
aberm als, und zwar zum Teil sehr wesentlich, gesteigert 
werden können.

Der B r u t t o w e r t  d e r g e w e r b lic h e n  E r z e u g u n g  
(Industrie und Handwerk) darf auf 85 bis 90 Milliarden JIM  
geschätzt werden gegen nur 38 Milliarden JIM  im Jah re  19 32 . 
Rechnet man den Bruttoerzeugungswert von 19 38  auf die 
Preise von 1929  um, so kommt man fü r 19 38  auf einen 
Gesam twert von mehr als 1 1 0  Milliarden JIM  gegenüber 
85 Milliarden JIM 1929 , also auf einen Zuwachs von rd. 3 0 % . 
Das V o lk s e in k o m m e n  kann für 1938 auf 76 M illiarden JIM 
angenommen werden gegen 7 1  Milliarden JIM  im Vorjahre, 
das Arbeitseinkommen darunter auf 4 1 ,5  Milliarden JIM  
(38,8), wovon wiederum auf die Arbeiter 22,6 (20,9) M illi
a r d e n ^  und die Angestellten 9,6 (8,9) Milliarden J U l ent
fallen. Der wachsende W ohlstand der Bevölkerung kommt 
unter anderem auch in den S p a r e in la g e n  bei den Sp ar
kassen und Banken zum Ausdruck, die von 2 1,2 7  M illi
arden JIM  im Jah re  19 37  auf 23,75 Milliarden JIM  im Jah re  
19 38  anwuchsen.

Die Angaben über die g ü n s t ig e  wirtschaftliche E ntw ick
lung im abgelaufenen Jah re  könnten noch beliebig verm ehrt 
werden. E ine Ausnahme bildet dabei jedoch der A u ß e n 
h a n d e l. F ü r  den reinen W arenverkehr des Altreiches ergibt 
sich folgendes B ild : ig 3 g  ig 3 ?  ig3ß  ig 3 5

Ein fuh r in Mill. JIM  . . 5449,3 5468 4 218  4 159
A usfuhr in Mill. J lJ l . . 5256,9 5 9 1 1  4768 4270

A usfuhr +  ! Ueberschuß _  192,4 +  443 +  550 +  1 1 1
E in fu h r —  J

Danach hat sich der Ausfuhrüberschuß des Jah res 19 37  
von 443 Mill. JIM  im Jah re  19 38  in einen Einfuhrüberschuß 
von 19 2  Mill. JIM  verwandelt. D ie E in fu h r ist um 19  Mill. 
JIM , die A usfuhr um 654 Mill. JIM  zurückgegangen. Die 
Zahlen beweisen einerseits, m it welchen Schwierigkeiten
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die deutsche Ausfuhr durch die Einengung der W eltw irt
schaft und die Industrie- und Zollpolitik zahlreicher 
Länder zu käm pfen hat, zum anderen aber auch, wie groß 
der B ed arf Deutschlands an Rohstoffen und Lebensm itteln 
im Jah re  19 38  gewesen ist.

Die E i s e n  s c h a f fe n d e  I n d u s t r ie  kann, wie dies auch 
in dem D a n k  d e r  R e ic h s r e g ie r u n g  an  d ie  d e u ts c h e n  
E i s e n h ü t t e n -  u n d  B e r g le u t e  beim Eisenhüttentag 1938 
zum A usdruck kam 1), m it besonderer Genugtuung auf die 
im Jah re  19 38  erzielten Ergebnisse zurückblicken. Sie hat 
ihren Anteil an der Roheisen- und Stahlerzeugung der W elt 
und ihren Vorsprung vor allen europäischen Ländern ganz 
erheblich steigern können. An der Welt-Roheisenerzeugung 
ist sie nunmehr m it 2 2 ,6 %  beteiligt gegen 1 5 ,3 %  im Jah re  
19 37  und an der W elt-Rohstahlerzeugung m it 2 1 ,3 %  gegen 
14 ,6 %  im Vorjahre. Die Roheisenerzeugung (im Deutschen 
Reich heutigen Umfangs) stieg um 2,55 Mill. t  oder 15 ,9 %  
auf 18 ,5  Mill. t, die Rohstahlerzeugung um 3,39  Mill. t 
oder 1 7 , 1 %  auf 23,2 Mill. t ;  der Anteil der Ostm ark an 
diesem Ergebnis m acht etwa 3 %  aus. Trotz dieser erheb
lichen Mehrerzeugung konnte der noch immer anwachsende 
Bed arf an Eisen- und Stahlwaren aller A rt kaum  gedeckt 
werden, so daß die Zuteilungsmaßnahmen weiterhin w irk
sam bleiben mußten. Hinzuweisen ist bei der Betrachtung 
dieser Ergebnisse noch darauf, daß die Leistungszunahme 
bei gleichzeitig stärkerer Verhüttung einheimischer Erze 
erzielt wurde, deren Förderung von 9,8 Mill. t  im Jah re  19 37  
auf etwas über 1 1  Mill. t  im Jah re  19 38  anstieg. Daß dar
über hinaus das so erhebliche Ansteigen der Rohstahl
erzeugung auch ein Anwachsen der E infuhr von ausländi
schen Eisenträgern zur Folge haben mußte, ist leicht 
erklärlich. W ährend jedoch die E infuhr von Eisen- und 
Manganerzen von 19 36  auf 19 37  noch um rd. 2,5 Mill. t  
gestiegen w ar, betrug die Zunahme der Erzeinfuhr von 19 37  
auf 19 38  nur noch 1 ,4  Mill. t, wurde aber ergänzt durch das 
gleichzeitige Anwachsen der Schrotteinfuhr von 0,558 auf 
1 , 1  Mill. t. Dabei hatte die Rohstahlerzeugung von 1936 
auf 19 37  eine Steigerung von 19 ,2  auf 19 ,8  Mill. t  aufzuwei
sen, während sie von 19 37  auf 1938 von 19 ,8  auf 23,2 Mill. t  
anstieg. Trotz des beträchtlichen Rohstoffbezuges w ar 
die Eisenindustrie, an der Summe von direkter und indirek
ter A usfuhr gemessen, wiederum in ganz erheblichem Maße 
devisenbildend.

Das Bemühen der Eisenindustrie um Leistungssteige
rung unter gleichzeitiger Nutzbarm achung einheimischer 
Bodenschätze und unter Verwendung devisenarm er H ilfs
stoffe spiegelt sich auch in den Arbeiten des Vereins und 
aller seiner Einrichtungen wider.

Einen E inblick in das vielgestaltige B ild  der Arbeiten 
in dieser Richtung bot beispielsweise der 

Eisenhüttentag 1938, 

der in seinem fachlichen Teil der Leistungssteigerung auf 
deutschen Hüttenwerken und den Gegenwartsaufgaben auf 
dem Gebiete der W erkstoffe gewidmet w ar, darüber hinaus 
aber in dem Bericht von 0 . P e t e r s e n ,  Düsseldorf, auch 
einen E inblick in die kommenden Aufgaben und Anforde
rungen gewährte und schließlich m it dem H auptvortrag von 
Geheimrat S a u e r b r u c h ,  Berlin, zu dem Them a: „M e n sc h  
u n d  T e c h n ik “ 2) zu einem glanzvollen Höhepunkt führte. 
W ir haben über den Verlauf der Tagung an dieser Stelle 
ausführlich berichtet, so daß hier ein Hinweis darauf genügt3).

B evor auf die Arbeiten des Vereins näher eingegangen 
wird, sei noch kurz berichtet über seine Stellung und M it
arbeit im größeren Verbände, im

0  S tah l u . E isen  58 (1938) S. 133 8 /3 9 .
2) S tah l u . E isen  58  (1938) S. 1445 /51 .
8) S tah l u . E isen  58 (1938) S . 1333 /42 .

N S.-B und Deutscher Technik.
Große Anforderungen stellte hier für alle Beteiligten zu
nächst die Heim kehr der Ostm ark und schließlich auch 
des Sudetenlandes ins Reich. D ie O s tm a r k -  u n d  S u d e 
t e n f a h r t  d e r  D e u t s c h e n  T e c h n ik  m it der auf Sonder
wagen der Deutschen Reichsbahn untergebrachten „rollen
den“  Leistungsschau der Technik im Dritten Reich halfen 
im W ahlkam pf m it, das überwältigende Bekenntnis zum 
geeinten Großdeutschland zu erreichen.

Daneben bot sich nach der Rückkehr dieser Gebiete 
der N e u o rd n u n g  d e r T e c h n ik ,  d. h. der sinnvollen 
Zusam m enfassung der technischen Organisationen und 
ihrem zweckentsprechenden Einbau in die Gliederung der 
Partei, ein nicht unwesentlich erweitertes Arbeitsfeld. Um 
den Zusammenschluß aller Ingenieure der Ostmark im 
N S.-B und Deutscher Technik durchzuführen, wurden die 
dort bei der Uebernahme vorhandenen 92 Vereine in den 
fünf Fachgruppen des N S B D T . vereinigt. Die dabei gesam
melten Erfahrungen, vo r allem in der B ildung der Gau
fachgruppen, sollen jetzt m it als U nterlage für die Gesamt
entwicklung im Reiche dienen.

Wenn weiter auch im Altreich seit dem Zusammenschluß 
der Organisationen der Technik im N S B D T . die Zahl der tech
nisch-wissenschaftlichen Vereine ohne irgendeinen Schaden 
für die fachliche A rbeit sehr erheblich verm indert werden 
konnte, so kann das als Beweis für die R ichtigkeit des 
beschrittenen Weges ausgesprochen werden.

Ziel der weiteren A rbeit ist es, die fünf Fachgruppen 
des N S B D T . zum Träger der übergeordneten fachlichen 
Aufgaben der Technik zu machen und durch sie die Aus
richtung der übrigen Organe maßgeblich zu beeinflussen.

A u f die sonstigen Arbeiten des N S B D T ., die Schulungs
arbeit auf der Plassenburg, die Sorge um den Ingenieur
nachwuchs und anderes mehr, kann bei aller Wichtigkeit 
hier nicht ausführlicher eingegangen werden. Nur ein kurzer 
Hinweis sei noch gegeben auf die Vorarbeiten zur Schaffung 
eines H a u s e s  d e r  D e u t s c h e n  T e c h n ik  in München, 
das nach dem W illen des Führers in Erweiterung und 
Ergänzung der Aufgaben des D e u t s c h e n  M u seu m s zu 
einer s t ä n d ig e n  L e i s t u n g s s c h a u  d e r  D e u tsc h e n  
T e c h n ik  aufgebaut werden und zugleich in würdiger Form 
die deutsche Technik repräsentieren soll. Eisenindustrie 
und Bergbau haben sich neben anderen Industriezweigen 
in dankenswerter W eise bereit erklärt, Patenschaften für 
die Errichtung dieses Hauses zu übernehmen. Wie und 
wann dieses H aus der Deutschen Technik G estalt gewinnen 
wird, liegt noch nicht fest. Durch die beim letzten Partei
tag erfolgte Gründung des Vereins „H aus der Deutschen 
Technik“ , dessen Vorsitz Dr. T o d t  übernommen hat, 
ist jetzt jedenfalls die Möglichkeit gegeben, alle erforder
lichen Arbeiten in die W ege zu leiten.

In der
Fachgruppe Bergbau und Hüttenwesen,

der unser Verein als einer der H auptträger angehört und 
deren Leitung seit ihrer B ildung dem geschäftsführenden 
Vorstandsm itglied unseres Vereins, Dr. O tto  P e te r s e n , 
Düsseldorf, obliegt, ist im abgelaufenen Jah re  ebenfalls 
eine weitergehende K lärung erreicht worden. Im Zuge des 
Zusammenschlusses verw andter Arbeitsgebiete haben die 
D e u t s c h e  G e s e l l s c h a f t  fü r  M e t a l lk u n d e  und die 
G e s e l l s c h a f t  D e u t s c h e r  M e t a l lh ü t t e n -  u n d  B e r g 
le u t e  sich gegen Ende des Berichtsjahres zu einem gemein
samen und dam it schlagkräftigen Verein zusammengeschlos
sen. Auch auf dem großen Gebiete des Bergbaues hat man 
einen erfreulichen Schritt vorw ärts tun können dadurch, 
daß man grundsätzlich die M öglichkeit geschaffen hat, die 
Angehörigen der V e r e in e  d e r  t e c h n is c h e n  G ru b en -
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beam ten in den V e r e in  D e u t s c h e r  B e r g le u t e  zu über
führen, um hier auch zu einer geschlossenen Organisation 
zu kommen.

In den wesentlichen Zügen liegt nunmehr die Organi
sation unserer Fachgruppe fest, wenn natürlich auch noch 
eine Reihe von Aufgaben der Lösung harrt. Jedenfalls 
kann das Ziel, die altbewährten Vereine in die Gliederung 
der Partei einzubauen, ohne W ertvolles zu zerschlagen und 
ohne die umfangreichen Facharbeiten , die von den einzelnen 
Vereinen geleistet werden, irgendwie zu unterbrechen, heute 
im großen und ganzen als erreicht angesehen werden.

Rechenschaftsbericht über die Facharbeit.
Wenden wir uns der Facharbeit zu, die in unserem 

Vereine während des Berichtsjahres geleistet worden ist, 
so bietet sich uns folgendes B ild : Die W ehrkraft des Reiches 
zu sichern und seine W irtschaftsfreiheit zu erringen, sind 
die beiden großen Aufgaben, die der Arbeit des deutschen 
Eisenhüttenmannes Richtung und Inhalt geben. Höchsten 
Anforderungen sowohl nach der Erzeugungsm enge als auch 
nach der Güte der Erzeugnisse galt und gilt es auch heute 
noch gerecht zu w erden; hinzu kommen noch die sich aus 
dem Vierjahresplan ergebenden Forderungen zur weitest
gehenden Nutzbarm achung der heimischen Bodenschätze. 
Aus all diesen Gründen galt demnach das Hauptbemühen 
im weitesten Sinne der

Leistungssteigerung auf den deutschen Eisenhüttenwerken,

der Leistungssteigerung in den Betrieben durch Verbesse
rung der Arbeitsverfahren und des Arbeitserfolges, der 
Leistungssteigerung in der Güte der Erzeugnisse durch 
sorgsame Pflege der technisch-wissenschaftlichen Forschung, 
die natürlich in gleicher W eise der Fortentw icklung und 
Verbesserung unserer hüttenm ännischen Arbeitsverfahren 
und ihrer W irtschaftlichkeit dient.

Die vordringlichen, sich aus dem Vier jahresplan her
leitenden Arbeiten betreute in engster Zusam m enarbeit m it 
den entsprechenden Stellen im Reichswirtschaftsm inisterium  
vor allem der gemeinsam m it der W ir t s c h a f t s g r u p p e  
Eisen s c h a ffe n d e  I n d u s t r i e  im  Ja h re  19 36  eingesetzte 

Arbeitskreis für den Vierjahresplan 

mit seinen verschiedenen, vo r nunmehr Jah resfrist ins 
Leben gerufenen und m it besonderen Vollm achten fü r die 
Durchführung aller erforderlichen Maßnahmen ausgerüsteten 
A rb e itsg ru p p e n .

Im Berichtsjahre haben Arbeitsgruppen fü r folgende 
Gebiete ihre Tätigkeit aufgenom m en:

A rb e its g ru p p e : O b m a n n :

1. Manganwirtschaft F . Franz, Oberhausen
2. Vanadinwirtschaft H . Bansen, Rheinhausen
3. Aufbereitung und Verhüttung

von Inlandserzen J .  Stoecker f ,  Bochum
4. Phosphorwirtschaft P . Reichardt, Düsseldorf
5. Beizereibetriebe (besonders

Verwertung der Beizabwässer) F . H einrich, Dortm und
6. Betriebs- und H ilfsstoffe H .Froitzheim , Dortm und
7. Hochofenschlacken- und

Kalkwirtschaft W . Schäfer, Rheinhausen
8. Allgemeine W erkstoff fragen E . H . Schulz, Dortm und
9. Legierte Stähle W . Rohland, K refeld

10. Walzwerksfragen A . Nöll, Geisweid.

Beber die Ergebnisse der Arbeiten w ird bei der T ätig
keit der entsprechenden Fachausschüsse, deren A rbeit ja  
auf das engste m it der der A rbeitsgruppen verknüpft ist, 
berichtet werden.

Im übrigen oblag dem Arbeitskreis, sich aller der Fragen  
anzunehmen, die sich aus der w irtschaftlichen Entw icklung

während des Berichtsjahres herleiteten und gleichzeitig auch 
für die weitere Planung als notwendig erwiesen. Zu nennen 
sind hier Erhebungen über die Leistungsfähigkeit der Hoch
ofen-, Stahlwerks- und W alzwerksbetriebe, die Aufstellung 
von Betriebsplänen für die Hochofenwerke, Erm ittlungen 
über den Stand der fü r die Verhüttung von Inlandserz 
notwendigen Neubauten von Aufbereitungs- und Verhüt
tungsanlagen und -einrichtungen und anderes mehr.

E in  Hinweis sei hier auch gegeben auf die zahlreichen 
Sonderauskünfte auf diesem Fragengebiet, die sich aus der 
engen Zusam m enarbeit m it den verschiedenen Berliner 
Behördenstellen herleiteten.

Ueber die
Tätigkeit der Fachausschüsse,

deren Arbeiten durchweg den vorher genannten Aufgaben 
dienten, ist in großen Zügen folgendes zu berichten.

U nter der Leitung von H . W e n z e l, Dortmund, hat der 

ErzausschuB

an seinen Aufgaben, vor allem zur Nutzbarm achung der 
deutschen Eisenerze, lebhaft und m it gutem Erfolge weiter
gearbeitet. Die verschiedenen Möglichkeiten, deutsche Erze 
zu verhütten, zeichnen sich nunmehr viel k larer ab, als dies 
noch vor Jah resfrist der F a ll w ar, wenn es natürlich auch 
noch heute manche Fragen  zu klären gilt, vor allem nach 
der wirtschaftliehen Seite; denn es muß ja  schließlich die 
Aufgabe sein, von den verschiedenen technisch möglichen 
Wegen die jeweils wirtschaftlich besten zu finden. H ieraus 
geht schon hervor, welch enge Bindung zwischen den 
Arbeiten zur A uf- und Vorbereitung der Erze und denen 
zur Verhüttung besteht.

Die W eiterarbeit hat sich deshalb in der R ichtung ent
wickelt, daß unter verschiedenen Voraussetzungen durch
geführte Verhüttungsversuche m it eisenarmen Inlandserzen 
einander gegenübergestellt wurden; man kam  dabei zu der 
Erkenntnis, daß es zur weiteren K larstellung der Verhält
nisse notwendig ist, sowohl von der Aufbereitungs- als auch 
von der Hochofenseite aus die zweckmäßigste Behandlung 
jedes einzelnen Erzes festzustellen.

U nter den M a ß n a h m e n  z u r  V o r b e r e i t u n g  d e r 
E r z e  hat die R ö s t u n g  einen breiten R aum  in Anspruch 
genommen. H ierfür stehen die bisher fü r Spateisenstein 
benutzten Siegerländer Röstöfen, dann aber auch andere 
Schachtöfen m it Streufeuer- und m it Gasbeheizung zur 
Verfügung. Man verfolgt m it der Röstung den Zweck, das 
E rz  von Feuchtigkeit und Kohlensäure, die es als B a llast
stoffe enthält, weitgehend zu befreien, die Hochofenarbeit 
dam it zu entlasten und die Hochofenleistung zu steigern. 
D ie Zweckm äßigkeit der Röstung findet ihre Grenze bei 
Erzen m it höherem K alkgehalt, weil die Stückigkeit durch 
die Röstung stark  leidet. Ueber diese Vorteile hinaus 
bietet die m a g n e t i s ie r e n d  im  Drehofen durchgeführte 
Röstung m it nachfolgender Magnetscheidung einen W eg, auch 
einen Teil der G angart auszuscheiden; das E rz  wird dadurch 
im Eiseninhalt entsprechend angereichert, w as natürlich der 
Leistungssteigerung des Hochofens zugute kommt.

Im  Zusam m enhang m it der Verhüttung stark saurer 
Erze hat sich das K r u p p - R e n n v e r f a h r e n  als besonders 
bedeutungsvoll erwiesen. E s  ist in seiner jetzigen D urch
bildung als durchaus betriebsreif anzusprechen und w ird 
hei der Verarbeitung gewisser für dieses Verfahren besonders 
geeigneter Erze wesentlich zur Entlastung der Hochöfen 
beitragen können.

W ie schon zuvor angedeutet, sind die technischen Voraus
setzungen fü r die Vor- und Aufbereitung sowie für die Verhüt
tung der arm en E rze in  ihren Grundzügen heute als gelöst
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anzusehen; bei der planmäßigen W eiterarbeit werden jetzt 
die w ir t s c h a f t l i c h e n  G r u n d la g e n  genauestens zu prüfen 
sein. A ls Unterlage hierfür wurden in einem ausführlichen 
B erich t4) die Grundlagen der vergleichenden Selbstkosten
berechnung für verschiedene Aufbereitungs- und Verhüt
tungsverfahren behandelt. Die Bedeutung, die den ver
schiedenen Einflußgrößen beizumessen ist, wurde dabei Um
rissen und unter anderem auch gezeigt, welche wichtige 
Rolle die Frachtenfrage dabei spielt. Von erheblichem E in 
fluß sind auch die größeren Gasmengen, für die M ittel und 
W ege zur Verbesserung des Anteils der Gasgutschriften 
gefunden werden müssen. A ls ein weiteres Ergebnis der 
rechnerischen Nachprüfung hat sich gezeigt, daß die Röstung 
des Kalksteins, über die später noch berichtet wird, beim 
Absinken des Kalksteinzuschlages unter ein gewisses Maß 
praktisch keinen Einfluß mehr auf die Verhüttungs
kosten hat.

Von Einzelarbeiten aus dem Arbeitsgebiete des E rz 
ausschusses ist eine Arbeit über A r s e n  in  E is e n e r z e n  
und die Möglichkeit seiner Austreibung vor der V erhüttung5) 
zu nennen. Arsen ist in den sedimentär gebildeten oxy- 
dischen und sulfidischen Eisenerzen oft recht erheblich an
gereichert und stellt damit eine lästige Beim engung dieser 
Erze dar. E ine Untersuchung der Möglichkeiten zur E n t
fernung des Arsens w ar also im Hinblick auf die bestmög
liche Verwertung der deutschen Eisenerze von Bedeutung.

Die umfangreichen, m it der Verhüttung der armen 
deutschen Eisenerze zusammenhängenden Fragen  und A u f
gaben machten es notwendig, im

Hochofenausschuß, 

zu dessen Vorsitzendem zu Beginn des Jah res J .  S t o e c k e r  f ,  
Bochum , berufen worden w ar, drei Vollsitzungen und zwei 
Sitzungen des Arbeitsausschusses abzuhalten. Um fang
reiche Arbeiten und Großversuche galten der E r z e u g u n g  
v o n  T h o m a s r o h e is e n  a u s  e is e n a r m e n  d e u ts c h e n  
E r z e n ,  und zwar sowohl m it basischer als auch m it 
saurer Schlackenführung. Beide Arbeitsweisen wurden dabei 
in ihren Auswirkungen auf die zu verarbeitenden Möller
massen, auf den Koksverbrauch usw. einander gegenüber
gestellt; Betriebsergebnisse aus mehreren Monaten zeigten, 
welche Vorteile das saure Schmelzverfahren hierbei b ietet6). 
Nach den bisherigen, vorwiegend m it sauren Salzgitter- 
und südbadischen Doggererzen durchgeführten Groß
versuchen, die zum Teil auch schon als Dauerbetrieb an
zusprechen sind, erscheint es in gewissen Fällen bei zusätz
licher Verhüttung der sauren Erze zweckmäßig, daß man die 
Hochöfen getrennt zum Teil basisch, zum anderen Teil sauer 
betreibt. Mehrere andere unter verschiedenen Bedingungen 
durchgeführte Großversuche stellten klar, welche Vorteile 
durch entsprechende Vorbereitung der Erze, sei es durch 
Rösten oder Sintern7) oder durch Anwendung von ge
branntem K a lk 8), im Hochofenbetrieb erzielt werden können; 
zugleich zeigten die dabei gewonnenen Erfahrungen, daß 
das Kalkbrennen die Möglichkeit gibt, einen Teil der bei 
der Verhüttung armer Erze anfallenden größeren Gas
mengen nutzbar zu machen9).

Im engsten Zusammenhang m it der Verhüttung armer 
saurer Eisenerze steht auch die E n t s c h w e fe lu n g  d es 
R o h e is e n s  mit A lkalien, wie Soda usw., eine Frage,

4) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 223/32 (Hochofen- 
aussch. 177 u. Betriebsw.-Aussch. 145).

6) Arch. Eisenhüttenw. 11 (1937/38) S. 475/81.
6) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 25/34, 52/58 u. 623/30 (Hoch- 

ofenausseh. 164 u. 164 a).
7) Stahl u. Eisen demnächst.
8) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 857/65 (Wärmestelle 259).
9) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1305/17 (Hochofenaussch. 178).

an der ganz besonders lebhaft weitergearbeitet worden 
ist. A uf Grund längerer Betriebserfahrungen wurden in 
einem Bericht vor dem Hochofenausschuß die theoretischen 
Grundlagen der Sodaentschwefelung erörtert; aus den 
Ergebnissen geht unter anderem hervor, daß die Soda
menge, die Tem peratur, die Reaktionsdauer und die An
fangsgehalte des Roheisens an Schwefel und Mangan für 
den Grad der Entschwefelung von wesentlichem Einfluß 
sind10). B ei diesen Untersuchungen wurden auch kurz die 
Zusammenhänge zwischen der Sodaentschwefelung und der 
Stahlgüte gestreift. Andere Arbeiten über die Sodaent
schwefelung zeigten auf G nind wissenschaftlicher Ueber- 
legungen und an H and von Ergebnissen umfangreicher 
Laboratorium sversuche, daß die bisher übliche A rt der 
Entschwefelung technisch noch als unvollkommen zu 
betrachten is t11). Schließlich wurden, zunächst noch in ver
hältnismäßig kleinem Rahm en, Versuche durchgeführt, 
Roheisen m it gebranntem  K a lk  im Trommelofen zu ent- 
schw efeln12); auch die Ergebnisse dieser Arbeitsweise sind 
erfolgversprechend; zudem ist hierbei als Vorteil zu buchen, 
daß die Tem peraturverluste des Roheisens vermindert wer
den oder sogar eine Tem peratursteigerung möglich ist.

Beim  Hochofenbetrieb, besonders dem m it saurer 
Schlackenführung, kommt dem F lü s s ig k e i t s g r a d  der 
H o c h o fe n s c h la c k e  große Bedeutung zu. Nun hatten 
die verschiedenen Arbeiten über das saure Schmelzverfahren 
gezeigt, daß der Flüssigkeitsgrad der Hochofenschlacke hier
bei durch verschiedene Einflüsse stark  veränderlich ist. 
W ertvollen Aufschluß in dieser R ichtung brachten Unter
suchungen, die den Einfluß der verschiedenen Schlacken
bildner in dieser R ichtung klarstellten13); dabei wurden 
durch diese Arbeiten nicht nur die Schmelz- und Fließ- 
eigenscliaften der Schlacke, sondern auch deren Beeinfluß
barkeit m it Rücksicht auf die spätere Verwendungsmög
lichkeit der Schlacke eingehend behandelt.

Im  Zusammenhang m it dem Bem ühen zur Leistungs
steigerung verdienen Arbeiten über die A n re ic h e ru n g  
d es G e b lä s e w in d e s  m it  S a u e r s t o f f  besondere Beach
tung. Diese schon vor vielen Jah ren  untersuchte Frage 
ist jetzt erneut aufgegriffen worden. Umfangreiche Unter
suchungen, die unter verschiedenen Voraussetzungen und 
Bedingungen durchgeführt wurden, haben ergeben7), daß 
das Arbeiten m it sauerstoffangereichertem  Wind gerade bei 
der Verhüttung eisenarmer Erze durch Senkung des Koks
verbrauches und Erhöhung der Ofenleistung besondere Vor
teile bietet.

Versuche, t i t a n h a l t ig e  E r z e  im üblichen Hochofen
betrieb m it saurer oder basischer Schlackenführung zu ver
arbeiten, haben noch nicht abgeschlossen werden können. 
Einen wertvollen B eitrag zu dieser Aufgabe lieferte ein 
B erich t14) über die physikalisch-chemischen Grundlagen bei 
der Erschm elzung eines titanhaltigen Roheisens im Hoch
ofen unter einer Kalk-Alum inat-Sehlaeke.

E ine Untersuchung über die B e z ie h u n g e n  d es S t a h l
e is e n s  zum  S c h m e l z v e r la u f  im  S t a h l w e r k 15) hat auf 
Grund langer Betriebserfahrungen zu einem Prüfverfahren 
an flüssigem Roheisen geführt. Durch das Abschmelzen 
eines in das Roheisen getauchten Stahlstabes lassen sich 
Schlüsse auf das spätere Verhalten des Roheisens im Stahl

10) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 773/79 (Hochofenaussch. 171).
“ ) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1212/18.
12) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1457/60 (Hochofenaussch. 179).
13) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1029/34 (Hochofenaussch. 175).
14) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 361/64 (Hochofen

aussch. 180).
15) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 641/46 (Hochofenaussch. 169).
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werk ziehen. Vor allen Dingen haben diese Untersuchungen 
ergeben, daß die chemische Zusam m ensetzung des Roh
eisens dabei nicht die Rolle spielt, die m an ihr im  a ll
gemeinen zuschreibt, vielm ehr machen sich sowohl chemische 
als auch physikalische Einflüsse auf die E ignung des R oh 
eisens geltend.

In diesem Zusammenhang ist auch auf die Bemühungen 
zur sparsamen M a n g a n  W ir t s c h a ft  der deutschen Hoch
ofenwerke hinzuweisen. Die vom  Arbeitskreis fü r den V ier
jahresplan hierfür aufgestellten Gebote haben wohl Erfolge 
gebracht, es ist aber nicht zu verkennen, daß die Schwie
rigkeiten, hier weiterzukommen, sehr groß sind, zumal da 
die gesamte Erzversorgung im  weitesten Sinne dabei m it
spricht und auch die Rücksicht auf das nachgeschaltete 
Stahlwerk Einfluß auf den Gesam tverbrauch an Mangan hat.

Andere für die weitere Planung wichtige Arbeiten galten 
der L e i s t u n g s fä h ig k e i t  d e r  d e u t s c h e n  H o c h o fe n 
b etrieb e. Bereits im  Vorjahre durchgeführte Erhebungen 
hatten gezeigt, daß der vorhandene und jeweils fü r den 
Betrieb verfügbare Hochofenraum  oder, anders ausgedrückt, 
die Koksdurchsatzmöglichkeit der Hochöfen nicht ausreicht, 
um gleichzeitig die Roheisenerzeugung zu erhöhen und in 
ständig wachsendem Anteil eisenarme Erze zu verhütten. 
Das gleiche gilt auch für die Sinteranlagen. E s  wurden 
deshalb neue Erhebungen angestellt über den U m fang von 
R eu- u n d  E r w e i t e r u n g s b a u t e n  an  H o c h o fe n e in 
r ich tu n g e n  u n d  S i n t e r a n la g e n ;  es galt dabei, fest
zustellen, um w ieviel die Leistung in bestim mten Zeit
abschnitten voraussichtlich gesteigert werden kann, welche 
Baustahlmengen erforderlich sind, und ob und wo in den 
einzelnen Einrichtungen der Hochofenbetriebe engste Quer
schnitte bestehen, die eine Leistungssteigerung hemmen und 
gegebenenfalls durch besondere Maßnahmen beseitigt werden 
können. Die Ergebnisse dieser Arbeiten ermöglichten es, 
einen B e t r ie b s p la n  d e r  g e s a m t e n  d e u t s c h e n  H o c h 
öfen einschließlich der durch die Eingliederung der Ostmark 
hinzugekommenen aufzustellen, aus dem alle heute schon 
übersehbaren Neuzustellungen, Inbetriebsetzungen usw. zu 
entnehmen sind.

Eine Vollsitzung des Hochofenausschusses befaßte sich 
überwiegend m it den E in r i c h t u n g e n  und V e r b e s s e 
rungen d es H o c h o fe n b e t r ie b e s .  So wurden Berichte 
erstattet über den B au  eines Hochofens m it völlig 
geschweißtem Panzer, neuartigen K ühlkästen und einem 
leicht auswechselbaren Schlagpanzer16). Die überwiegend 
steinernen W inderhitzer sind in ihren Brennern und Regel
einrichtungen verbessert worden. D urch besondere R ege
lung von W indmenge und W indtem peratur ist es möglich, 
eine gleichmäßige W ärm ezufuhr zum Hochofen zu erhal
ten. Durch selbsttätige W inderhitzer-Um steuerung hat der 
Drei-Winderhitzer-Betrieb im Vergleich zum Zwei-W ind- 
erhitzer-Betrieb betriebliche Vorteile gebracht17). Ueber 
Aufbau und Betriebsergebnisse des Stahlröhren-W ind- 
erhitzers sowohl in der in D eutschland18) angewandten 
einzügigen als auch in der für ein ausländisches W erk 
ausgeführten zweizügigen A nordnung19) wurde eingehend 
berichtet. Die m it dem Stahlröhren-W inderhitzer bisher 
gesammelten Erfahrungen lassen deutlich erkennen, daß 
die Rekuperativ-W inderhitzung fü r einen gleichmäßigen 
Gang des Hochofens von V orteil ist.

Der unter Leitung von W . S c h ä f e r ,  Rheinhausen, 
stehende

*•) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 965/70 (Hochofenaussch. 174).
17) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 805/07 (Hochofenaussch. 172).
1S) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 721/27 (Hochofenaussch. 170).
1#) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1086/89 (Hochofenaussch. 176).

Ausschuß für Verwertung der Hochofenschlacke
h at im  Berichtsjahr wiederum in Gemeinschaft m it der 
F a c h g r u p p e  H o c h o fe n s c h la c k e  seine Arbeiten fort
gesetzt. Um einen Ueberblick über die H erkunft und V er
wertung der Schlackenmengen zu bekommen, wurde ein 
Schlackenstrombild aufgestellt, das als Grundlage fü r alle 
weiteren Arbeiten zur Verwertung der Schlacke dienen soll. 
E s  hat sich daraus ergeben, daß ungefähr ein D rittel der 
anfallenden Schlacken im  Straßenbau verbraucht wird, ein 
weiteres D rittel zur H erstellung von Zem ent, H ütten
steinen. Hüttenschwemmsteinen. Betonzuschlag, Schlacken
wolle, Pflastersteinen oder als Bergeversatz Verwendung 
findet, während das letzte D rittel bisher unverwertet bleibt. 
In  Anbetracht der Bedeutung der Hochofenschlacke im 
Straßenbau hat der Generalinspektor fü r das deutsche 
Straßenwesen angeregt, die bekannten R ic h t l in ie n  fü r  
d ie  L ie fe r u n g  u n d  P r ü f u n g  d e r  H o c h o fe n s c h la c k e  
a ls  S t r a ß e n b a u s t o f f  in eine zeitgemäße Form  zu bringen. 
Die Arbeiten sind so weit gediehen, daß m it Beginn des 
neuen Jah res ein neuer E ntw urf der R ichtlinien vorgelegt 
werden konnte.

B e i den Verhandlungen über die baupolizeilichen Bestim 
mungen fü r die Z u la s s u n g  n e u e r  B a u w e is e n  ergab 
sich, daß eingehende Untersuchungen über den Schall- und 
W ärmeschutz von Baustoffen notwendig sind. U nter Zu
stimmung der Behörden und Beteiligung der Industrie w ird 
in der Nähe von München ein Versuchsbau errichtet, in 
dem W ände aus verschiedenen Baustoffen auf ihr W ärme- 
dämmvermögen unter verschiedenen Bedingungen unter
sucht werden sollen. D a zu diesen Untersuchungen auch 
Hüttensteine und Hüttenschwemmsteine in erheblichem 
Maße herangezogen werden, ist zu hoffen, daß bei günstigem 
A usfall der Untersuchungen diesen Schlackenerzeugnissen 
weitere Absatzgebiete erschlossen werden können. A u f Ver
anlassung der zuständigen Behörden soll weiter die E ig 
nung der Hüttenschwemmsteine im  Schom steinbau nach
geprüft werden. Die Verhandlungen über diese U nter
suchungen sind noch nicht abgeschlossen. Ebenso ist vor
gesehen, Brandversuche mit W änden und Pfeilern durch
zuführen.

Erhebliche Sorgen bereitet noch immer die V e r w e r t u n g  
der anfallenden s a u r e n  H o c h o fe n s c h la c k e . Die \  er
suche, solche Schlacke in irgendeiner Form  verw ertbar zu 
machen, sind noch nicht abgeschlossen. Immerhin scheinen 
sich doch einige W ege zu öffnen, z. B . durch Vermischen 
der sauren Schlacke m it basischer Schlacke im flüssigen 
Zustande, wodurch eine Mischscldacke erhalten wird, die 
als Straßenbaustoff geeignet ist.

Die bei der Entschwefelung des Roheisens m it Soda 
anfallende S o d a s c h la c k e  bedarf ebenfalls der weiteren 
Verwertung. Auch hier sind verschiedene W ege beschriften 
worden, ohne daß man allerdings über abschließende Ergeb
nisse berichten könnte.

In  dem gemeinsam von unserem Verein und dem Verein 
für die bergbaulichen Interessen geführten 

Kokereiausschuß 
hat im B erichtsjahr der bisherige langjährige Vorsitzende 
A . P o t t ,  Essen , m it Rücksicht auf seine Uebersiedlung 
nach Oberschlesien den Vorsitz niedergelegt; an seiner 
Stelle hat W . W o lle n w e b e r ,  Dortm und, die Leitung des 
Ausschusses übernommen.

B ei den Arbeiten des Ausschusses stand, wie schon im 
V orjahre, die G e w in n u n g  d e r  N e b e n e r z e u g n is s e  im 
Zusam m enhang m it der Gasreinigung im  Vordergründe, 
über die in einer Vollsitzung und in einer Sitzung des 
Arbeitsausschusses berichtet wurde. D abei zeigte sich, daß
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neue, von der bisherigen Arbeitsweise abweichende Ver
fahren sich als praktisch brauchbar erwiesen.

B ei der G a s e n t s c h w e fe lu n g  der Gesellschaft für 
Kohletechnik wird der Schwefelwasserstoff nach Entfernung 
der Schwefelsäure m it einer Eisenhydroxyd-Aufschläm m ung 
ausgewaschen und das Am m oniak m it schwefliger Säure 
zu Am m onium sulfit gebunden. Den bei der Luftfrischung 
der W aschlösung entfallenden Schwefel führt man m it dem 
Am m onium sulfit in Am m onium thiosulfat über, das mit 
Schwefelsäure zu Amm onium sulfat und Schwefel zersetzt 
w ird. Bem erkenswert ist dabei die M öglichkeit der H er
stellung eines Mischdüngers.

In einem zusammenfassenden Bericht über die S c h w e 
fe lg e w in n u n g  der Kokereien wurde dargelegt, wie sich 
der Gasschwefel in den letzten zehn Jah ren  zu einem 
wichtigen Nebenerzeugnis der Kokereien entwickelt hat. 
Diese Entw icklung, die durch die Ferngasversorgung aus
gelöst worden ist, hat dazu geführt, daß heute der ständig 
wachsende Schwefelbedarf der deutschen W irtschaft zu 
einem wesentlichen Teil durch Kokereigasschwefel gedeckt 
wird.

E in  Ueberblick über die bisherigen Arbeiten der Ver
einigung zum Studium  der S t e in k o h le n s c h w e lu n g  ließ 
erkennen, daß bei den meisten Schweiverfahren noch um 
fangreiche Versuchs- und Laboratorium sarbeiten notwendig 
sind, und zwar auch bei denen, die ursprünglich bereits 
betriebsreif zu sein schienen. Die Verfahren zur Herstellung 
von Schwelkoksformlingen haben sich hierbei als technisch 
noch nicht genügend durchgebildet erwiesen.

Erfolgreiche Versuche m it S p ü lg a s v e r fa h r e n  in 
Oberschlesien lassen erwarten, daß man danach auch R uhr
kohle unter bestimmten Bedingungen schwelen kann, die 
an sich für Spülgasschwelung nicht geeignet ist. Allerdings 
ist festzustellen, daß die Beschaffenheit des Schwelteers 
aus der Spülgasschwelung noch nicht befriedigt, während 
die Heizflächenschweiverfahren, z. B . das von der F irm a 
Fried . K rupp A .-G . bis zur Betriebsreife entwickelte Krupp- 
Lurgi-Verfahren und das der Gesellschaft für Brennstoff- 
teehnik, besser zu bewertende Schwelteere ergeben.

F ü r den S c h w e lk o k s a b s a t z  kommen die verschie
densten Verwendungsgebiete in Betracht, z. B . der H aus
brand, die Erzsinterung und die Kokskohlemagerung. Die 
Möglichkeiten und der Um fang des Schwelkoksabsatzes 
lassen sich jedoch erst dann beurteilen, wenn neben den 
technischen auch die wirtschaftlichen Fragen gelöst sind. 
In diesem Zusammenhang wurde auch die I n n e n 
a b s a u g u n g  des Koksofengases bei der Verkokung be
handelt und als Ergebnis zahlreicher Versuche im R uh r
gebiet festgestellt, daß mit der Innenabsaugung gewisse 
Oelmengen zusätzlich zu gewinnen sind. Man kann jedoch 
in diesem Verfahren keine wirtschaftlich brauchbare Gewin
nungsmöglichkeit für große Mengen preiswerter Oele sehen, 
zumal da der Kokereiteer die einzige deutsche Rohstoff
quelle für reine Arom ate ist, die bei Anwendung der Innen
absaugung in größerem Umfange diesen ihren rein arom a
tischen Charakter verlieren würde.

D er L a b o r a t o r iu m s - U n t e r a u s s c h u ß , an dem auch 
Mitglieder unseres Chemikerausschusses beteiligt sind, hat 
in der Reihe seiner Laboratorium svorschriften zwei weitere 
Analysenverfahren abgeschlossen und veröffentlicht, und 
zwar die Bestim m ung des P yrits  in Kohle, Bergen und 
Pyritkonzentraten, sowie für flüchtige Bestandteile der 
Brennstoffe im Quarztiegel bei elektrischer Beheizung. Eine 
größere Anzahl weiterer Untersuchungsverfahren befindet 
sich noch in der Entw icklung, die meistens sehr langwierige 
und eingehende Versuchsarbeiten erfordert. —  Mit dem

Arbeitsausschuß „P rü fun g fester Brennstoffe“  beim Deut
schen Verband fü r die M aterialprüfungen der Technik wird 
auf diesem Gebiet eng zusammengearbeitet.

D ie unter Leitung seines Vorsitzenden, F . F r a n z , 
Oberhausen, im

Stahlwerksausschuß
und in seinen Unterausschüssen durchgeführten Arbeiten 
deckten sich, wrie schon in den letzten zwei Jahren , sehr 
weitgehend m it den Aufgaben, die der Vierjahresplan den 
Stahlwerkern stellt. In vielen Fällen  waren die für die 
Durchführung der Arbeiten notwendigen wissenschaftlichen 
Unterlagen und auch betriebsmäßige Erfahrungen nicht in 
genügendem Um fang vorhanden, so daß zum Teil umfang
reiche Großversuche erforderlich wurden. D er betriebs
mäßige Teil dieser Arbeiten w ar dabei zum Teil erschwert, 
weil bei der Vollbeschäftigung der Stahlwerke sich einige 
der erforderlichen Arbeiten kaum  ohne Erzeugungsverlust 
durchführen ließen.

In enger Zusam m enarbeit m it den Hochöfnern beschäf
tigte sich der U n t e r a u s s c h u ß  fü r  d en  T h o m a s b e tr ie b  
m it der V e r b e s s e r u n g  d e r  V e r b la s b a r k e i t  v o n  T h o 
m a s ro h e is e n  m it  h ö h e re m  S i l i z iu m g c h a lt .  Diese Ar
beiten sind deshalb wichtig, weil das jetzt angewendete 
manganärmere Thomasroheisen häufig einen höheren Sili
ziumgehalt aufweist und auch die ständig wachsende Menge 
der zu verarbeitenden eisenarmen deutschen Erze auf vielen 
Werken eine Steigerung des S iliz iu m g e h a lte s  im Thomas
roheisen m it sich bringt, wodurch im Thom aswerk zunächst 
die bekannten Schwierigkeiten durch erhöhten Auswurf 
auftraten. A uf die Verbesserung der Verblasbarkeit war des
halb besonderes Augenm erk zu richten. A ls vorteilhaft in 
dieser Richtung hat es sich erwiesen, daß bei der Ent
schwefelung des Roheisens m it Soda schon ein Teil des 
Siliziumgehaltes entfernt w ird20). W ichtig ist auch die 
zweckmäßige Gestaltung der Konverterform . B ei genügend 
groß bemessenem Um laufquerschnitt m acht ein Silizium
gehalt von 1  % , auf anderen Werken sogar bis zu 1 ,5 % ,  keine 
unüberwindlichen Schwierigkeiten mehr. Durch flottere An
lieferung des Roheisens und dam it höhere Roheisentemperatur 
wird die Verblasbarkeit des Roheisens ebenfalls verbessert. 
In gleicher Richtung w irkt auch ein Zusatz von flüssiger 
Soda. Vor allem aber hat man im Mischer die Möglichkeit, 
hochsiliziumhaltiges Roheisen m it niedrigprozentigem so zu 
mischen, daß keine Schwierigkeiten zu befürchten sind.

Um aus dem reichlich zur Verfügung stehenden Inlands- 
mangan hochprozentige M anganträger zu gewinnen, die für 
die Herstellung von Ferrom angan geeignet sind, wurden 
die Verfahren zur G e w in n u n g  l io c h m a n g a n h a lt ig e r  
S c h la c k e n  aus Spiegeleisen weiterentwickelt. Vor allem 
wurde das Löfquist-Verfahren, das große Mengen Schwefel 
erfordert, dadurch verbessert, daß Möglichkeiten auf
gezeigt wurden, aus einem silizium haltigen Spiegeleisen 
ohne jeden Schwefelzusatz Manganschlacken herzustellen, 
die sich für die spätere Herstellung von Ferromangan 
eignen7).

In R ichtung der M anganersparnis bewegte sich eine 
Arbeit über die D esoxydation des Thomasstahles mit 
Thomasroheisen21).

Ueber die seit Jah ren  auf der M axim ilianshütte durch
geführten Arbeiten, durch Anreicherung des Gebläsewindes 
m it Sauerstoff eine Leistungssteigerung zu erzielen und 
einen höheren Kühlschrottsatz umschmelzen zu können, 
wurde ein Bericht zusam m engestellt7), der sich eingehend 
m it diesen Fragen beschäftigt.

20) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1212/17.
21) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1293/95 (Stahlw.-Aussch. 343).
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Andere wertvolle Arbeiten wurden durchgeführt, um 
den Ablauf der Frischvorgänge in der Thomasbirne m it 
Hilfe der Abgasanalyse zu untersuchen22).

Mit gutem Erfolge sind auch die Arbeiten zur G e w in 
n u n g v o n  V a n a d in  a u s  T h o m a s r o h e is e n  w eiter
getrieben worden. Nach langwierigen theoretischen und je 
nach den Betriebsverhältnissen unterschiedlichen p rak
tischen Vorarbeiten und nach mehrfachen Besprechungen 
zwischen den Thom asstahlwerkern und später auch mit Ver
tretern der die Vanadinschlacken verarbeitenden Betriebe 
sind heute die schwebenden Fragen  klargestellt. E s  ist 
erfreulich, feststellen zu können, daß w ir für die Zukunft 
den erheblich gestiegenen deutschen V anadinbedarf aus 
dem Thomasroheisen decken können, wenn dadurch auch 
eine Leistungseinbuße der Thom aswerke in K au f genommen 
werden muß. Ueber die bei den verschiedenen W erken 
bisher gemachten Erfahrungen wurde zusammenfassend ein
gehend berichtet23) 24) 7).

Der U n t e r a u s s c h u ß  fü r  d en  S ie m e n s - M a r t in -  
B e t r ie b  führte Untersuchungen zur Ersparung von Aus- 
landsmangan durch Verwendung von e in h e im is c h e n  
M a n g a n trä g e r n  im Siemens-Martin-Ofen durch. Im 
Rahmen dieser Arbeiten wurden gesonderte Sitzungen 
für das Saargebiet und für M itteldeutschland abgehalten, 
in denen die Ersparnism öglichkeiten für jedes einzelne 
Werk besprochen wurden. Um die Leistungsfähigkeit7) 
der Siem ens-Martin-Stahlwerke zu steigern, wurden die 
Arbeiten über K a r b u r ie r u n g  des Koksofengases mit 
reinem Pech25) 26) fortgesetzt, die zu einem vollen Erfolge 
führten. Heute ist m an so weit, das in genügenden Mengen 
vorhandene Pech ohne weitere verflüssigende Zusätze zur 
Karburierung der Koksofengasflam m e in Siemens-Martin- 
Oefen oder auch zur ausschließlichen Beheizung in Schmelz
öfen, z. B . Trom m elöfen25), verwenden zu können.

Der vollkommenen Ausnutzung der bei der K arburie
rung erreichbaren hohen Flam m entem peratur ist aber durch 
die H altbarkeit der feuerfesten Steine eine Grenze gesetzt. 
Der Verwendung von Sondersteinen26) w ird deshalb weiter 
besondere Aufm erksam keit geschenkt werden.

Ueber eine grundsätzlich neuartige B au art des Siemens- 
Martin-Ofens, einen als Rekuperativofen durchgebildeten 
Stahlschmelzofen, wurde in der 47. Vollsitzung des Stah l
werksausschusses berichtet. Die Entw icklung dieses Ofens, 
seine wärmetechnische Charakteristik und seine m etall
urgische Arbeitsweise wurden in zwei Vorträgen7) dargelegt.

W ertvolle Vergleichsmöglichkeiten und Anregungen7) 
für die Ausgestaltung unserer deutschen Siemens-Martin- 
Oefen 'bot ein Bericht über die bauliche Durchbildung und 
die Betriebsergebnisse englischer Siemens-Martin-Oefen, der 
sich auf entsprechende eingehende Untersuchungen beim 

Iron and Steel Institute stützte7).
W eitere Arbeiten des Stahlwerksausschusses beschäf

tigten sich m it der Verbesserung der Kokillenhaltbarkeit 
und m it Untersuchungen über den Einfluß des Schwefel
gehaltes im Stah lw erkskalk27). Schließlich wurden auch 
Untersuchungen über die Beurteilung der Stahlgüte mit 
dem Bioptix-Tem peratur-M eßgerät fortgesetzt; die erfolg
versprechenden Arbeiten sind jedoch noch nicht ab

geschlossen.

22) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1138/43 (Stahlw.-Aussch. 341).
23) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 749/56.
24) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 269/76 (Stahlw.-

Aussch. 347). . . . . .
25) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1361/65 (Stahlw.-Aussch. 345 .
26) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1365/69 (Stahlw.-Aussch. 346).
27) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1305/17 (Stahlw.-Aussch. 344

u. Wärmestelle 262).

In einer Gem einschaftssitzung m it dem W erkstoffaus- 
schuß wurden zwei Berichte schwedischer Fachgenossen7) 
über das Gußgefüge des unberuhigten Stahles entgegen
genommen, die dam it eine Frage anschnitten, die auch 
den deutschen Stahlwerker und W erkstoffachm ann seit 
langem beschäftigt hat.

F ü r den U n te r a u s s c h u ß  fü r  d en  E l e k t r o s t a h l -  
b e t r ie b  w ar es bei der stark ansteigenden Elektrostahl- 
erzeugung erforderlich, sich m it dem entsprechend zuneh
menden Elektro denverbrauch und den daraus herzuleiten
den Folgerungen zu befassen. W eiter wurden bemerkens
werte Berichte über einen kombinierten Siemens-Martin- 
Lichtbogenofen [Bau art M avag-W eigl28)] und über neuere 
Versuche mit dem Niederfrequenzofen29) entgegengenommen.

Unter den Arbeiten zur Verbesserung der Stahlgüte sind 
Untersuchungen über die Entstehung und Vermeidung von 
nichtmetallischen Einschlüssen zu nennen30) und ferner 
Arbeiten über die Ausbildung des Prim ärgefüges bei nicht
rostenden Chromstählen31).

F ü r den
Walzwerksausschuß

hatte der Vorsitzende A . N ö l l ,  Geisweid, in der letzten 
Sitzung des Vorjahres m it dem nachdrücklichen Hinweis 
auf den Einfluß, den das W alzwerks wesen auf die Arbeits
und Kostengestaltung von Hüttenwerken32) hat, das Stich
wort gegeben, das parallel laufend zu der Forderung nach 
einer L e i s t u n g s s t e ig e r u n g  im Rahm en des V ierjahres
planes eine N e u g e s t a lt u n g  der W alzwerksanlagen nahe
legte. Zu gleichen Schlußfolgerungen hat die im Rahm en 
des Arbeitskreises für den Vierjahresplan durchgeführte 
Erhebung über die W alzwerksleistung geführt. Wenn an 
sich auch die W alzwerksleistung insgesam t für die R oh 
stahlerzeugung ausreicht und sogar gewisse Reserven und 
Steigerungsmöglichkeiten aufweist, so ist doch dabei, tech
nisch gesehen, die Leistung vieler Straßen weder günstig, 
noch sind Klemmungen bei stark einseitiger Verteilung des 
Walzprogramms ausgeschlossen. Aus diesem Grunde 
standen in den drei Vollsitzungen, die der W alzwerks
ausschuß in dem Berichtsjahre abhielt, Fragen  des Neu
baues und der Planung auch im Vordergrund der Verhand
lungen. So wurden in der 4 1. Vollsitzung des W alzwerks
ausschusses Berichte über Reiseeindrücke auf ausländischen 
W alzwerksbetrieben und über die Gestaltung der Stabeisen
straßen7), in der 42. Vollsitzung Berichte über B au  und 
Betrieb der ersten deutschen Breitbandstraße33), die ohne 
nennenswerte Anfangsschwierigkeiten den B etrieb auf
genommen und dam it den Beweis der Gleichwertigkeit mit 
den amerikanischen Anlagen erbracht hat, und schließlich in 
der letzten, zusammen m it dem Maschinenausschuß veran
stalteten Sitzung Vorträge über die lange nicht mehr 
erörterten Antriebsfragen von W alzwerken erstattet7).

Neben der baulichen Gestaltung spielt für die E ntw ick
lung die Erweiterung der grundlegenden Kenntnisse ü b e r  
d ie  V e r fo r m u n g s v o r g ä n g e  eine nicht zu vernachlässi
gende Rolle, so daß Arbeiten dieser A rt eine stets w ill
kommene Ergänzung des Program m s darstellen. In  diesem 
Sinne wurde das Flachw alzen von R und stah l34) und der

2«) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 595/603 (Stahlw.-Aussch. 339).
29) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 833/40 u. 865/68 (Stahlw.- 

Aussch. 340).
3») Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 231/35 (Stahlw.-Aussch. 338).
31) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1218/25 (Stahlw.-Aussch. 342

u. Werkstoffaussch. 440).
32) Stahl u. Eisen 57 (1937) S. 1120/25 (Walzw.-Aussch. 141).
88) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1225/38 (Walzw.-Aussch. 145);

vgl. auch Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 32/34.
34) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 937/43 (Walzw.-Aussch. 144).
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Einfluß der Ungleichförm igkeit des W erkstoffes auf Form 
änderungswiderstand und B reitu ng7) behandelt.

Der A r b e i t s a u s s c h u ß  des W a lz w e r k s a u s s c h u s s e s  
fand sich gelegentlich einer Besichtigung der zuvor erwähnten 
Breitbandanlage zu einer lebhaften Erörterung über W alz
werksanlagen zusammen.

Der
S c h m ie d e a u s s c h u ß  

beteiligte sich an der Ueberprüfung der von der Arbeits
gem einschaft Deutscher Betriebsingenieure beim Verein 
Deutscher Ingenieure, Bezirksverein Hagen, ausgearbeiteten 
„Technischen Richtlinien für die Herstellung und Lieferung 
von Gesenkschmiedestücken aus Eisen und Stah l“ . E s  ist 
dam it eine sehr wichtige Grundlage für die Zusammen
arbeit der Gesenkschmiedebetriebe gelegt worden. Die 
freundschaftlichen Beziehungen zu der genannten Gruppe 
der Arbeitsgem einschaft Deutscher Betriebsingenieure fanden 
w eiter ihren Ausdruck in einer gemeinschaftlichen Tagung, 
zu der unser Schmiedeausschuß den Bericht über eine 
im Kaiser-W ilhelm -Institut für Eisenforschung durch
geführte Arbeit, die sich m it dem Steigen des W erkstoffes 
beim Gesenkschmieden beschäftigt, beitragen konnte7). Die 
Arbeit, die durch einen Bericht in der vorjährigen Sitzung 
des Schmiedeausschusses über Betriebsversuche35) veranlaßt 
w ar, bietet ebenfalls Unterlagen grundsätzlicher A rt, die 
auch zur Aufklärung verwickelter Schmiedevorgänge heran
gezogen werden können.

An die Maschinenbetriebe, deren besondere Aufgaben im 
Maschinenausschuß 

unter der Leitung von H . F r o i t z h e im , Dortmund, verfolgt 
werden, wurden im Berichtsjahr schwierige Anforderungen 
gestellt. Die hohe Ausnutzung der Anlagen beanspruchte 
die Einrichtungen in einem bisher kaum  bekannten Maße. 
D a vielfach Reserven kaum  mehr vorhanden sind, waren die 
Zeiten für Ueberwachung und Instandsetzung sehr knapp 
bemessen. D abei mußte m it dem W erkstoff sparsam  um 
gegangen und in jeder erdenklichen Weise die Umstellung 
auf Heim stoffe vorangetrieben werden. Um dies zu er
reichen, haben alle Werke auf Veranlassung der A rbeits
gruppe Betriebs- und H ilfsstoffe besondere Beauftragte für 
die Ueberwachung der S p a r -  u n d  U m s te llm a ß n a h m e n  
bestellt. In einer gemeinsamen Aussprache wurden diese 
auf den Umfang ihres Arbeitsbereiches hingewiesen. Eine 
Erörterung über eine der vordringlichsten Maßnahmen in der 
Lagerfrage schloß sich an, in erster Linie über W alzwerks
lager und K ran lager36). A uf diesen beiden Gebieten, und 
zwar für W alzwerkslager von Grob- und Mittelblechwalz
werken und für Kranlager, waren Untergruppen tätig, die in 
einer ganzen Reihe von Sitzungen den Erfahrungsaustausch 
bis in die technischen Einzelheiten hinein vorbereiteten.

Im  W alzwerksbetriebe bildet die E  i n f ü h r u n g d e r P  r e ß - 
s to  f f l a g e r  einen großen Erfolg, da überall, wo sie überhaupt 
verwendbar sind, Betriebsvorteile erreicht werden konnten. 
Nicht verwendbar sind Preßstofflager zur Zeit nur für Fein
blechwalzwerke, und zwar ganz allgemein für W armgerüste, 
aber auch für den Großteil der Kühlgerüste bisheriger A us
führung, weiter für Kaltwalzwerke unter 300 mm W alzen
durchmesser, falls nicht besonders günstige bauliche und 
Betriebsverhältnisse vorliegen, für verschiedene Sonder
walzwerke, für Walzwerke aller A rt m it an sich vollkommen 
unzureichenden Lagerverhältnissen, die ohne E rsatz  der 
Gerüste nicht geändert werden können und soweit noch 
Walzen mit brandrissigen Zapfen verwendet werden müssen. 
Ueber die zweckmäßige bauliche Ausführung von Preßstoff-

35) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1451 /57.
36) Vgl. Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 630/31.

lagern besteht heute K larheit. W eniger sicher geht man 
noch in der Beurteilung des Preßstoffes selbst und in dem 
Einfluß verschiedener Schm ierm ittel, wobei große Ueber- 
raschungen auftreten können.

B ei den Kranlagern spielt der Preßstoff nicht die gleiche 
ausschlaggebende Rolle. E r  ist in einer Reihe von Fähen 
verwendbar, ohne eine ausgesprochene Ueberlegenheit über 
andere ebenfalls sparstoffarm e Bauarten  aufzuweisen. An 
höher beanspruchten Stellen scheidet er aus.

Die Sorgen des M aschinenbetriebes spiegelten sich auch 
in den drei während der Berichtszeit vom Maschinenaus
schuß abgehaltenen Sitzungen wider, von denen die zweite 
in Gemeinschaft m it dem W alzwerksausschuß und die 
dritte zusammen m it dem Schm ierm ittelausschuß stattfand.

In der 26. Sitzung wurde über Laboratoriumsversuche 
m it Preßstofflagern für W alzwerke berichtet7). E in  weiterer 
Bericht befaßte sich m it neuen Bauweisen im Walzwerks
b au37). Von der Erkenntnis ausgehend, daß sich der Walz
werksbau, der bisher eine Sonderstellung in Anspruch ge
nommen hat, vo ll und ganz den allgemeinen Erkenntnissen 
des Maschinenbaues einordnen muß, wurde eine Reihe von 
Verbesserungsmöglichkeiten besprochen, so z. B ., daß 
Schläge und unnützes Spiel durch bauliche Maßnahmen 
beseitigt werden müssen, daß die W erkstoffverteilung sinn
gemäß erfolgt und die K raftableitung auf dem kürzesten 
Wege, daß elastische Glieder, wo notwendig, eingeschaltet 
werden u. a. m. B ei der Gelegenheit wurde auch auf die 
erstaunliche Tatsache hingewiesen, daß man bisher aus
gerechnet bei K ranen m it ihren schweren Betriebsbedin
gungen —  als eine seltene Ausnahme bei Fahrzeugen —  von 
einer Federung abgesehen hat.

Die Gem einschaftssitzung m it dem Schmiermittelaus
schuß behandelte die deutsche Schmierölgewinnung7) und 
die synthetische Erzeugung von Schm ieröl7), wobei auch 
gewisse Richtlinien fü r die grundsätzliche Einordnung 
des Schmieröls gewonnen worden sind. E in  weiterer Vor- 
trag  gab eine Uebersicht über die immer wichtiger werdenden 
selbsttätig wirkenden Schm iervorrichtungen7). Die Ge
meinschaftssitzung m it dem W alzwerksausschuß hatte, wie 
schon dort erwähnt, die Antriebsfrage bei Walzwerken zum 
Gegenstand. Zum  ersten Male zeigte sich wieder die Dampf
maschine als W ettbewerber des heute fast allein herrschen
den Elektroantriebes7). E ine Uebersicht über die Ent
wicklung der Elektroantriebe7) überzeugte von der außer
ordentlich großen Anpassungsfähigkeit dieser Antriebsart 
und dem großen Anteil, den sie an der Ausbildung der 
neuen kontinuierlichen W alzwerke hat, wobei die Gleichlauf
regelung eine wesentliche Rolle spielt. Bemerkenswert ist 
das stärkere Vordringen des Gleichrichters, ein Gebiet, auf 
dem in Zukunft noch weitere Fortschritte zu erwarten sind.

Der
Chemikerausschuß,

dessen Vorsitz P. K l in g e r ,  Essen, führt, arbeitete vor 
allem an den Vorbereitungen für die Herausgabe seines 
neuen Handbuches für das Eisenhüttenlaboratorium  weiter. 
Inzwischen ist der 4. Band, der die Untersuchungen der 
nichtmetallischen W erkstoffe um faßt, erschienen, und die 
Vorbereitung für den 2. Teil mit den Prüfverfahren für 
Roheisen, Stah l und Ferrolegierungen sind sow eit gediehen, 
daß noch im Laufe des Jah res 19 39  m it seinem Erscheinen 
gerechnet werden kann.

In der 23. Vollsitzung des Chemikerausschusses wurde 
eine sehr lehrreiche Vortragsfolge über die Mikroanalyse38)

37) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1281/92 (Maseh.-Ausseh. 76).
8) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 65/68 (Chem.- 

Aussch. 126). 1 1
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und ihre Anwendungsmöglichkeiten entgegengenommen. 
\uf das elektrolytische Rückstandsverfahren ist neuerdings 
ein Verfahren zur Bestim m ung von niehtmetallisehen E in 
schlüssen5*) im Stah l auf gebaut worden, das geeignet zu 
lein seheint. Einblicke in das W esen der nichtmetallischen 
Einschlüsse und ihre Beziehungen zu den Güteeigen
schaften zu geben. Ferner wurden potentiometrische Schnell
verfahren4*) zur Bestim m ung von Phosphor. Chrom und 
Aluminium im Stah l herausgebracht. W eitere Vorträge 
behandelten die physikalisch-chem ische W irkung von 
Eltraschallwellen41) und die Anwendung von Röntgen
verfahren auf chemische Aufgaben44).

In Fortsetzung der schon seit dem vorigen Ja h r  laufenden 
umfangreichen Untersuchungen über die Bestim m ung der 
Tonerde neben Alum inium prüfte der A r b e i t s a u s s c h u ß  
drei Verfahren: das Salzsäureverfahren, ein amerikanisches 
Schnellverfahren sowie das Chlorverüüchtigungsverfahren: 
die Untersuchungen hierüber werden in Kürze abgeschlossen 
werden. W eiter beschäftigte sich der Arbeitsausschuß mit 
Fragen aus seinem Fachgebiet, von denen nur kurz genannt 
seien: Die Bestim mung der A lkalien, die Untersuchung von 
Titanstählen bei Gegenwart von M angan. Alum inium  und 
Chrom, die Ausarbeitung eines Verfahrens fü r die getrennte 
Bestimmung von Niob und T an ta l sowie die Festlegung des 
zweckmäßigsten Untersuchungsverfahrens fü r Vanadin- und 
Sodaschlacken. Die Mängel der wichtigsten Bestim m ungs- 
Verfahren von metallischem Eisen  in Gegenwart von Begleit
stoffen war weiter Veranlassung, diese Bestim m ungsver
fahren41) nachzuprüfen. Im  Rahm en der Ersparnism aß- 
nahmen der teuren aus dem A usland bezogenen Reagenzien 
wurden Vorschläge für die zweckmäßigste W iedergewinnung 
von Laboratoriumsreagenzien herausgebracht44).

Der U n t e r a u s s c h u ß  f ü r  d ie  U n t e r s u c h u n g  v o n  
S o n d e rs tä h le n  hat vor kurzem die um fangreiche kritische 
Arbeit über die M olybdänbestim m ung nach den verschie
densten Untersuchungsverfahren abgeschlossen, über die 
demnächst ein zusammenfassender B erich t7) erscheinen solL 
Schließlich wurde ein Bericht über ein photometrisches 
Schnellverfahren zur Bestim m ung von V anadin45) entgegen
genommen.

Auch im Rahm en des Vierjahresplanes bieten sich für das 
Eisenhüttenlaboratorium zahlreiche Aufgaben. E s  sei hier 
besonders an die Aufbereitung und W iedernutzbarm achung 
von Schlacken, z. B . der V anadin- oder Sodaschlacke, 
erinnert. Die von verschiedenen Stellen auf die Gewinnung 
von Metallen aus der Kesselasche gesetzten Hoffnungen gaben 
Veranlassung zu einer eingehenden N achprüfung dieser 
Aschen. Dabei stellte sich heraus, daß die darin vorhandenen 
Metallmengen so gering sind, daß eine technische Auswer
tung bei dem heutigen Stand der Technik unmöglich erscheint.

Ein besonderer Ausschuß befaßte sich m it der A u f 
a rb e itu n g  v o n  B e i z e r e i a b f a l l a u g e n  und der W ie d e r 
gew in n u n g  v o n  E i s e n  u n d  S ä u r e ,  einer zweifellos 
lohnenden Aufgabe, zu der auch die vielen zum Teil kleineren 
und zerstreut liegenden Beizereien heranzuziehen sind. Es 
ist erfreulich, feststellen zu können, daß eine größere Zahl

*) Arch. Eisenhüttenw. 11 (1937 38) S. 569 82 (Chem.- 
Aussch. 124).

48) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938 39) S. 69 SO (Chern.- 
Ausseh. 127).

41) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938 39) S. 1S5 93 (Chem.- 
Anssch. 128).

44) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938 39) S. 285 92 (Chem.- 
Aussch. 131).

4J) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938 39) S. 23 . 43 (Chem.- 
Ansseh. 129).

44) Stahl n. Eisen 58 (1938) S. 1403 06 (Chem.-Ausseh. 130).
<a) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 245,46.

von W erken in  letzter Zeit Aufbereitungsanlagen in  B au  
genommen oder bestellt hat.

D er Werkstoöaussehuß,

den auch im  Berichtsjahr E . EL S c h u lz .  Dortm und, leitete, 
trug wiederum eine Reihe von Bausteinen auf den Gebieten 
bei. die der W erkstoffkundler auf den Eisenhüttenwerken 
zu bearbeiten hat.

Zunächst seien Fragen der devisenwirtschaftlich z w e c k 
m ä ß ig s t e n  L e g ie r u n g  erwähnt, fü r deren Behandlung 
im  Einvernehm en m it der Fachgruppe E delstah l innerhalb 
des Arbeitskreises für den V ierjahresplan eine A rbeits
gruppe ..Legierte Stäh le" gebildet wurde. Die I  mstellung 
bei den Baustählen hat ein gewisses Ziel erreicht. E s bleiben 
noch kleinere Berichtigungen in  der Vom orrn DUN 1663 für 
die Chrom- und Chrom -M olybdän-Stähle vorzunehmen, für 
die Unterlagen gesammelt und beraten wurden. D a über 
die Bearbeitbarkeit dieser Stähle noch Unklarheiten be
stehen. wurden auch hierüber )  ersuche angestellt4” >. E in  
Bericht beschäftigte sieh mit der Auffindung eines sparstoff- 
annen hochfesten Stahles für den Flugzeugbau, fü r den 
bisher ein W erkstoff m it 1  0 Cr und 0.25 ° 0 Mo durchweg 
gebraucht w ird4" 1. A uch bei den Sehnellarbeitsstahlen kann 
die Umstellung wohl als abgeschlossen gelten, nachdem die 
in der Anordnung E  14  der Ueberwaehungsstelle fü r Eisen 
und Stahl vorgesehenen Stähle sich im großen und ganzen 
voll bewährt haben45 ). Wie bei jeder Neuerung entstanden 
auch bei der Einführung dieser Stähle, deren W ärmebehand
lung m it größerer Sorgfalt durchgeführt werden muß als bei 
den bisher üblichen Schnellarbeitsstählen m it sehr hohem 
W olfram gehalt, gewisse Schwierigkeiten, um  deren B e
hebung sich die Arbeitsgruppe ..Legierte S täh le" bemühte. 
Die Möglichkeit der Entw icklung noch zweckmäßiger zu
sammengesetzter Schnellarbeitstahle wurde in Gemein
schaftsarbeit geprüft44). F ü r die verschiedenen M agnet
legierungen wurde die Leistungsfähigkeit und Devisen
belastung zusammengestellt, wobei sich zeigte, daß die 
Entw icklung schon von selbst zu den devisenm äöig besten 
Lösungen geführt hat. Auch für die nichtrostenden und 
hitzebeständigen Stähle wurden die Verwendungsbereiche 
durchberaten, um  diese Aufstellung bei den E'mstellmatL 
nahmen benutzen zu können.

Die Arbeitsgruppe .A llgem eine W erkstofffragen" hat 
ähnlich eine umfangreiche Aufstellung über die Gebiete, 
auf denen m it Vorteil Thom as- oder Siem ens-M artin-Stahl 
verwendet wird oder fü r die m an eine der beiden Stahlsorten 
nicht wählen sollte, angefertigt, um  danach, wie es im 
vorigen Geschäftsbericht schon ausgeführt w urde58), den 
aus der steigenden Verhüttung deutscher Erze sich 
ergebenden erhöhten A nteil des Thom asstahles in die rich
tigen Verbrauchskanäle lenken zu können: in starkem  Um
fange wurden danach die Stahlverwender schon beraten. 
In  diesem Zusammenhang seien Berichte über den Einfluß 
des Arsens auf die Eigenschaften von Stah l und Gußeisen 
erwähnt, das in gewisser Menge in einem Teil der deutschen 
Erze vorhanden is t : die bisherigen Untersuchungen haben 
gezeigt, daß der R u f des Arsens im  Schrifttum  schlechter 
ist, als er zu sein verdient51).

D er W erkstoffausschuß hielt drei V o l l s i t z u n g e n  ab. 
Die Sitzung am 10 . M ärz 1938 wurde vollkom m en m it V or

4<) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 646 50 i Werkstoffaussch. 424
47) Arch. Eisenhüttenwes. 12 (1938 39) S. 335 39 (Werkstoff - 

ausseh. 452).
«) Stahl u. Eisen 58 (1938' S. 265 76 (Werkstoflaasseh. 402
48) Stahl u. Eisen demnächst.
M) Stahl u. Eisen 58 (19381 S. 190.
51) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938 39) S. 81 89 (Werkstoff-

aussch. 430), S. 91 101 (Werkstoffaussch. 431).
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trägen von M itarbeitern des Kaiser-W ilhelm -Instituts für 
M etallforschung in Stuttgart gefüllt. E s  wurden die 
Messung des Elastizitätsm oduls und der D äm pfung mit 
einem neuen G erät auf elektromagnetischer Grundlage 
erörtert, theoretische und technische Fragen der M artensit
bildung sowie neue Geräte zur zerstörungsfreien W erkstoff
prüfung behandelt62). Die Vollsitzung am  22. Ju n i 1938 
erhielt dadurch eine besondere Note, daß Professor 
D r. A . Portevin , Paris, einen Vortrag über Einflußgrößen 
bei Korrosionsversuchen h ielt53). E s  folgten Berichte 
über Anfressungen durch Hohlsog und Tropfenschlag64) 
sowie über den Einfluß von Legierungszusätzen auf die 
Beständigkeit von Stahl gegen W asserstoff unter hohem 
D ruck55); dieser letzte Gegenstand w ar im H inblick auf den 
A usbau der Kohlenhydrier- und Erdölanlagen in Deutsch
land besonders zeitgemäß. Die dritte Vollsitzung wurde 
gemeinsam m it dem Stahlwerksausschuß am  Tage vor der 
Hauptversam m lung des Vereins, am 4. Novem ber 1938 , 
veranstaltet. Die bekannten schwedischen Fachgenossen 
A . H ultgren und G. Phragmön, Stockholm, gaben dabei 
einen zusammenfassenden Ueberblick über das Gußgefüge 
unberuhigten Stahles und seine Entstehungsbedingun
gen49). W eiter wurde die Ausbildung des Prim ärgefüges bei 
nichtrostenden Chromstählen behandelt56) und der Einfluß 
der Korngröße auf die Festigkeitseigenschaften von Stahl 
in der W ärme, vor allem auf die D auerstandfestigkeit 
erörtert49).

Sehr um fangreich w ar die Tätigkeit des W erkstoffaus
schusses auf dem Gebiete der P r ü f u n g ,  woran besonders 
die Unterausschüsse fü r Dauerprüfung, für Röntgen
prüfung und für den Zugversuch beteiligt waren. An die 
Spitze sei ein Bericht über die Auswirkung der Wechsel
beanspruchung auf die Kristallausbildung von Stahl, wie 
sie in Röntgenrückstrahl-Aufnahm en erfaßt wird, und über 
die Verfolgung der Dauerbruch-Entwicklung m it dem M a
gnetpulververfahren67) gestellt. Diese Untersuchungen 
sind deshalb besonders wichtig, weil die Erkennbarkeit des 
voraussichtlichen Zubruchgehens eines Bauteils auf zer
störungsfreiem Wege natürlich für die Durchbildung und 
fü r den der Berechnung zugrunde zu legenden „Sicherheits
zuschlag“  große Folgen hat. Zum  gleichen Gebiet gehören 
Berichte über den Zusammenhang zwischen dem Röntgen- 
Grobgefügebild und der Zugwechselfestigkeit von ge
schweißten Proben58) sowie über den Zusammenhang 
zwischen dem Röntgenbild einer Schweißnaht und ihrer 
Zugfestigkeit59). H ier ist schließlich noch ein Bericht über 
die Besonderheiten der röntgenographischen Spannungs
meßverfahren im Vergleich zur mechanischen Spannungs
m essung60) zu erwähnen. D er Unterausschuß für D auer
prüfung schloß seine Gem einschaftsarbeit über die Streuung 
bei der Erm ittlung der Biegewechselfestigkeit sowie über 
die Dauerschlagfestigkeit geschweißter Verbindungen ab 52). 
E r  nahm weiter Berichte über die Kerbw irkung bei verschie
denen A rten der W echselbeanspruchung und deren Bezie
hung zur Zugfestigkeit61) entgegen und beschäftigte sich mit

52) Arch. Eisenhüttenw. bzw. Stahl u. Eisen demnächst.
53) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 421/33 (Werkstoffaussch. 451).
64) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 881/88 (Werkstoffaussch. 432).
66) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1239/50 (Werkstoffaussch. 441).
66) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1218/25 (Werkstoffaussch. 440

u. Stahl w.-Aussch. 342).
67) Stahl u. Eisen 59 (1939) S. 29/33 (Werkstoffaussch. 453).
58) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 756/60 (Werkstoffaussch. 428).
69) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 25/26 (Werkstoff

aussch. 426).
60) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 27/31 (Werkstoff

aussch. 427).
61) Arch. Eisenhüttenw. demnächst.

dem Einfluß der Randentkohlung und W ärm evorbehand
lung auf die Dauer- und Zeitfestigkeit von S tah l62) und 
ebenso m it dem Einfluß der E insatzhärtung auf die Biege- 
und Ver dreh Wechselfestigkeit von Stäben m it Querboh
rungen62). Schließlich sei noch ein Bericht über eine Wech
selfestigkeitsprüfm aschine m it Antrieb durch bandgeführte 
D ifferentialrollen63) angeführt. D er Unterausschuß für den 
Zugversuch behandelte weiter den Einfluß  der Maschinen
federung und Versuchsbedingungen auf den V erlauf der 
Spannungs-Dehnungs-Kurve sowie die zweckmäßige Durch
führung von D auerstandversuchen52). E in  Bericht galt dem 
Einfluß  der Probenform  und des Gefügezustandes bei der 
Erm ittlung der D auerstandfestigkeit von Röhrensonder
stah l64), ein anderer gab einen Vergleich der nach verschie
denen Verfahren erm ittelten D auerstandw erte65); erfreu
lich w ar die Schlußfolgerung aus diesen Arbeiten, daß 
das vom  Kaiser-W ilhelm -Institut fü r Eisenforschung vor
geschlagene Verfahren, m it dem sich der Unterausschuß 
fü r den Zugversuch vorwiegend beschäftigt hat, m it den 
später vorgeschlagenen und entwickelten Arbeitsweisen gut 
übereinstimmende Ergebnisse lieferte. Natürlich wurde auch 
dem spröden Zubruchgehen w arm fester Stähle, das aus den 
bisherigen Dauerstandversuchen nicht erkannt werden 
kann, Aufm erksam keit geschenkt52). D er Unterausschuß für 
Gußeisen schloß seine Gem einschaftsversuche über die 
Streuung bei der Erm ittlung der Brinellhärte von Gußeisen 
ab. D er Unterausschuß fü r Bearbeitbarkeitsfragen nahm 
einen Bericht über Bohrversuche an unlegierten Stählen66) 
entgegen, der Wege zur Prüfung der B ohrbarkeit und deren 
Zusammenhänge m it der H ärte und der Zugfestigkeit zeigte.

Gemeinsam m it der W ärm estelle beschäftigte sich der 
W erkstoffausschuß in zwei Aussprachen m it dem A b b r a n d  
u n d  d e r E n t k o h lu n g  von Stahl. An den A nfang dieser 
Besprechungen, die weitergeführt werden sollen, wurde 
ein Bericht über die physikalisch-chem ischen Grundlagen 
der Entkohlungs- und Verzunderungsvorgänge bei Eisen 
und Stahl gestellt67) und auf Grund des Schrifttum s ein 
Ueberblick über das gegeben, w as bisher über die Ver
zunderung und Entkohlung unlegierten Stah les68) sowie über 
den Einfluß kleiner Legierungszusätze auf diese Erschei
nungen52) bekannt ist. In  diesem Zusam m enhang sei auch 
ein Bericht über die Oberflächenempfindlichkeit von Stählen 
gegenüber bestim mten Heizgasen erw ähnt69).

D er Unterausschuß fü r f e u e r f e s t e  W e r k s t o f fe  be
schäftigte sich m it den Rohstoffen des Sudetenlandes für 
die feuerfeste Industrie49). E r  nahm Berichte über die 
neuere Entw icklung auf dem Gebiete der Sondersteine70), 
über den Einfluß von Graphitzusätzen au f die E igen
schaften feuerfester S to ffe62) sowie über den Einfluß der 
Brenntem peratur und Korngröße auf die Gasdurchlässig
keit feuerfester Steine71) entgegen. E r  erörterte weiter die

62) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 213/18 (Werkstoff
aussch. 439).

63) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 305/08 (Werkstoff
aussch. 450).

64) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 293/98 (Werkstoff
aussch. 448).

65) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 199/206 (Werkstoff
aussch. 437).

66) Arch. Eisenhüttenw. 11 (1937/38) S. 385/91 (Werkstoff
aussch. 397).

67) Arch. Eisenhüttenw. 11 (1937/38) S. 449/54 (Werkstoff
aussch. 404); vgl. auch Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 17/24 
(Werkstoffaussch. 425 u. Wärmestelle 258).

68) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1317/26 (Werkstoffaussch. 446).
69) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 779/84 (Werkstoffaussch. 429).
70) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1081/88 (Werkstoffaussch. 436).
71) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 247/51 (Werkstoff

aussch. 442).
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Möglichkeiten der basischen Zustellung von Hochfrequenz
öfen72) sowie die Herstellung feuerfester Steine m it Vakuum 
entlüftung73).

Mit Z u s t a n d s s c h a u b ild e r n  beschäftigte sich eine 
Reihe von Beiträgen, die als Bausteine für eine System atik 
der Dreistofflegierungen des Eisens gedacht sind. Zu nennen 
sind hier die System e Eisen-Alum inium -Kohlenstoff74), 
Eisen-Silizium -Titan75), E isen-N ickel-Titan76), Eisen-W ol- 
fram -Titan77), Eisen-Chrom -Schwefel78) und Eisen-Vanadin- 
Schwefel79).

Die
E n e r g i e -  u n d  B e t r i e b s w i r t s c h a f t s s t e l l e  

(W ärmestelle Düsseldorf),

deren Beirat von A . B r ü n in g h a u s ,  Dortm und, geleitet 
wird, hat auf ihrem umfangreichen Gebiet lebhaft weiter
gearbeitet. Mit dem Ja h r  19 38  sind nahezu 20 Jah re  im 
Leben der Wärmestelle Düsseldorf verflossen. E s  ist nicht 
ohne Reiz, sich die grundlegenden W andlungen in der Brenn
stofflage zu vergegenwärtigen, die sich in diesen 20 Jahren 
vollzogen haben; die Verhältnisse haben sich gegenüber der 
Zeit der Gründung der W ärmestelle vollständig umgekehrt. 
Damals w ar der Mangel an verfügbaren Brennstoffen ent
scheidend für die Möglichkeiten der deutschen Güterer
zeugung, für die Durchführung unserer Volkswirtschaft, 
deren Grenzen in der durch die Reparationslieferung be
schränkten Kohlenmenge lagen. Heute dagegen ist bei der 
großen Knappheit an Rohstoffen aller A rt die Kohle eines 
der wenigen Güter, die uns fast unbeschränkt zur Verfügung 
stehen. Sie ist unser größter nationaler Reichtum , der uns 
die Selbstversorgung durch Ersatz- und Austauschgüter 
auf wichtigsten Lebensgebieten ermöglicht hat. So werden 
gewaltige W ärme- und Energiemengen fü r die Verarbeitung 
deutscher Erze, fü r die Benzin- und Oelgewinnung, zur 
Herstellung von Leichtm etallen, zur Faserstoffgewinnung, 
für die Bedürfnisse der W ehrm acht und andere große 
Ziele angefordert und in immer steigendem Maße zur V er
sorgung des Volkes aus eigener K ra ft  verwendet. Die ver
edelten Brennstoffe K oks, Koksofengas, Synthesegas finden 
zunehmend neben der Verwendung als W ärm eträger ihr A n
wendungsgebiet als A usgangsstoff für neue, wertvolle Güter. 
Wesentlich für den Stand der W ärm eversorgung ist auch, 
daß nach einigen Schätzungen in den nächsten Jah ren  eine 
Steigerung des Strom verbrauchs auf das Dreifache des Jahres 
1937 erwartet wird, eine Zahl, die noch im vergangenen 
Jahre unglaublich erschienen wäre.

Mit der Menge des verarbeiteten Brennstoffs wachsen 
auch die Aufgaben der W ärm ew irtschaft, und zwar um so 
mehr, als es gilt, neue Verfahren durchzuarbeiten, ganz be
sonders aber, auch heute noch an Brennstoff zu sparen. 
Diese Ersparnis h at sogar erhöhte Bedeutung. Z w ar sind 
unsere Kohlenvorräte fü r die Bedürfnisse der nächsten 
Jahrzehnte unbeschränkt, nicht unbeschränkt aber ist die 
Menge, die gefördert werden kann; denn zu dieser Förderung 
sind Arbeitskräfte erforderlich, und die Leistungsfähigkeit

72) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1436/38.
73) Stahl u. Eisen demnächst.
74) Arch. Eisenhüttenw. 11 (1937/38) S. 607/14 (Werkstoff- 

aussch. 423).
75) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 207/12 (Werkstoff- 

aussch. 438).
76) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 299/304 (Werkstoff- 

aussch. 449).
” ) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 149/53 (Werkstoff- 

aussch. 435).
78) Arch. Eisenhüttenw. 11 (1937/38) S. 457/62 (Werkstoff - 

aussch. 406).
79) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 261/68 (Werkstoff -

aussch. 445).

des deutschen Volkes ist heute beschränkt durch die Zahl der 
verfügbaren Arbeitskräfte, wie sie vor 20 Jah ren  beschränkt 
w ar durch die Menge des verfügbaren Brennstoffs. B ei einer 
Rechnung, die die Zahl der notwendigen A rbeitskräfte über
schlagen soll, darf man nicht nur an die Bergarbeiter denken, 
sondern muß auch die A rbeitskräfte für die Bereitstellung 
aller H ilfsstoffe, ja  der Maschinen und Anlagen, kurz ge
sagt des gesamten Bedarfs eines Bergw erks berücksichtigen. 
Tut man dies, so kommt man überschläglich zu der F e st
stellung, daß für jede Million K alorien, die in Kohlen der 
Industrie zur Verfügung gestellt werden, etw a 1 ,5  A rbeits
stunden des deutschen Volkes erforderlich sind. D as würde 
bedeuten, daß eine Steigerung unserer gesamten Kohlen
förderung um nur 10  %  rd. 200 Mill. deutsche A rbeits
stunden beanspruchen würde. In diesem Sinne sind auch 
auf den Hüttenwerken die Mehrmengen an Kalorien zu be
achten, die durch die Verwendung der armen Erze gebraucht 
werden, und zwar nicht nur am Hochofen selbst, sondern 
auch für die Aufbereitung und Vorbereitung der Erze. Die 
W ärm ewirtschaft dieser Vorgänge, die W ahl eines geeigneten 
Brennstoffs, namentlich unter Verwendung der A b fall
brennstoffe, stellt nach alledem beachtliche Aufgaben. Die 
Energie- und Betriebswirtschaftsstelle hat sich, besonders 
in ihrem

Ausschuß für W ärmewirtschaft

unter der Leitung von G. B u l l e ,  H agen-Haspe, in E r 
kenntnis dieser Aufgaben und in Fortsetzung der im letzten 
Jahresbericht beschriebenen Arbeiten und in W eiterent
wicklung der dort gesteckten Ziele auch im abgelaufenen 
Ja h r  eingehend m it den Verfahren der Vorbereitung, A u f
bereitung und Verhüttung der verschiedensten Erze vom 
wärmetechnischen Standpunkt aus befaßt. Neben einer 
Anzahl von Messungen und Versuchen wurden umfangreiche 
Rechnungen, teils als Einzelrechnungen, teils als Vergleichs
rechnungen, aufgestellt, die in das betriebswirtschaftliche 
Gebiet hineinreichen. E in  Teil dieser Arbeiten ist veröffent
licht worden80) bis 85).

Im  Zusammenhang m it Studien über den verm ehrten 
Gichtgasanfall hat die Vorwärm ung von Gas und L u ft 
bei den Oefen der W alzwerke und Schmieden an B e 
deutung gewonnen. E s  ist auf diese W eise möglich, jede 
gewünschte Ofentemperatur ohne Zusatz von Koksofengas 
oder Generatorgas zu erzielen. Ueber die einschlägigen 
Grundlagen und die Bewährung der Oefen konnte ein w ert
voller Bericht vorgelegt werden86). In loserem Zusam m en
hang m it den Fragen  der Gichtgasverwendung steht auch die 
Untersuchung eines gichtgasbeheizten Kessels, die nach einem 
neuartigen Verfahren durchgeführt wurde87). Ferner wurde 
an einem Kessel, der vorläufig m it Rohgas beheizt wird und 
später m it Reingas betrieben werden soll, ein neuer, sehr 
einfacher und billiger Brenner eingebaut und untersucht, 
dessen B au art von der Wärmestelle auf Grund der m ehrjähri
gen Versuche über die Mischung von Gas und L u ft in Feue-

80) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 857/65 (Wärmestelle 259).
81) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1305/17 (Wärmestelle 262).
82) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 49/64 (Wärme

stelle 260.)
8S) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 223/32 (Betriebsw.- 

Aussch. 145).
84) Arch. Eisenhüttenw. 10 (1936/37) S. 73/84 (Betriebsw.- 

Aussch. 109); S. 275/83 (Betriebsw.-Aussch. 113), S. 327/36 
(Betriebsw.-Aussch. 114), S. 525/39 (Betriebsw.-Aussch. 120). 
Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1034/37 (Betriebsw.-Aussch. 141).

85) Stahl u. Eisen 57 (1937) S.1097/1103 (Wärmestelle 249).
s6) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 157/65 (Wärmestelle 253).
87) Arch. Eisenhüttenw. 11 (1937/38) S. 307/13 (Wärme

stelle 252).
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rangen entwickelt worden ist88). D er Brenner hat sich bis
her fü r die verschiedensten Belastungsverhältnisse bew ährt7).

Die im vorigen Jahresbericht erwähnten A bbrandver
suche an W ärmöfen, die sich über mehrere Jah re  hinzogen, 
sind nunmehr zu einem gewissen Abschluß gekommen. Die 
entscheidenden Einflüsse der Oberflächentemperatur, der 
W ärm dauer und des Lu ftfaktors auf den Flächenabbrand 
bei gegebener Gas- und Stahlzusammensetzung wurden 
zu einem übersichtlichen Schaubild zusammengestellt89). B ei 
der Einw irkung von Gasen auf W ärm gut, sei es nun in R ich
tung des Abbrandes oder auch der Entkohlung des W erkstoffs 
oder noch weiterer Aenderungen der Stoffoberfläche, besteht 
eine W echselwirkung zwischen der Gasatm osphäre, die der 
W ärmeingenieur zu beherrschen versuchen muß, und den 
metallkundlichen Eigenschaften des Einsatzes, die zum A r
beitsbereich des W e r k s t o f fa c h m a n n e s  gehören. E ine Ge
m einschaftsarbeit beider Fachrichtungen würde hier frucht
bar wirken können. Aus diesem Grunde wurde eine Zusam 
m enarbeit m it dem W erkstoffausschuß des Vereins einge
leitet, bei der zunächst einmal eine Fühlungnahm e angestrebt 
wurde, indem auf einer Zusam m enkunft die W erkstoffach
leute ihre Erfahrungen mitteilten, während auf einer zweiten 
einige W ärmeingenieure über ihre Studien berichteten90).

G ü t e f r a g e n  d es S t a h le s  sind auch bei anderen A r
beiten der W ärmestelle von wesentlicher Bedeutung ge
wesen. D as von G. N a e s e r  im Kaiser-W ilhelm -Institut für 
Eisenforschung entwickelte Farbpyrom eter hat zu zahlreichen 
Versuchen geführt, die zum Teil auch der Unterrichtung 
der Meßingenieure, Stahlwerker und Hochöfner über die 
H andhabung dieses Meßwerkzeuges dienten. In  Ober
schlesien und Mitteldeutschland fanden besondere Lehrgänge 
zu diesem Zweck statt. Im  Westen wurde m it einer der
artigen Unterrichtung auch eine große Zahl von grund
legenden Versuchen auf den W erken unternommen, die 
letzten Endes m it zur Beurteilung und Ueberwachung der 
Stahlgüte herangezogen werden sollen91).

Allgem ein hat die Beschäftigung m it m e ß te c h n is c h e n  
F r a g e n ,  die auch in den vorgenannten Arbeiten zum A us
druck kommt, im Berichtsjahre wieder etwas zugenommen, 
nachdem einige Jah re  hindurch nach Erledigung gewisser 
grundsätzlicher Arbeiten92) dieses Gebiet weniger stark in 
Erscheinung trat. W ie unterschiedlich die Temperaturen 
beispielsweise in dem Glühgut während des gesamten Glüh- 
vorganges sind, konnte durch sorgfältige Messungen in Glüh- 
stapeln nachgewiesen werden.

Die W ä r m e ü b e r g a n g s v e r h ä l t n is s e  zwischen H eiz
gasen und Gutoberfläche und der W echselwirkung m it der 
W andstrahlung sind ein sehr schwieriges Gebiet aus der 
Theorie des W ärmeübergangs. In drei wissenschaftlich ge
haltenen Veröffentlichungen über den W ärmefluß und sein 
Tem peraturfeld93), über die Berechnung der W andtem pera
turen und der gesamten W ärmeübergangszahlen94) und die 
wärmetechnische Berechnung des Durchlaufofens95) sind die

88) Der Einfluß des Mischvorgangs auf die Verbrennung 
von Gas und Luft in Feuerungen. (Düsseldorf: Verlag Stahleisen 
m. b. H. 1937.)

80) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 481/91 (Wärmestelle 257).
90) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 17/24 (Wärme

stelle 258).
91) Stahl u. Eisen 57 (1937) S. 1245/48 u. 1269/79 (Wärme

stelle 250).
92) Arch. Eisenhüttenw. 5 (1931/32) S. 231/49 (Wärme

stelle -156); 6 (1932/33) S. 95/104 (Wärmestelle 167), S. 375/77 
(Wärmestelle 180).

93) Arch. Eisenhüttenw. 11 (1937/38) S. 363/74 (Wärme
stelle 254).

91) Arch. Eisenhüttenw. 11 (1937/38) S. 431/42 (Wärme
stelle 255).

9S) Arch. Eisenhüttenw. 11 (1937/38) S. 531/44 (Wärme
stelle 256).

auf diesem Gebiet gewonnenen Ergebnisse zusammengestellt; 
sie haben inzwischen m annigfache Anwendung finden 
können, auch au f die wichtige Frage des Vorteils der K arbu
rierung bei verschiedenen Ofenarten. Innerhalb des diese 
Aufgaben bearbeitenden Kreises, des O fe n a u s s c h u s s e s ,  
wurden aber nicht nur diese Theorien, sondern auch mit 
N achdruck praktische Fragen  des Ofenbaues behandelt96). 
E in  Teil der Vorträge beschäftigte sich m it der B e
schreibung ausgeführter Oefen auf G rand vorliegender 
Sonderbedingungen, die zu ganz bestim mten Folgerungen 
führten. Ferner wurden Brennerfragen, namentlich nach der 
baulichen Seite hin, behandelt; schließlich sei noch ein ein
gehender Vergleich m it Entw icklung von Kennzahlen eng
lischer und deutscher Siemens-Martin-Oefen erwähnt, wor
über schon beim Stahlwerksausschuß berichtet worden ist.

Untersuchungen über die M ethanspaltung und die aus ihr 
folgenden Einw irkungen auf die Flam m enstrahlung (K ar
burierung) wurden fortgesetzt, konnten aber bei den 
Schwierigkeiten, die die Bereitstellung und Gestaltung der 
sehr umfangreichen A pparatur m acht, noch nicht abge
schlossen werden.

D ie Berechnung der D ruckverluste in Rohrleitungen 
aller A rt w ar bisher trotz des vorliegenden umfangreichen 
Schrifttum s und auch trotz einschlägiger Arbeiten der 
W ärm estelle97) nicht ganz einfach, vor allen Dingen deshalb, 
weil sämtliche bisherigen Veröffentlichungen mehr von 
mathematischen Grundlagen allgemeiner A rt ausgingen 
als von dem gegebenen Zustand der jeweiligen Rohrleitungen 
und unter Berücksichtigung des in ihnen strömenden Mittels. 
Dieser Schwierigkeit sucht eine mühevolle Arbeit abzu
helfen98), die, von den letztgenannten Bedingungen aus
gehend, ein verhältnism äßig einfaches Rechenverfahren an
gibt und darüber hinaus durch H ilfstafeln  die Erm ittlung 
der Reynoldsschen Zahlen sowie von Beiw erten ermöglicht.

Zwischen W ärme- und B etriebsw irtschaft bestehen enge 
Beziehungen. So ist z. B . die Leistungsfähigkeit der Hoch
ofenwerke von dem K oksverbrauch abhängig, und die W irt
schaftlichkeit der Aufbereitung und Verhüttung der deut
schen Erze w ird entscheidend von wärm e- und energiewirt
schaftlichen Belangen bedingt. F ü r  die K alkulation dieser 
Verfahren wurde ein Rechenschem a ausgearbeitet33). Im 
Zusam m enhang hierm it standen zahlreiche statistische 
Untersuchungen, die in der W irtschaftsgrappe Eisen schaf
fende Industrie weitere Verwendung gefunden haben; 
einen breiten R aum  nahmen ferner Untersuchungen über 
die K ap azität der Hüttenwerksanlagen ein. B ei W irtschaft
lichkeitsrechnungen der angeschlossenen W erke fanden Be
ratungen auf Grund der kalkulatorischen Erfahrungen statt. 
Die K alkulation dient, wie auch in den neuen, vom Reichs
wirtschaftsm inisterium  herausgebrachten Kalkulations- 
grundsätzen betont w ird, unter anderem dem sehr wichtigen 
Zweck vergleichender W irtschaftlichkeitsrechnungen, die 
unter dem betriebswirtschaftlichen B egriff der Anlagen-, 
Verfahrens- oder Güterwahl bekannt sind. Die Pflege dieses 
Gebietes hat sich die Energie- und Betriebswirtschaftsstelle 
besonders in ihrem

Ausschuß für Betriebswirtschaft

unter Leitung von E . G o b b e r s ,  Düsseldorf, als Nachfolger 
des bisherigen Vorsitzenden E . A . M a t e jk a ,  angelegen sein 
lassen84). Ebenso hat sie aber auch die anderen Zwecke, wie die

9») Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1473/81 (Wärmestelle 263).
9?) Mitt. Wärmestelle Nr. 95 (1926). Arch. Eisenhüttenw. 7 

(1933/34) S. 599/614 (Wärmestelle 198); S. 599/614 (Wärme
stelle 199).

98) Arch. Eisenhüttenw. 1 2  (1938/39) S. 115/26; S. 175/84 
(Wärmestelle 261).
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Betriebsüberwachung, Erfolgsrechnung, Gewinnung von U n
terlagen für die Preisbildung und den W erksvergleich, in viel- 
fachenArbeiten behandelt22). Im  laufenden Jahre ist eine große 
Zahl einschlägiger Arbeiten veröffentlicht w o rd e n ")bis 108).

Die Ergebnisse aller dieser früheren und der jetzigen 
Arbeiten haben in dem im  V erlag Stahleisen m. b. H ., 
Düsseldorf (1938) erschienenen „ L e i t f a d e n  fü r  d a s  R e c h 
n u n gsw esen  in  d e r  E i s e n  s c h a f fe n d e n  I n d u s t r i e “  
ihren Niederschlag gefunden. D er erste Band, der die Kosten
rechnung, Bewertung und Erfolgsrechnung behandelt1" ) ,  
wurde in zahlreichen Sitzungen des Ausschusses für die 
Vereinheitlichung des Rechnungswesens und Betriebsver- 
gleieh, einem Arbeitsausschuß des Ausschusses für B e 
triebswirtschaft, durchgesprochen.

Mit diesen in dem „L eitfad en “  niedergelegten grund
legenden Ausführungen ist dem Erlaß  des Reic-hswirtsehafts- 
ministers vom 10 . November 19 36  genügt, der die W irt
schaftsgruppen mit der Ausarbeitung solcher Richtlinien 
beauftragt hat. Die ganze Arbeit ist beim Reiehswirtschafts- 
ministerium und auch bei dem Reichskom m issar für die 
Preisbildung eingehend geprüft worden, und am 1 .  Oktober 
1938 ist die ausdrückliche B illigung dieser Grundlagen aus
gesprochen worden. Dieser „L e itfad en “  ist dam it zum 
Standardwerk für das Rechnungswesen in der Eisen schaffen
den Industrie geworden. Nachdem  die W irtschaftsgruppe 
Eisen schaffende Industrie dem Ausschuß für Betriebs
wirtschaft unseres Vereins auch die Durchführung der ge
forderten weiteren Arbeiten übertragen hat, ist dem Ausschuß 
aus all den erwähnten Zielen eine mühevolle A rbeit er
wachsen. zu der noch hinzu tritt, daß auch andere Forde
rungen des Reichswirtschaftsm inisterium s auf dem Ge
biete der Statistik  und des Betriebsvergleichs vorliegen, 
die zum mindesten vorbereitet werden müssen. Infolge 
dieser vielseitigen und umfangreichen Ziele mußte die 
mehr technische Seite der Betriebsw irtschaft etwas zu
rückgestellt werden. Grundsätzlich ist es ja  Aufgabe des 
Ausschusses für Betriebsw irtschaft, die technische Seite der 
Betriebswirtschaft m it ihrer wirtschaftlichen, d. h. mehr 
kaufmännisch beeinflußten Seite zu verbinden, also sowohl 
das Gebiet der Verw altung als auch das der produktiven 
Leistung zu pflegen. E s  handelt sich hier um eine Zwei
teilung der Betriebsw irtschaft in das Fe ld  der Organisation 
einschließlich des gesamten Rechnungswesens und das andere 
Feld der Leistungssteigerung. Gerade auf dem letztgenannten 
Gebiet sind die betriebswirtschaftlichen Untersuchungen be
rufen, die M öglichkeiten einer Leistungserhöhung aufzuzeigen. 
Die Zeitstudie in ihrer heutigen, den besonderen Bedingungen 
des Hüttenbetriebes m it ihrer stoff- und anlagebedingten 
Massen- und Fließfertigung angepaßten Form , m it ihrer 
Eigenart der Stückfolgezeit, die vielfach kleiner ist als die

**) Das Selbstkostenwesen auf Eisenhüttenwerken. (Düssel
dorf: Verlag Stahleisen m. b. H. 1927.)

100) Arch. Eisenhüttenw. 11 (1937/38) S. 315/54 (Betriebsw.- 
Aussch. 130).

101) Arch. Eisenhüttenw. 11 (1937/38) S. 467/74 (Betriebsw.- 
Aussch. 132).

102) Archiv Eisenhüttenw. 11 (1937/38) S. 413/16 (Betriebsw.- 
Aussch. 131).

10*) Stahl n. Eisen 58 (1938) 569/72 (Betriebsw.-Aussch.135).
1M) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 107/14 (Betriebsw.- 

Aussch. 139).
10ä) Stahlu.Eisen58(1938) S.1034/37(Betriebsw.-Aussch.l41).
10») Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 219/21 (Betriebsw.- 

Aussch. 142).
107) Stahl n. Eisen 59 (1939) S. 88/90 (Betriebsw.-Aussch.148).
108) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 309/14 (Betriehsw.- 

Aussch. 146).
1M) Vgl. Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1161/64 (Betriebsw.- 

Aussch. 143) und S. 1264/66.

Stückzeit, ist indessen immer noch das kräftigste M ittel 
zur Leistungssteigerung gewesen; daß diese Leistungs
steigerung letzten Endes immer auf eine volksw irtschaft
liche Steigerung der Kopfleistung hinausläuft, daß U nter
suchungen über die Kopfleistung auf Hüttenwerken bei den 
eingangs dieses Jahresberichtes erwähnten Verhältnissen 
des Mangels an A rbeitskräften erhöhte Bedeutung hatten, ist 
in einem V ortrag vor der diesjährigen Hauptversam m lung 
des Vereins ausgeführt worden110).

W ie die neuere Auffassung der Zeitstudie in dem Sinne 
der Arbeitsgeschwindigkeitssteigerung (gegeben durch die 
von uns eingeführte Stückfolgezeit im  engsten Querschnitt) 
w irksam  gefördert werden kann, zeigte ein Bericht1 1 1 ) in 
einer Versam m lung des Ausschusses fü r Betriebsw irtschaft 
(Unterausschuß fü r Zeitstudien); in der gleichen Sitzung 
wurde ein Bericht erstattet über neu entwickelte V er
fahren der Einflußgrößenfunktionen auf Zeitstudien, der 
noch durch ein lehrreiches Beispiel aus dem Ziehereibetrieb 
ergänzt wurde. Die grundlegenden Gedanken des oben
genannten Verfahrens, über die schon m ehrfach im A us
schuß für Betriebsw irtschaft berichtet wurde112), werden A n
fang 19 39  in geschlossener D arstellung und in Buchform  durch 
den Verlag Stahleisen m. b. H ., Düsseldorf, veröffentlicht 
werden. In Ergänzung zu diesen rechnerisch-graphischen 
Verfahren der Entw irrung von Punkthaufen, wie sie bei der 
Auftragung von Versuchsergebnissen entstehen, wird gleich
falls Anfang des Jah res 1939  im gleichen Verlag eine Arbeit 
über praktische Nomographie veröffentlicht werden. Sie soll 
das Entw erfen von Nomogrammen m it beliebig vielen Ver
änderlichen zeigen, dargestellt an zahlreichen Beispielen aus 
der P rax is für die P raxis. E s  handelt sich hier um zwei be
triebswirtschaftliche Veröffentlichungen, denen größere all
gemeine Bedeutung zugesprochen werden muß, da sie neue 
Möglichkeiten der gleichzeitigen W iedergabe der W irkung 
von einer ganzen Summe von Einflüssen auf eine Endgröße 
eröffnen. W ie sich hieraus die Gesam tplanung entwickelt, 
zeigen bereits frühere Aufstellungen113).

Daß über allen diesen W irtschaftlichkeitsfragen auch die 
Bedeutung des Menschen im  Betrieb nicht vernachlässigt 
wurde, zeigen Vorträge über Abstam m ung und B eru f114), 
über Psychotechnik, Unfallverhütung und Berufserzie
hung115) und in Ergänzung eines wertvollen, im  Vorjahre 
erstatteten Berichtes116) über die Katalogisierung der A r
beitsplätze eines W erkes nach den herrschenden A rbeits
bedingungen und Zuordnung geeigneter Arbeitskräfte zu 
diesen karteim äßig gekennzeichneten Arbeitsplätzen. In  
den Bereich der Schulungsfragen fiel auch eine Sitzung, 
in der die Leiter der Betriebswirtschaftssteüen über die 
einschlägigen Arbeiten eines großen Konzerns auf diesem 
Gebiet unterrichtet wurden.

Nicht unbeträchtliche A rbeit brachte auch die weitere 
Durchführung der Vereinheitlichung der A uftragsabw ick
lung m it H ilfe von EinheitsVordrucken bei W alzstahl
bestellungen. Doch gelang es, aller Schwierigkeiten durch

110) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1200/12 (Betriebsw.-
A.nssch. 1

u l ) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 413/21 (Betriebsw.- 
Anssch. 149).

11!) Vgl. auch Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 163/66 
(Betriebsw.-Aussch. 140).

113) Stahl u. Eisen 56 (1936) S. 833/45 (Betriebsw.-Aussch. 
108). Arch. Eisenhüttenw. 11 (1937/38) S. 467/74 (Betriebsw.- 
Aussch. 132), S. 517/25 (Betriebsw.-Aussch. 133) und S. 589/94 
(Betriebsw.-Aussch. 134).

114) Stahlu.Ei3en58(1938)S.670/74(Betriebsw.-Aussch. 137).
llä) Arch. Eisenhüttenw. 12 (1938/39) S. 41/47 (Betriebsw.-

Aussch. 138).
116) Arch. Eisenhüttenw. 11 (1937/38) S. 203/13 (Betriebsw.- 

Aussch. 127).
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elastische Anpassung des System s, vor allem auch durch 
den guten W illen aller Beteiligten H err zu werden. E s  ist 
nun beabsichtigt, einige Schritte weiterzugehen und auch 
Verbände zu erfassen, die bisher noch nicht in die Verein
heitlichung des Auftrags-Vordruckwesens einbezogen w aren; 
weiterhin soll auch die betriebliche Arbeitsvorbereitung 
durch Einbeziehung der W alzauszüge m it H ilfe des Um 
druckverfahrens weiter entwickelt werden.

A u f die zahlreichen E in z e lu n t e r s u c h u n g e n  auf den 
W erken kann im Rahm en dieses kurzen Berichtes nicht einge
gangen werden. Sehr eifrig beteiligten sich an ihnen auch die 
drei Z w e ig s t e l le n  in G le iw i t z ,  S a a r b r ü c k e n  und 
S ie g e n ,  die allein 57 größere W erksuntersuchungen, dar
unter auch Abnahmeversuche größeren Stils, durchführten. 
Auch die W erksbesuchstätigkeit w ar bei den Zweigstellen 
sehr lebhaft. A u f sie entfielen 441 Besuche, meist auf 
Anforderung der W erke. Im  übrigen waren auch die Zweig
stellen stark in die Aufgaben des Vierjahresplanes ein
geschaltet. Daneben erledigten sie, wie üblich, zahlreiche 
sonstige Vereinsarbeiten.

Einige statistische Angaben mögen den oben gegebenen 
kurzen Ueberblick vervollständigen. Die Energie- und B e 
triebswirtschaftsstelle betreute während des Berichtsjahres 
39 Sitzungen, die zum Teil als Vortragssitzungen, zum Teil 
auch als Arbeitssitzungen m it Berichterstattung durch
geführt wurden. Die Zahl der größeren Vorträge belief sich 
auf 72. Von den Mitarbeitern der Energie- und Betriebs
wirtschaftsstelle wurden in diesen Sitzungen und bei anderen 
Gelegenheiten inner- und außerhalb des Hauses 28 Vorträge 
gehalten. In Form  der wärm ewirtschaftlichen Mitteilungen 
und der betriebswirtschaftlichen Berichte wurden 29 größere 
Veröffentlichungen herausgebracht; außerdem erstreckte 
sich die schriftstellerische Tätigkeit in üblicher W eise auf 
kleinere Besprechungen, Berichte u. dgl. m. An die W erke 
wurden von Düsseldorf und den Zweigstellen aus 1 3 1  größere 
Untersuchungsberichte versandt. D ie Zahl der W erks
besuche belief sich auf 783 mit 83 1 Ingenieurtagen.

Schmierstoffausschuß.
D er zum Geschäftsbereich der Energie- und Betriebs

wirtschaftsstelle gehörige Schmierstoffausschuß unter dem 
Vorsitz von G. B a u m , Essen, hielt in dem Berichtsjahr drei 
Sitzungen ab. E ine dieser Sitzungen wurde gemeinsam m it 
dem M a s c h in e n a u s s c h u ß  veranstaltet. Ueber den Inhalt 
dieser Sitzung ist dort schon berichtet worden.

Mit einer der Sitzungen wurde die Besichtigung der 
Oelfelder bei Nienhagen und der Raffinerien in Misburg 
verbunden. Außerdem beschäftigte sich der Schm ierstoff
ausschuß lebhaft m it der Bearbeitung der 8. Auflage der 
„R ichtlin ien für E inkauf und Prüfung von Schm ierstoffen“ , 
insonderheit Teil D (Die praktische Bedeutung der K enn
werte für Schmierstoffe). Dieser Teil wurde in 8 Sitzungen 
von dem hierfür eingesetzten Schriftleitungsausschuß vo ll
ständig neu bearbeitet.

Der F a c h n o r m e n a u s s c h u ß  f ü r  S c h m ie r s t o f f 
a n fo r d e r u n g e n , für den der Verein die Federführung 
hat, trat im Berichtsjahr gleichfalls zweimal zusammen 
und bearbeitete für die neue Auflage der Richtlinien 
den Teil B  (Die verschiedenen Arten der Schm ierstoffe, 
ihre Verwendungszwecke und die an sie zu stellenden 
Anforderungen). In diesem wurde auch hauptsächlich 
das D IN -B la tt 6547, Kraftfahrzeugrnotorenöl, dem heu
tigen Stand entsprechend vollständig geändert. E s  wurden 
auch nach der Rückkehr der Ostm ark ins Reich die 
Wünsche des bisherigen österreichischen Norm enaus
schusses weitestgehend berücksichtigt, so ist u. a. eine 
Zusam m enstellung der Bezeichnungen der deutschen und

bisherigen österreichischen Normen in Teil B  und C des 
Richtlinienbuches für den Uebergang eingeführt worden. 
Auch wurden in Teil C des Richtlinienbuches „P rü fver
fahren“  dem Wunsche des österreichischen Normenaus
schusses entsprechend die Zähigkeitsprüfungen nach Höpp
ler, Ubbelohde und Vogel-Ossag als vorläufig nichtgenormte 
Prüfverfahren aufgenommen. D as Buch, das jetzt seine
8. Auflage erlebt, ist bereits in 25000  Stücken abgesetzt 
worden.

So weit das hier nur in großen Zügen wiedergegebene 
B ild  von den umfangreichen Arbeiten, die in unseren Fach 
ausschüssen einschließlich der Energie- und Betriebsw irt
schaftsstelle im Berichtsjahre dank der freudigen M itarbeit 
aller Beteiligten geleistet werden konnten.

E ine sehr wertvolle Ergänzung finden alle diese Arbeiten 
und Aufgaben in der

Tätigkeit unserer Zweigvereine
an der Saar, in Oberschlesien und in der O stm ark; ihnen 
obliegt zunächst die Pflege der mehr auf die örtlichen Belange 
abgestimmten fachlichen A rbeit, dann aber dienen sie auch 
der Stärkung der kam eradschaftlichen Verbundenheit aller 
in unserem Berufe Tätigen.

Im  einzelnen ergibt ein kurzer Ueberblick über das Leben 
in unseren Zweigvereinen folgendes B ild :

Die
Eisenhütte Südwest

hielt ihre durch Gäste und M itglieder zahlreich besuchte 
H a u p t v e r s a m m lu n g  am 23. Ja n u a r 19 38  in Saarbrücken 
ab. Den Vorsitz führte H . R ö c h l in g ,  Völklingen, der nach 
der Begrüßung zunächst über die deutsche Eisenerzeugung 
im Rahm en des Vierjahresplanes sowie über die besondere 
Entw icklung der Saarhüttenwerke sprach117) und an
schließend einen Ueberblick über die T ätigkeit des Zweig
vereins gab. Im  Anschluß daran erstattete 0 . Jo h a n n s e n ,  
Völklingen, einen sehr lehrreichen Bericht über die chemisch
metallurgischen Aufgaben unserer Zeit, und schließlich 
hielt der Reichsschulungswalter des N S.-Bundes Deutscher 
Technik, E . M a ie r - D o r n , Kulm bach-Plassenburg, einen 
begeistert aufgenommenen Vortrag über das Them a: B is
m arck, der Gründer des Zweiten Reiches118).

Der H auptversam m lung ging am V ortage ein K a m e 
r a d s c h a f t s a b e n d  voraus, der durch eine G e m e in 
s c h a f t s s i t z u n g  d e r  F a c h a u s s c h ü s s e  eingeleitet wurde. 
In mehreren Kurzvorträgen wurde dabei über Stahltech
nisches aus verschiedenen Ländern berichtet.

Die F a c h a u s s c h ü s s e  widmeten ihre T ätigkeit, die sie 
in enger Verbindung m it der W ärm ezweigstelle Saar durch
führten, hauptsächlich den durch die Entw icklung der Saar
hütten, besonders im Rahm en des Vierjahresplanes, ge
stellten Aufgaben.

Der F a c h a u s s c h u ß  K o k e r e i  nahm eine Besichtigung 
der Grube H einitz vor, an die sich eine Aussprache über 
Kohlenschwelung, Naphthalinausw aschung und Entpheno
lung der Abw ässer anschloß. In einer Sitzung des F a c h 
a u s s c h u s s e s  S t a h lw e r k  wurde über eine Studiem eise 
im Ausland und über die Gewinnung von Vanadin aus 
deutschen Rohstoffen berichtet. Ferner standen verschie
dene Betriebsfragen zur Erörterung, wie Entschwefelung 
des Roheisens durch Soda, Verwendung der Flaschenhals
kokille u. a. m. D er F a c h a u s s c h u ß  W a lz w e r k  hielt 
gleichfalls eine Sitzung ab. Die Vorträge befaßten sich mit 
Hilfseinrichtungen in den Zurichtereien der W alzwerke, 
m it der Entw icklung neuzeitlicher W alzwerksantriebe sowie

117) Stahl u. Eisen 58 (19)8) S. 123/24.
118) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 124/25.
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der E n tw ic k lu n g  der W alzwerkserzeugung im Neunkircher 
E isenw erk . Im F a c h a u s s c h u ß  M a s c h in e n w e s e n  wurde 
in einer Sitzung über Neuerungen bei der Verwendung von 
Kunstharz berichtet. Anschließend folgte eine allgemeine 
Aussprache über Lagerfragen. E ine weitere Sitzung des 
Ausschusses fand auf der Burbacher H ütte statt. Nach 
Entgegennahme von Vorträgen über die Aufgaben des V ier
jahresplanes im elektrischen und M aschinenbetrieb und über 
Untersuchungen an dem neueren Thom asgebläse der B u r
bacher Hütte wurden die Gebläsemaschinen und die W erks
anlagen besichtigt.

Eine Vortragsveranstaltung von Professor P . K ö n ig e n ,  
Aachen, am 17 . und 18 . Februar 19 38  galt in W iederholung 
einer gleichartigen in Düsseldorf durchgeführten V ortrags
reihe dem gegenwärtigen Stand des M etallhüttenwesens und 
seiner voraussichtlichen W eiterentwicklung.

Auch in der
Eisenhütte Oberschlesien

herrschte während der Berichtszeit reges Leben.
Am 23. und 24. April 19 38  fand in Gleiwitz die H aupt

versammlung unter dem Vorsitz von S . K r e u z e r ,  Gleiwitz, 
statt, die sich, ebenso wie der Kam eradschaftsabend am  
Vortage, eines sehr guten Besuches erfreuen konnte. Wie 
an der Saar, so wurde auch hier der Kam eradschafts
abend in diesem Jah re  durch verschiedene Kurzberichte 
eingeleitet, die sich m it stahl- und walzwerkstechnischen 
Fragen auf Grund von Reiseeindrücken aus aller W elt und 
mit dem Kunstharzpreßstoff und seiner Verwendung befaß
ten. In der eigentlichen H auptversam m lung folgte nach der 
Begrüßungsansprache des Vorsitzenden und nach dem 
Tätigkeitsbericht ein umfassender V ortrag von E . H o u d r e -  
m ont119) , Essen, über einige Problem e der deutschen M etall
urgie des Eisens, ihre nationale und internationale Bedeutung. 
Für den allgemeinen V ortrag hatte sich H . S c h n e id e r ,  
Berlin, zur Verfügung gestellt, der über die geschichtliche 
Sendung des Nationalsozialismus sprach und dam it lebhaften 
Beifall der Versammlung erntete120).

Die in Gemeinschaft m it der W ärm ezweigstelle Ober
schlesien durchgeführten A r b e i t e n  d e r  F a c h a u s s c h ü s s e  
des Zweigvereins waren, wie auch die Arbeiten beim H aupt
verein, im wesentlichen auf die Lösung der im  Rahm en des 
Vierjahresplanes gestellten Aufgaben ausgerichtet.

Der F a c h a u s s c h u ß  H o c h o fe n  u n d  K o k e r e i  hielt 
im abgelaufenen Ja h r  eine Sitzung ab, in der ein aus
führlicher Bericht über die Geschichte des Kokereiwesens 
entgegengenommen wurde. Außerdem  beschäftigte sich 
der Ausschuß mit Fragen von allgem einer Bedeutung, wo
bei die Gewinnung der Kokereinebenerzeugnisse sowie die 
Schwelung und H ydrierung im  Vordergrund standen.

Der F a c h a u s s c h u ß  S t a h l - u n d  W a lz w e r k  trat fü n f
mal zu Sitzungen zusammen. Berichtet wurde über die neuere 
Entwicklung der korrosionsbeständigen Stähle, die A usw ir
kung minderwertiger Schrottsorten auf die Stahlerzeugung 
im Siemens-Martin-Ofen, die Prüfung von W erkstoffen auf 
Bearbeitbarkeit sowie über neuere physikalisch-chem ische 
Verfahren im Eisenhüttenlaboratorium . W eitere Vorträge 
behandelten Fragen der Austenitkorngrößen nach der 
Warmverformung, eine neue Prüfm aschine zur Feststellung 
der Abnutzung verschiedener Stahlsorten und auf meßtech- 
nischem Gebiete Verfahren zur Preßluftm engenm essung.

Im Anschluß an eine Sitzung, die der Tem peraturm essung 
auf Eisenhüttenwerken gewidm et w ar, wurde m it U nter
stützung der W ärmestelle Düsseldorf auf der Julienhütte 
und anderen Werken ein m ehrtägiger Tem peraturm eßkursus

U9) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 1185/99.
1!0) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 500/01.

m it den neuesten Temperaturmeßgeräten abgehalten. E ine 
der Sitzungen des Ausschusses konnte in dankenswerter 
W eise auf dem W erke H uta Pilsudski (früher Königshütte) 
abgehalten werden, die m it einer Besichtigung der neuen 
H ochofenanlage sowie des Stahl- und W alzwerkes ver
bunden w ar.

A us der sonstigen Tätigkeit der Eisenhütte sei noch e r 
wähnt, daß sie im Einvernehm en m it der „Ueberwachungs- 
stelle Chemie“ , Berlin, und m it dem Obmann der Arbeits
gruppe Beizereibetriebe im Arbeitskreis fü r den Vierjahres
plan beim Hauptverein eine Sitzung der oberschlesischen 
Beizereibetriebe durchführte, die sich mit dem derzeitigen 
Stand der Aufarbeitung von Beizlaugen befaßte.

Die H auptversam m lung der
Eisenhütte Oesterreich, 

die in der Zeit vom  2 1 . bis 23. Mai 19 38  in Leoben abgehalten 
wurde, stand unter dem besonderen Zeichen der Vereinigung 
der Ostmark m it dem Reich. Dieser weihevolle Anlaß führte 
eine wesentlich größere Zahl von M itgliedern und Gästen, 
auch aus dem Altreich, als in früheren Jah ren  nach Leoben, 
dem traditionellen Tagungsort der Eisenhütte.

D er Hauptversam m lung ging vom 19 . bis 2 1 .  Mai eine 
V o r t r a g s t a g u n g  ü b e r  R ö n t g e n p r ü fu n g  von M etallen 
voraus, die m it einer Ausstellung neuester Geräte für die 
Röntgenw erkstoffprüfung verbunden w ar. 2 1  Vortragende 
aus dem Reich einschließlich der Ostmark und der Schweiz 
kamen bei dieser Veranstaltung zu W ort121).

Am  Abend des 2 1 . Mai versammelten sich die Teilnehmer 
dieser Tagung und der H auptversam m lung zu einem B e 
grüßungsabend. Die eigentliche H auptversam m lung fand 
am 22. Mai statt. Ihre Leitung hatte 0 . B ö h le r ,  W ien, 
inne, der nach der Bewillkom m nung der Gäste und Mit
glieder über die der W irtschaft der Ostm ark nach dem Zu
sammenschluß zufallenden Aufgaben sprach. In üblicher 
W eise wurde dann der Tätigkeitsbericht erstattet. A n 
schließend berichtete W . L w o w s k i ,  Rheinhausen, über die 
Feinblech- und Breitbandw alzung122). Den zweiten V ortrag, 
der in gleicher W eise m it verdient starkem  B eifa ll aufge
nommen wurde, hielt M inister Dr. h. c. G la i s e  v . H o r s t e -  
n a u , W ien, über den großdeutschen Gedanken.

Zum  Abschluß der wohlgelungenen Veranstaltungen fand 
am nächsten Tage eine Besichtigung der W erke Hönigsberg 
und Ternitz der Schoeller-Bleckm ann-Stahlwerke, A .-G ., 
statt.

Einen besonderen Höhepunkt der H auptversam m lung 
bildete die Verleihung der Ehrenm itgliedschaft an A . V o g le r , 
Dortm und, A . A p o ld ,  Gut Seehof am Mondsee, und 
A . Z a h lb r u c k n e r ,  Linz, in dankbarer Anerkennung der 
großen Verdienste, die sich die Genannten um die Grün
dung der Eisenhütte und um deren spätere Betreuung er
worben haben. Gleichzeitig wurde A . A p o ld  als erster 
langjähriger Vorsitzender zum Ehrenvorsitzenden des 
Zweigvereins ernannt.

Aus der T ä t ig k e i t  d e r  F a c h a u s s c h ü s s e  ist zu be
richten, daß der F a c h a u s s c h u ß  fü r  K o r r o s io n s 
fr a g e n  seine Gem einschaftsarbeit über die Eignung und 
den Anwendungsbereich des Nießnerschen A bdruckver
fahrens zur Bestim m ung oxydischer Einschlüsse in Stählen 
zum Abschluß bringen konnte123). Der Fachausschuß be
schäftigte sich ferner m it der Ausbildung eines M ittelzeit
korrosionsgerätes. Im  F a c h a u s s c h u ß  fü r  E l e k t r o -  
s t a h lö fe n  wurde eine G em einschaftsarbeit: Vergleich der 
verschiedenen W ärmeisolierungen an Lichtbogen-Elektro-

121) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 655.
122) Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 656/57.
123) Areh. Eisenhüttenw. demnächst.
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stahlöfen durchgeführt. Der A u ssc h u ß  fü r  S iem ens- 
M a r t in -S ta h lö fe n  stellte sich zur Aufgabe, einen Ver
gleich der Betriebserfolge m it Siemens-Martin-Ofenzustel- 
lungen aus temperaturwechselbeständigen Magnesitsteinen 
gegenüber jenen m it anderen Zustellungen durchzuführen124). 
Die F a c h a u s s c h ü s s e  fü r  D a u e rp rü fu n g , K e rb 
s c h la g p rü fu n g  und B e tr ie b s w ir ts c h a f t  führten ihre 
verschiedenen Gemeinschaftsarbeiten weiter fort.

In der Zeit vom 19. bis 24. Januar 1938 fand ein 
m e ta l lo g ra p h is c h e r  L e h rg a n g  statt, der lebhaften An
klang gefunden hat. Außerdem wurden in gewohnter Weise 
Vortragsabende durchgeführt.

Im Zuge der Neuordnung der Verhältnisse in der Ost
mark wurde Mitte des Jahres 1938 mit allen anderen 
technischen Vereinen auch die Eisenhütte Oesterreich auf
gelöst. An ihre Stelle tra t in der Ostmark die F a c h g ru p p e  
B e rg b a u  u n d  H ü tte n w e se n  im NS.-Bund Deutscher 
Technik, worüber an anderer Stelle125) schon berichtet ist. 
Zum Beauftragten wurde Bergrat Dr. H. M a lza ch e r be
rufen. Die Fachgruppe führte als erste der fünf neu ge
bildeten Fachgruppen mit schönem Erfolge am 9. und
10. Dezember 1938 in der alten Bergstadt Leoben ihre erste 
Fachgruppentagung durch. Eine große Zahl von Fach
genossen und dazu eine erfreuliche Zahl von Gästen hatte 
sich zusammengefunden, um neben einer Reihe von Vor
trägen in richtunggebenden Ansprachen Näheres über die 
Ziele der neuen Fachgruppe zu hören126).

Auf erfolgreiche im Berichtsjahre geleistete Arbeit kann 
auch das

Kaiser-Wilhelm-Institut für Eisenforschung
wiederum zurückblicken. Trotz starker Beanspruchung 
durch die in wehrtechnischer und volkswirtschaftlicher Hin
sicht bedeutungsvollen Aufgaben, die dem Institu t von 
amtlichen Stellen und vom Verein übertragen wurden, 
konnten einige seit Jahren in Bearbeitung befindliche 
Forschungsaufgaben abgeschlossen und neue wichtige Ar
beiten in Angriff genommen werden. Entsprechend den 
Hauptforderungen des Vierjahresplanes stehen bei durch
weg allen Arbeiten die Bemühungen um eine Steigerung der 
Güte des Stahles, um die Verbesserung der Erzeugungs
verfahren, die Ausnutzung heimischer Rohstoffe und die 
Einsparung von Devisen im Vordergrund.

Erfreulich ist auch festzustellen, daß die Betriebe sich in 
immer steigendem Maße der Erkenntnisse bedienen, die das 
Institut in jahrelanger planmäßiger Forschungsarbeit ge
wonnen hat. Aber auch das Institu t konnte umgekehrt im 
Gedanken- und Erfahrungsaustausch m it diesen Stellen 
manche wertvolle Anregung für die Aufnahme neuer Auf
gaben erhalten. Es bleibt zu hoffen und zu wünschen, daß 
sich diese Zusammenarbeit zu beiderseitigem Nutzen fort
setzen und womöglich noch verstärken möge.

Einen Einblick in die im verflossenen Jahre geleistete 
Arbeit vermitteln neben zahlreichen Veröffentlichungen 
in den einschlägigen Fachzeitschriften 24 Abhandlungen des 
20. Bandes der „Mitteilungen aus dem Kaiser-Wilhelm- 
Institut für Eisenforschung“ . Sie lassen die Vielseitigkeit 
der Aufgaben, die sich das Institut in seinen verschiedenen 
wissenschaftlichen Arbeitsrichtungen stellt, erkennen und 
zeigen, daß neben der planmäßigen Untersuchung der 
theoretischen Grundlagen die auf die Klärung von dringen
den technischen Aufgaben abgestellten Arbeiten nicht ver
nachlässigt wurden. Insgesamt ist die Zahl der bisher ver

124)  S t a h l  u .  E i s e n  5 9  ( 1 9 3 9 )  S .  4 3 .

1 25 )  V g l .  S .  1 4 2  i n  d i e s e m  H e f t .

126) S ta h l u. E isen  59 (1939) S. 4 4 /45 .

öffentlichten „Mitteilungen“ m it den im Berichtsjahre ab
geschlossenen Abhandlungen auf 365 angewachsen.

Aus der Reihe der z u r  Z e it  la u fe n d e n  U n te r 
s u c h u n g e n  seien hier aus den verschiedenen Arbeits
gebieten die wichtigsten genannt:

E ise n e rz e  u n d  E rz a u f b e r e i tu n g :  Untersuchungen 
über die magnetischen Eigenschaften von geröstetem Spat
eisenstein und ihre Beeinflussung durch veränderte Röst
bedingungen. Untersuchungen über den Anreicherungs
erfolg, der bei den wichtigsten geringwertigen deutschen 
Brauneisenerzen durch magnetische Höstung erzielt werden 
kann. Weitere Ausbildung und Erprobung des im Institut 
ausgearbeiteten Verfahrens zur magnetisierenden Röstung 
karbonatischer Eisenerze. Ausbildung eines für die Magnet
scheidung staubförmigen Gutes besonders geeigneten Schei
ders. Laboratoriumsmäßige Untersuchungen über das Man- 
ganausbringen im Hochofen in Abhängigkeit von der Höhe 
der Anreicherung im Konzentrat.

M e ta llu rg is c h e  V e rfa h re n : Die Vorgänge bei der 
Schlackenbildung im Hochofen, das Schmelzverhalten der 
Schlacken, die Trennung des Eisens von der Schlacke, die 
Entschwefelung und die Reduktion der Eisenbegleiter. Die 
Reaktionen zwischen Eisensulfid, Oxyden, Karbonaten, 
Silikaten, Aluminaten und Phosphaten bei der Erhitzung 
der pulverförmigen Gemenge m it Kohlenstoff als Grund
lage für die Beurteilung der Entschwefelung im Hochofen. 
Der Einfluß der Gangart bzw. Schlackenmenge auf die 
Manganreduktion bei der Spiegeleisenerzeugung. Die 
Grundlagen der Entschwefelung des Roheisens m it Soda und 
Natriumsilikaten unter Berücksichtigung des Einflusses der 
Beimengungen des Roheisens und der Schlacke. Die Ent
schwefelung m it Kalkstein und gebranntem Kalk, die Wir
kung von Flußmitteln. Das Verhalten von Mangan, Chrom, 
Vanadin, Aluminium und Kupfer in Roheisenschmelzen 
gegen Sulfidschlacken. Die Gewinnung manganreicher 
Schlacken aus Spiegeleisen, Phosphorspiegel und anderen 
armen Manganträgern unter besonderer Berücksichtigung 
der Trennung des Phosphors vom Mangan. Die Ver
schlackung des Vanadins aus Roheisen und Stahlschmelzen. 
Einfluß der Schmelzführung unlegierter Stähle mit ver
schiedenen Kohlenstoffgehalten auf die technologischen und 
mechanischen Eigenschaften. Einfluß des Arsens auf die 
Eigenschaften des Stahles. Einfluß der Schmelzbedin
gungen auf den Korrosionswiderstand von weichem Fluß
stahl. Der Einfluß von Zusätzen auf die Säurelöslichkeit 
von rostfreien Stählen. Entwicklung einer basischen Zu
stellung für den kernlosen Induktionsofen. Zur Frage der 
Primärkristallisation des Stahles; Unterkühlbarkeit und 
Keimbildung im flüssigen Zustand. Untersuchungen über 
das Verhalten des Wasserstoffs im Stahl und über die Seige- 
rung in Stahlblöcken. Die Vermeidung von Manganver- 
lusten beim Siemens-Martin-Verfahren. Untersuchungen 
über den Einfluß der Konvertergröße, des Schmelzungs
gewichtes und der Zusammensetzung des Roheisens auf den 
Ablauf des Thomasverfahrens. Die Entwicklung von 
Sondergußeisen mit besonders hoher Festigkeit.

U n te rs u c h u n g e n  an  S c h la c k e n : Fortsetzung der 
Gleichgewichtsuntersuchungen der Phosphatschlackensyste
me, besonders des Systems Ca0-P20 5-Si0,. Die Einflüsse 
auf die Löslichkeit der technischen Thomasschlacken. 
Magnetische Gewinnung von Eisen und Mangan aus Thomas
mehl. Verhütung der Verstaubung von Thomasmehl. Ver
wertung von Soda-Entschwefelungsschlacke.

M e ch a n isch e  u n d  te c h n o lo g is c h e  W e ite rv e r 
a r b e i tu n g :  Bestimmung des Formänderungswirkungs-
grades beim Kaltwalzen. Einfluß des Brems- und Haspel
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zuges auf den Walzvorgang beim Kaltwalzen von Band
sta h l. Warmwalzversuche an plattiertem Stahl. Unter
suchungen über das Breiten beim Warmwalzen. Bestim
mung der Voreilung beim Warmwalzen. Arbeitsbedarf und 
Werkstofffluß beim Schmieden in der Presse und unter dem 
Fallhammer. Einfluß der Wärmebehandlung beim Weich
glühen von kaltgewalztem Bandstahl. Versuche zur Be
stimmung der Verluste und der Belastbarkeit von Kunstharz- 
Walzenlagern verschiedener Bauart,

M echanische W e r k s to f fp rü fu n g : Dauerstandver
suche an hochlegierten Stählen. Kriecherholung beim 
Dauerstandversuch. Dauerstandversuche im Vakuumofen. 
Verhalten von Chrom-Molybdän-Stählen bei tiefen Tempe
raturen. Untersuchungen über die Durchhärtung von 
Chrom-Molybdän-Einsatzstahl. Tiefziehversuche bei er
höhten Temperaturen. Untersuchungen über elastische 
Eigenschaften von Stählen. Untersuchung von hochwarm
festen Werkstoffen. Wechselfestigkeit von Stählen bei 
höheren Temperaturen und verschiedenen Zugmittelspan
nungen. Beanspruchungsart und Wechselfestigkeit von 
Stahlstäben mit Querbohrungen und Kerben. Wechsel
beanspruchung und Kristallzustand. Wechselfestigkeit und 
Dämpfungsfähigkeit von Chrom-Nickel- und Chrom-Molyb
dän-Stählen. Einfluß der Wärmebehandlung auf die Werk
stoffdämpfung von Chrom-Nickel-Stählen. Zug-Druck-Wech- 
selfestigkeit von Temperguß (Dauerfestigkeitsschaubilder). 
Magnetpulverbild und Dauerbruchanriß. Oberflächenfehler 
und Dauerhaltbarkeit von Ventilfedern.

P h y sik a lisch e  U n te r s u c h u n g e n : Gleichgewichts
schaubilder wichtiger binärer und ternärer Legierungen. 
Röntgenographische Bestimmung der Löslichkeitsgrenzen 
von Mischkristallreihen bei erhöhten Temperaturen. Magnet
analyse der Karbidphasen in legierten Stählen. Einfluß der 
Abkühlungsgeschwindigkeit auf die Umwandlungen und die 
Eigenschaften der Stähle. Isotherme Austenitumwandlung 
im unterkühlten Zustand. Einfluß der Korngröße auf das 
Verhalten der Stähle bei der Wärmebehandlung. Aende- 
rungen des Kristallbaues und der magnetischen Eigen
schaften durch Wechselbeanspruchung. Abbau innerer 
Spannungen durch Wechselbeanspruchung.

Chem ische P rü fu n g : Anwendung der polarographi- 
schen und konduktometrischen Verfahren im Eisenhütten
laboratorium : Ausarbeitung von Arbeitsvorschriften für die 
Bestimmung von Vanadin, Chrom und Molybdän. Spek
tralanalytische Untersuchungen: Versuche zur unmittel
baren Messung der Linienintensität im Funken; Versuche 
zur spektralanalytischen Untersuchung kleinster Flächen; 
Abhängigkeit der Linienintensität von der Probengröße und 
der Linienauswahl. Die Bestimmung des Sauerstoffs nach 
dem Heißextraktionsverfahren in legierten Stählen. Die Be
stimmung des Wasserstoffs im Stahl. Qualitative E rm itt
lung von Elementen im Stahl und in Ferrolegierungen. 
Untersuchungen über die elektrolytische Abscheidung von 
Metallen.

Neben diesen zahlreichen Arbeiten, die m it verhältnis
mäßig wenigen wissenschaftlichen Kräften durchgeführt 
werden müssen, steht die regelmäßige Tätigkeit der wissen
schaftlichen Mitarbeiter in  den  F a c h a u s s c h ü s s e n  des 
Vereins, der L i l ie n th a l - G e s e l ls c h a f t  und sonstiger 
F ach v e re in ig u n g e n , ferner deren ausgedehnte L e h r-  
und V o r t r a g s tä t ig k e i t  an  H o c h s c h u le n , in Lehr
gängen der örtlichen technisch-wissenschaftlichen Einrich
tungen der D e u tsc h e n  A rb e i t s f r o n t  und in Vorträgen 
bei den verschiedensten wissenschaftlichen und technischen 
lachvereinen. Ob diese umfangreiche und vielseitige Arbeit 
auf die Dauer im gleichen Umfang wie bisher geleistet
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werden kann, hängt in erster Linie davon ab, ob es gelingt, 
die erforderlichen Hilfskräfte dem Institu t zu erhalten oder 
austretende Kräfte durch neue zu ersetzen. Bei dem großen 
Mangel an wissenschaftlichem Nachwuchs, wie an wissen
schaftlichen Arbeitskräften überhaupt, besteht die ernste 
Besorgnis, daß der Abgang des letzten Jahres nicht gedeckt 
werden kann.

Die maschinellen und apparativen Einrichtungen des 
Instituts konnten eine erfreuliche Erweiterung erfahren. 
Neben der Beschaffung aus eigenen Mitteln war dies möglich 
dank der Unterstützung durch die Deutsche Forschungs
gemeinschaft und dank dem Entgegenkommen einiger 
Firmen und sonstiger Stellen, die durch geschenk- und leih
weise Ueberlassung von Maschinen und Geräten zur Ver
vollständigung des Apparatebestandes wesentlich beige
tragen haben. Allen diesen Stellen sei für ihr wohlwollendes 
Entgegenkommen und für ihr damit erwiesenes Verständnis 
für die wissenschaftlichen Arbeiten des Instituts herzlichst 
gedankt.

Am 20. März 1938 ist Geheimrat Professor Dr. F r i t z  
W ü s t einem schweren Leiden erlegen. Das Institu t verliert 
in ihm seinen ersten Direktor, der, m itten im Weltkrieg zur 
Leitung und Organisation des Instituts berufen, in fünf
jährigem Wirken die Grundlagen für dessen erfolgreiches 
Schaffen gelegt hat. Auch nach seinem Uebertritt in den 
Kuhestand — Ende 1922 — blieb er dem Institut, dem er 
als Auswärtiges Wissenschaftliches Mitglied angehörte, eng 
verbunden.

Zwei Monate nach dem Tode von Fritz W üst — am 
16. Mai 1938 — wurde das Institut von einem weiteren 
schweren Verlust betroffen: Kommerzienrat Dr.-Ing. E .h . 
F r ie d r ic h  S p rin g o ru m , der vom Gründungstage an 
18 Jahre als Vorsitzender des Kuratoriums die Geschicke 
des Instituts geleitet hat, ist kurz nach Vollendung seines 
achtzigsten Lebensjahres sanft entschlafen. Seine Bedeu
tung, sein Wesen und Leben ist an anderer Stelle gewürdigt 
worden. Hier bleibt nur Dank, unauslöschlicher Dank zu 
sagen dem Manne, der in seinem stillen, väterlichen Wir
ken dem Institut in schweren und schwersten Jahren ein 
treuer Freund und fürsorglicher Helfer war. So h at das Jahr 
1938 mit Fritz Wüst und Friedrich Springorum dem Institu t 
zwei seiner ältesten und treuesten Freunde und Förderer 
entrissen; ihre Namen werden für alle Zeiten mit der Ge
schichte des Instituts aufs engste verbunden bleiben.

Zusammenarbeit mit Behörden, technischen und 
wirtschaftlichen Verbänden und Vereinigungen.

Die gute Ueberlieferung, Erzeuger und Verbraucher zu 
gemeinsamer Arbeit zusammenzuführen, ist im Laufe der 
Jahre schon zu einer Selbstverständlichkeit geworden; 
auch im Berichtsjahr waren wir wiederum bemüht, diese 
Gemeinschaftsarbeit a l le r  beteiligten Kreise in jeder Weise 
zu pflegen und zu fördern, ist doch dam it die sicherste Ge
währ zur schnellen Lösung der gemeinsamen Aufgaben ge
geben.

Darüber hinaus sind uns in engster Zusammenarbeit mit 
der Wirtschaftsgruppe Eisen schaffende Industrie, ihren 
Bezirks- und Fachgruppen eine Reihe von ebenso wichtigen 
wie auch vordringlichen Arbeiten zugefallen, die sich aus 
der Gesamtplanung der industriellen Entwicklung herleiten 
und sich sowohl m it technischen als auch betriebswirtschaft
lichen Aufgaben beschäftigen.

Auf dem Gebiete der
W erkstoffnormung 

von Stahl und Eisen ist in enger Verbindung mit den ver
schiedenen Abteilungen des Stahlwerks-Verbandes, insbe-

12
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sondere mit dem Technischen Ausschuß des Stahlwerks- 
Verbandes, lebhaft weitergearbeitet worden. Von Norm
blättern des Gebietes ist zwar nur das Blatt DIN 1604: „Richt
linien für die Ueberwachung von Werkstoffprüfmaschinen“ 
in neuer Fassung herausgekommen, eine große Reihe anderer 
Blätter ist aber in Behandlung, so z. B. Beiblätter zu DIN 
1661; Maschinenbaustahl, DIN 1621; Grobbleche, Band
stahl, Schweißstahl u. a. m. Die Frage der Schweißbarkeit 
der DIN-Stähle und ihre Verankerung in den Normen 
ist ebenfalls erörtert und der Lösung nähergebracht 
worden.

Mit großen Erwartungen sah man der I n te r n a t io n a le n  
N o rm e n ta g u n g  in Berlin im Juni des Berichtsjahres 
entgegen. Dabei beriet das ISA- (International Standards 
Association) Komitee 17 über die Normen von Stahl und 
Eisen. Diese Erwartungen wurden insofern nicht ent
täuscht, als ein ansehnlicher Teil der Blätter wenigstens 
im Grundsatz abgeschlossen und die Fassung des ge
nauen W ortlauts den betreffenden Unterausschüssen 
überlassen werden konnte. Es handelt sich hierbei um die 
Gesamteinteilung, die Markenbezeichnung, die Blätter über 
Entnahme und Behandlung der Proben, wie Begriffsfest
legung für Warmbehandlung, allgemeine technische Liefer
bedingungen, die Blätter für Werkstoffprüfung und die 
Blätter über Schmiedestücke und zum Teil auch für Stab
stahl und Profilstahl. Bemerkenswert ist, daß die Zahlen
werte für die Mindest-Zugfestigkeit der unlegierten Massen
stähle nach der 40er Reihe der Normungszahlen entsprechend 
DIN 323 abgestuft werden sollen. Aus diesen Werten ist 
eine Hauptreihe von sieben Werten regellos herausgegriffen 
worden, die mit den bisherigen deutschen und auch inter
national gebräuchlichen Werten übereinstimmt. Neu ist 
ferner ein anderer im Grundsatz angenommener französi
scher Vorschlag, nach dem die Zahlenwerte für Zugfestigkeit 
und Bruchdehnung nach einer besonderen statistisch fest
gelegten Gütestufung einander zugeordnet werden sollen. 
Wenn diese Vereinbarungen Bedeutung erlangen sollen, 
werden sie allerdings über den Rahmen der Empfehlungen, 
um die es sich bei den Arbeiten der ISA zunächst immer 
handelt, herauswachsen müssen zu wirklichen internatio
nalen Normen, die wenigstens im internationalen Geschäft 
allgemein Anwendung finden, wenn auch die Landesnormen 
nach wie vor gewisse Eigenheiten aufweisen werden. In 
dieser Richtung werden die zukünftigen Arbeiten zu gehen 
haben, wenn die endgültige Fassung vorliegt, die für einen 
Teil der Blätter in einer Sitzung eines der Unterausschüsse 
im Dezember 1938 festgelegt worden ist.

Vorschläge zur Einführung einer wirtschaftlicheren Träger
reihe müssen auch diesmal wieder als gescheitert angesehen 
werden, da gegen die Verschwächung der Stege, der einzigen 
Möglichkeit zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit, von den 
Abnehmern im Hinblick auf die Unempfindlichkeit gegen 
Abrostung Einspruch erhoben wurde.

Sondernormen wurden mit der Kriegsmarine und der 
Luftfahrt bearbeitet.

Ueber die Auslegung der Normen und zweckmäßige Ver
wendung von Werkstoffen sowie über die Beurteilung von 
Fehlern wurde ein umfangreicher Briefwechsel mit den ver
schiedenen Verbrauchern geführt. Eine besondere Rolle 
spielen dabei Klagen über vermehrte Rosterscheinungen bei 
dem heutigen Stahl, für die aber als Eigenheit des Stahles, 
wenn den Erscheinungen nachgegangen wurde, ein Beweis 
bisher nicht erbracht werden konnte. Es bestätigt das die 
Ergebnisse, die bisher versuchsmäßig gewonnen worden 
sind.

Eine starke Belastung ergab sich aus der Vorprüfung der 
Anträge für Ausnahmegenehmigungen von den Verwendungs
vorschriften der Ueberwachungsstelle für Metalle und für 
die Dringlichkeitsbescheinigungen für Bleimantelkabel sowie 
durch die Stellungnahme zu sonstigen Anträgen bei der Ver
wendung von Austauschstoffen.

Die von C. W a llm an n , Mülheim, geleitete
Technische Kommission des Grobblech-Verbandes

und ihre Unterausschüsse haben wieder in einer größeren 
Reihe von Sitzungen die zahlreich auftretenden Fragen auf 
dem Gebiete der A b n ah m e - und L ie fe rv o r s c h r i f te n  be
handelt. Reichsbahn, Marine, Klassifikationsgesellschaften 
waren im wesentlichen die Verhandlungspartner, wenn auch 
die DIN-, ISA- und ausländische Normen die Hauptrolle 
spielten. Ein neuer Entwurf für die Normen „Grobbleche“ 
wurde dem Deutschen Normenausschuß übergeben, weiter 
ein Entwurf für Kesselbleche und wassergasgeschweißte 
sowie nahtlose Trommeln. Dieser Vorgang grenzt bereits 
an das Gebiet der Dampfkesselüberwachung, die im Berichts
jahr eine weitgehende Neuregelung erfahren hat. Geblieben 
ist die Stellung des Dampfkesselausschusses lediglich als 
Beirat des Reichswirtschaftsministeriums. Die Neuheraus
gabe der Werkstoff- und Bauvorschriften ist nicht sichtbar 
weitergekommen, wenn auch eine Sitzung des Vorschriften
ausschusses stattgefunden hat. Bei der von den Behörden 
vertretenen Auffassung, wegen der Forderung nach Sicher
heit zu ins einzelne gehenden und gesetzlich zu verankern
den Vorschriften verpflichtet zu sein, bleibt für die not
wendige Bewegungsfreiheit der ausführenden Industrie 
kaum noch Spielraum.

Neu geregelt ist die Ausführung der Ueberwachung. 
Durch Verordnung vom 19. März 1938127) ist als Zentral
stelle eine Reichshauptstelle für die technische Ueberwachung 
der Dampfkessel und der sonstigen überwachungspflichtigen 
Anlagen geschaffen worden, die auf Anweisung des Reichs
wirtschaftsministers handelt. Weiter werden im Altreich 
14 Ueberwachungsbezirke gebildet, deren Träger und Leiter 
ebenfalls vom Reichswirtschaftsminister bestimmt werden. 
Durch Anordnung vom 22. November 1938128) sind als 
Träger in diesen Bezirken technische Ueberwachungsvereine 
und als Leiter die Vorsitzer dieser Vereine bestimmt worden. 
Außerdem wurde unter Auflösung des Zentralverbandes der 
Preußischen Ueberwachungs-Vereine der Reichsverband der 
Ueberwachungs-Vereine geschaffen, dem bei der Aufteilung 
des Arbeitsgebietes mit der Reichshauptstelle für die tech
nische Ueberwachung im wesentlichen wohl Verwaltungs
maßnahmen Vorbehalten sind. Ausdrücklich ist den neuen 
Ueberwachungs-Vereinen neben der Ueberwachung auch die 
Beratung beim Bau und Betrieb technischer Anlagen über
tragen. H at also die verbrauchende Industrie in den Ueber
wachungs-Vereinen im beschränkten Umfang eine gewisse 
Selbstverwaltung erhalten, so fehlt bisher eine entsprechende 
Einschaltung der erzeugenden Industrie des Arbeitsgebietes.

Der
Technische Hauptausschuß für Gießereiwesen,

der von P. S c h w ie tz k e , Düsseldorf, geleitet wird, trat 
im abgelaufenen Jahre zweimal in größerem Kreise zu
sammen. In der ersten Vortragssitzung wurden Zweck und 
Ziel des neu errichteten Auslandsseminars an der Tech
nischen Hochschule zu Aachen eingehend behandelt und 
weiter von einem bekannten englischen Gießereifachmann 
ein umfassender Ueberblick über die B r i t i s h  C ast Iron

127) R e ich sg esetzb la tt 1938, N r. 35, S . 297 /300 .
12S) R eich san zeiger N r. 276 (1938).
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Research A sso c ia tio n  gegeben, die m it der englischen 
Gießereiindustrie im engsten Gedanken- und Erfahrungs
austausch steht. Auf der zweiten Veranstaltung, die im 
Rahmen des Eisenhüttentages stattfand, wurde haupt
sächlich über den Verlauf des 14. I n te r n a t io n a l e n  
G ießereikongresses in Polen berichtet, dessen Leitung 
der Vorsitzer des Technischen Hauptausschusses innehatte. 
Dem Kongreß lag als Hauptthema die Zusammenarbeit von 
Gießer und Konstrukteur zugrunde, zu dem drei deutsche 
Fachleute Vorträge über die Technologie der Eisen-, Stahl- 
und Metallgießerei erstatteten.

Zusammenarbeit mit Verbraucherkreisen, befreundeten 
Fachvereinen und anderen Industriezweigen wurde außer 
in den zuvor genannten ständigen Ausschüssen auch dadurch 
gepflegt, daß mit den verschiedenen Stellen

gem einsam e S itz u n g e n  u n d  A u s sp ra c h e n

vor allem auf werkstoffteehnischem Gebiete abgehalten 
wurden. An erster Stelle sei hier genannt eine Sitzung, die 
der Arbeitsausschuß des Werkstoffausschusses zusammen 
mit dem Werkstoffausschuß der A lu m in iu m z e n tra le  und 
mit den Leichtmetallfachleuten der I.-G. Farbenindustrie 
abhielt, und die mit einem Besuche der Betriebe in B itter
feld und Lautawerk verbunden war. Mit der D e u ts c h e n  
R eichsbahn, dem D e u ts c h e n  S ta h lb a u v e r b a n d  und 
dem S ta a tlic h e n  M a te r ia lp rü f u n g s a m t Berlin-Dahlem 
wurden Versuche über die Schweißung von Baustahl St 52 
ausgeführt und beraten. Mit der Arbeitsgruppe „Schweißen 
hochfester Stähle“ beim V ere in  D e u ts c h e r  In g e n ie u re  
wurde eine gemeinsame Sitzung abgehalten, bei der die 
Sicherheit geschweißter Bauwerke aus Stahl St 5249) und 
das Schweißen hochfester Stähle für den Flugzeugbau52) be
handelt wurden. Gemeinsame Untersuchungen mit dem 
Verein D e u tsc h e r  E m a ilf a c h le u te  über die Fisch
schuppenbildung im Email129) wurden zunächst abgeschlos
sen, nachdem wesentliche Einflüsse auf die Entstehung 
dieses Fehlers klargestellt wurden. Schließlich veranstaltete 
die A rb e itsg e m e in sc h a f t a u f  dem  G e b ie te  d e r  K o r
rosion u nd  des K o rro s io n s s c h u tz e s  unter der Feder
führung des D e u tsc h e n  V ere in s  v on  G as- u n d  W a s 
se rfachm ännern  am 15. November 1938 eine Tagung, an 
deren Vorbereitung sich diesmal auch der Verband Deutscher 
Elektrotechniker und die Schiffbautechnische Gesellschaft 
beteiligten130).

Zu nennen sind an dieser Stelle auch die
Arbeiten allgemeiner Art,

die nach wie vor einen nicht unerheblichen Teil unserer 
Arbeitskraft in Anspruch nahmen, mochte es sich dabei 
um Auskünfte und Beratungen handeln oder um Gutachten 
auf den verschiedensten Gebieten von Eisen und Stahl, 
unter denen solche über Erfindungen, über Abgabe von 
Lizenzen im Sinne der Industrieverschleppung und über 
Erwerb ausländischer Patente die erste Stelle einnahmen. 
In diesem Zusammenhänge sei vermerkt, daß die ver- 
schiedentliehen Erörterungen von Patentfragen im Kreise 
des Vereins zu einem Beschluß des Vorstandes geführt 
haben, im Rahmen der Fachausschüsse auch einen P a t e n t 
ausschuß zu gründen. Wenn die Bildung auch noch nicht 
formal vollzogen ist, konnten doch bereits in einer Reihe 
von Sitzungen gerade vorliegende Fälle von den betreffen
den Fachkreisen m it den Patentsachverständigen der Werke 
erörtert werden.

129) Stahl u. E isen  58 (1938) S. 9 1 4 /1 6  (W erk sto ffau sseh . 433).
13°) Stahl u. E isen  58 (1938) S. 1495 /96 .

Bei den Auskünften standen, wie das ja  auch natür
lich ist, vor allem Fragen der Rohstoffbewirtschaftung 
im Rahmen des Vierjahresplans im Vordergrund. Kaum 
weniger als in früheren Jahren wurde aber auch unser Rat 
in Fragen der Statik und Statistik erbeten, in Güter- und 
Zolltarifierungsangelegenheiten, ferner auf dem Gebiete des 
Kongreß- und Ausstellungswesens sowie des gewerblichen 
Rechtsschutzes. Stark gefragt war auch die Mitarbeit und 
Hilfe bei der Tages- und Fachpresse, bei der Drucklegung 
technischer Bücher und bei sonstigen Veröffentlichungen. 
Nach wie vor wurde ferner um Nachweis geeigneten Schrift
tums gebeten, um Angabe von Lieferfirmen, Absatz
gebieten und ähnlichen Dingen mehr. Tatkräftige Hilfe 
bei all diesen Arbeiten fanden wir bei den W irtschafts
gruppen mit ihren Bezirks-, Fachgruppen und Ausschüssen 
sowie den befreundeten Vereinen und Verbänden, denen 
v ir  auch an dieser Stelle Dank dafür sagen.

Der Wissenschaft und Forschung galten wiederum unsere 
Arbeiten im Dienste der H e lm h o ltz -G e s e lls c h a f t  zu r 
F ö rd e ru n g  der p h y s ik a l is c h - te c h n is c h e n  F o r 
sc h u n g  und der G e se lls c h a f t v on  F re u n d e n  d er 
A a c h e n e r  H o c h sc h u le , deren Federführung seit Grün
dung dem Verein zu treuen Händen anvertraut ist.

Die
B e z ie h u n g e n  zum  A u sla n d e  

konnten weiter geknüpft und tiefer verankert werden. Nicht 
nur, daß die Reisestipendienstiftung des Vereins einer Reihe 
von jungen Ingenieuren, unter denen sich zum ersten Male 
auch österreichische Stammesbrüder befanden, eine Studien
reise, sei es durch die Vereinigten Staaten, Schweden oder 
England, ermöglichte und darüber hinaus manchem deut
schen Fachgenossen Gelegenheit gegeben war, sich über 
die Fortschritte im Auslande zu unterrichten, es fanden 
umgekehrt auch zahlreiche Besucher des Auslandes den 
Weg in unser Land mit seiner nunmehr wieder in hoher 
Blüte stehenden Eisenindustrie. Gerne gewährten die Werke 
diesen einen Einblick in ihr Schaffen und Wirken, um nach
her in gegenseitiger Aussprache und Unterrichtung Anre
gungen und neue Wege zu finden. Wissenschaft und For
schung führten weiter deutsche und ausländische Ingenieure 
auf wissenschaftlichen Tagungen, Kongressen u. ä. in enger 
Zusammenarbeit und Verbundenheit zusammen. Dies zeigte 
sich besonders bei der IV. I n te r n a t io n a le n  S c h ie n e n 
ta g u n g  D ü sse ld o rf  1938, deren Durchführung der 
Deutschen Reichsbahn und unserem Vereine oblag, und 
die wir als einen recht guten Erfolg buchen können131).

Literarische Tätigkeit.
Das stärkste Band zwischen allen deutschen Eisenhütten

leuten und den ihnen nahestehenden Kreisen, den Mittler 
des technischen Fortschritts auf dem Gesamtgebiete des 
Eisenhüttenwesens im In- und Auslande bildet die Zeit
schrift „ S ta h l  u n d  E is e n “  und ihre Ergänzung, das 
„ A rch iv  fü r  das E is e n h ü t te n w e s e n “ .

Ein großer Teil der in den Fachausschüssen sowolil beim 
Hauptverein als auch bei den Zweigvereinen geleisteten 
Arbeiten findet in ihnen seinen Niederschlag, und so sind 
denn unsere Zeitschriften im Laufe der Jahre die unent
behrlichen Helfer geworden sowohl für den im Betrieb oder 
in Forschungsstätten Tätigen als aber auch für alle jene 
Kreise, die auf verwandten Gebieten oder in der Eisen
wirtschaft schaffen.

Nicht weniger als 137 Berichte der Fachausschüsse 
konnten im Berichtsjahre der Allgemeinheit durch Ver
öffentlichung in unseren Zeitschriften zur Verfügung ge- 

i s t )  s t a h l  u .  E i s e n  5 8  ( 1 9 3 8 )  S .  1 4 8 9 / 9 2 .
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stellt werden; auf die verschiedenen Ausschüsse verteilen 
sich diese Berichte wie folgt:

Aus dem ^  J allre seit B e s t e h e n
1 9 3 8  d e s  A u s s c h u s s e s

Erzausschuß (Gründungsjahr 1919) — 42
Kokereiausschuß (1912)....... 3 73
Hochofenausschuß (1907) . . . .  16 179
Ausschuß für Verwertung der 

Hochofenschlacke (1921) . . .  — 23
Stahlwerksausschuß (1911) . . .  10 347
Walzwerksausschuß (1913). . . .  4 146
Maschinenausschuß (1918) . . .  7 76
Chemikerausschuß (1911) . . . .  8 131
Werkstoffausschuß (1920) . . . .  60 451
Wärmestelle (1919)...............  12 263
Betriebswirtschaftsausschuß (1924) 17 146
Schmiermittelausschuß (1920) . . — 14

zusammen 137 1891

Aus dem Bemühen heraus, unseren vielen Lesern Helfer 
zu sein, war es erforderlich, bei der Auswahl des zur Ver
öffentlichung kommenden Stoffes sehr kritisch zu sein und 
die verschiedenen Arbeiten sorgfältigst durchzuarbeiten. 
Durch diese scharfe Auswahl war es uns möglich, den Um
fang des im Berichtsjahre abgeschlossenen 58. Jahrganges 
der Zeitschrift , ,S ta h l  u n d  E ise n “ mit 1516Druckseiten 
nur unwesentlich, um etwa 3 % gegenüber dem 57. Jah r
gang, zu erhöhen. Inhaltlich gaben 124 Hauptarbeiten und 
zahlreiche Mitteilungen in der „Umschau“ und unter 
„Fachvereinen“ Aufschluß über alle eisenhüttentechnischen 
Fragen vom Rohstoff bis zum Fertigerzeugnis, der Werk
stoffkunde, dem Maschinenwesen, der Energie- und Be
triebswirtschaft und der sonstigen verwandten Fachgebiete, 
immer ausgerichtet auf unsere vordringlichen Gegenwarts
aufgaben. Wesentlich hierbei war neben der ausführlichen 
Erörterung der reinen Verhüttungs-, Erzeugungs- und Ver
arbeitungsverfahren auch die Behandlung der vermehrten 
Verwendung von Hochofengas auf Eisenhüttenwerken 
sowie die Verwertung des Gichtstaubes im Hochofenbetrieb, 
ferner u. a. die Frage der Neustoffe und ihre Eignung für 
die Instandhaltungsbetriebe sowie die bei allen Instand
setzungsarbeiten möglichen allgemeinen Stoffeinsparungen. 
Ein Fachheft und eine Reihe weiterer Arbeiten war dem 
Oberflächenschutz von Stahl durch Verzinkung und Ver
zinnung gewidmet. Auch die Frage der Aufarbeitung von 
Beizabwässern kam wieder zum Wort. Beschreibungen 
großer in- und ausländischer Hüttenwerke, betriebswirt
schaftliche Kostenvergleiche, die Menschenführung im Be
trieb, wirtschaftspolitische Betrachtungen, die Erörterung 
von Verkehrsfragen u. a. m. runden das Bild unserer Be
richterstattung über Technik, Wissenschaft und Wirtschaft 
in den wichtigsten Eisenländern der Welt ab. Besonders 
ausgestaltete Hefte waren ferner der Leipziger Messe, dem 
Eisenhüttentag in Leoben aus Anlaß der Wiedervereinigung 
Oesterreichs m it dem Reich sowie der IV. Internationalen 
Schienentagung gewidmet. Ein groß angelegtes Sonderheft 
wies wieder auf die Bedeutung unserer Hauptversammlung 
hin und leistete zugleich durch seinen umfangreichen An
zeigenteil wertvolle Pionierdienste für den Absatz deutscher 
Erzeugnisse im Auslande.

In zahlreichen „ U m s c h a u “ - und „ F a c h v e r e in s “ - 
Mitteilungen wurde das gesamte einschlägige Schrifttum des 
In- und Auslandes ausgewertet und darüber hinaus in vielen 
kleineren Originalbeiträgen über technische Neuerungen auf 
dem Gebiete des Hüttenwesens berichtet. Querschnitts
berichte über Fortschritte im Gießereiwesen, in der Eisen
hüttenchemie, im ausländischen Walzwerkswesen und auf

werkstoffkundlichem Gebiete, z. B. über die Schweißtechnik, 
über das Verhalten des Stahles bei erhöhten Temperaturen, 
über die Bearbeitbarkeit von Eisen und Stahl, über Kor
rosion, dann aber auch über die Unfallverhütung gaben wie 
bisher dem Fachmann einen mühelosen Ueberblick über 
wichtige Neuerscheinungen auf seinem Sondergebiet. Durch 
regelmäßige auszügliche Berichterstattung über den Inhalt 
des „Archivs für das Eisenhüttenwesen“ und die „Mittei
lungen aus dem Kaiser-Wilhelm-Institut für Eisenforschung“ 
wurde den Lesern von „Stahl und Eisen“ auch der Inhalt 
dieser Veröffentlichungen erschlossen.

Mit rd. 3200 veröffentlichten Quellen wies die „ Z e i t 
s c h r if te n -  u n d  B ü c h e r s c h a u “ im Berichtsjahre den 
gleichen Umfang auf wie früher. In mühevoller Klein
arbeit wird hier durch stichwortartige Inhaltsangaben ein 
umfassender Ueberblick über das wichtigste Weltschrifttum 
auf dem Gebiete des Eisenhüttenwesens und zahlreicher 
Nebengebiete geboten; ihre empfehlenswerte Verwendung 
für Karteizwecke wird durch die vom Verlag Stahleisen 
m. b. H. unter dem Titel „ C e n t r a lb la t t  d e r H ü tte n  
u n d  W a lz w e rk e “ herausgegebene e in s e i t ig  bedruckte 
Sonderausgabe der Zeitschriftenschau wesentlich erleichtert.

In dem Abschnitt P a te n tb e s c h r e ib u n g e n  wurde im 
Berichtsjahre über 367 erteilte deutsche Reichspatente aus 
dem Hüttenwesen und vieler Nebengebiete, zum größten 
Teil m it bildlichen Konstruktionseinzelheiten, berichtet.

Unsere Abteilung „ S t a t i s t i k “ sowie die in der „ W ir t
s c h a f t l ic h e n  R u n d s c h a u “ besonders gepflegten Berichte 
über die Marktlage aller wichtigen Eisenländer fanden wie 
immer weitgehenden Widerhall nicht nur in der Inlands
presse, sondern auch in ausländischen Wirtschaftskreisen. 
Behandelt wurden weiter die Geschäftsabschlüsse großer 
Industriegesellschaften sowie Fragen allgemeinwirtschaft
licher Art aus dem Finanz- und Steuerwesen, aus Verkehr, 
Arbeiterwohnungsbau, der Handelspolitik u. a. m.

Das den Halbjahresbänden beigegebene I n h a l t s v e r 
z e ic h n is  wurde in seiner bewährten Form beibehalten; 
Einzelheiten des Inhalts von „Stahl und Eisen“ lassen sich 
m it seiner Hilfe leicht ermitteln.

Der im Juni 1938 abgeschlossene 11. Jahrgang, 1937/38,
des

„ A rc h iv s  fü r  das  E is e n h ü t te n w e s e n “ 
enthielt in seinen Unterabteilungen (Gr. A: Roheisenerzeu
gung einschließlich Erzfragen, Kokerei- und Gießereiwesen; 
Gr. B: Stahlerzeugung; Gr. C: Walzwerksbetrieb und 
W eiterverarbeitung; Gr. D: Kraft-, Wärme- und Maschinen
wirtschaft; Gr. E : Werkstoffkunde; Gr. F : Betriebswirt
schaft) auf 638 Druckseiten insgesamt 87 Abhandlungen. 
Nicht weniger als 56 Arbeiten befaßten sich m it der Werk
stoffkunde; 24 dieser Arbeiten waren Berichte des Werk
stoffausschusses und 4 Berichte entstammten der Gemein
schaftsarbeit im Chemikerausschuß. Stark am Umfang be
teiligt waren auch wiederum die Mitteilungen der Wärme
stelle und die Arbeiten des Ausschusses für Betriebswirt
schaft.

Im übrigen galt dem „Archiv“ die gleiche Sorgfalt in 
bezug auf die inhaltliche Zusammensetzung des zu bietenden 
Stoffes und seine Bearbeitung, ferner der Bildauswahl und 
-Wiedergabe u. a. m. wie unserer Zeitschrift „Stahl und 
Eisen“. Die Wertschätzung, die man in der Welt unseren 
beiden Zeitschriften zollt, erhellt am deutlichsten aus der 
Tatsache, daß erst vor kurzem von hoher amerikanischer 
Stelle unsere Leistungen ganz besonders anerkennend ge
würdigt wurden132).

132) V gl. S ta h l u . E isen  58 (1938) S. 1042.
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Ein kurzer Hinweis sei auch auf die vom Verlag Stahl
eisen m. b. H. im Berichtsjahre herausgegebenen Bu ch w erke  
gegeben. An erster Stelle sei hier die 10. Auflage des 
überall bekannten Buches „ S ta h l  im  H o c h b a u “ genannt. 
Dieses als geistiges Präzisionswerkzeug bezeichnete Nach
schlagewerk ist schlechthin als das Stahlhoehbau-Hilfs- 
buch anzusehen.

Einen gedrängten Ueberblick über die wichtigsten Fragen 
der Abrechnung in Eisenhüttenwerken bietet auf wissen
schaftlich-praktischer Grundlage der 1. Band des „ L e i t 
fadens fü r das R e c h n u n g sw e se n  in  d e r E ise n  
schaffenden I n d u s t r ie “ , der im Aufträge der W irt
schaftsgruppe Eisen schaffende Industrie vom Ausschuß 
für Betriebswirtschaft herausgegeben wurde.

Zum Schluß des Jahres konnte noch der 1. Band des 
„H andbuches fü r  das E is e n h ü t te n - L a b o r a to r iu m “ 
herausgegeben werden, der in langjähriger Arbeit vom 
Chemikerausschuß verfaßt ist und die Untersuchungen 
der nichtmetallischen Stoffe behandelt. Auch dieses Werk 
stellt einen ausgezeichneten Ratgeber für alle fachlichen 
Fragen dar, und es ist zu hoffen, daß es bald als Standard
werk in den Eisenhütten-Laboratorien der ganzen Welt zu 
finden sein wird.

Im Einverständnis m it dem Deutschen Normenaus
schuß konnten auch die „ W e rk s to f fn o rm e n  S ta h l  u n d  
Eisen“ in handlicher Form und zu einem niedrigen Preis 
wieder herausgegeben werden, die großen Anklang bei den 
Werken gefunden haben.

Mit einem benachbarten Gebiet des Eisenhüttenwesens 
befaßt sich eine als Handschrift herausgegebene Vortrags
reihe von P. R ö n tg e n : „U e b er den  g e g e n w ä r tig e n  
Stand des M e ta l lh ü tte n w e s e n s  u n d  se in e  v o r a u s 
sich tliche W e ite re n tw ic k lu n g “ , die deshalb von be
sonderem Wert ist, weil sie es gestattet, die Erfahrungen 
auf diesen Nachbargebieten des Eisenhüttenwesens für die 
eigenen Arbeiten nutzbar zu machen.

Wiederum als Gemeinschaftsarbeit der Bezirksgruppe 
Nordwest der Wirtschaftsgruppe Eisen schaffende Industrie 
und des Stahlwerks-Verbandes erschien ferner das „ S ta 
tis tisch e  J a h rb u c h  fü r  d ie E ise n -  u n d  S ta h l in d u 
strie 1938“ . Bezeichnend für die Bedeutung und An
erkennung dieses kleinen, äußerlich unscheinbaren Buches 
ist die Feststellung einer anerkannten statistischen Zeit
schrift, daß wohl in keiner deutschen Veröffentlichung und 
auch wohl des Auslandes die S tatistik der Eisen- und 
Stahlindustrie so vollständig und übersichtlich zusammen
gestellt sei wie in diesem Jahrbuch.

Fertiggestellt wurde ferner die 8. Auflage der „ R ic h t 
linien fü r  E in k a u f  u n d  P rü fu n g  v o n  S c h m ie r 
stoffen“.

Die im Jahre 1937 erschienene 14. Auflage der „ G e m e in 
faßlichen D a rs te l lu n g  des E is e n h ü tte n w e s e n s “ hat 
eine so gute Aufnahme gefunden, daß sich im Berichtsjahr 
ein Neudruck notwendig machte.

Die letzten Arbeiten am III. Band des „ W alzw erk s-  
H andbuches“ wurden im Berichtsjahr beendet, so daß 
mit der baldigen Herausgabe dieses abschließenden Teiles 
zu rechnen ist.

Der gleichmäßige Gang der Arbeiten in unserer 

Vereinsbücherei 
erlaubt, über diese wichtige und unentbehrliche Einrichtung 
unseres Vereins nur kurz, m it einigen Zahlen, zu berichten. 
Der B e s ta n d  an Büchern und Zeitschriftenbänden stieg 
im letzten Geschäftsjahre um 1501 (im Vorjahre um 1561) 
auf rd. 71 670; die Zunahme blieb also ungefähr auf der

Höhe des Jahres 1937. Die B e n u tz u n g  erstreckte sich 
auf 31 762 (im Vorjahre auf 31 383) Druckschriften und 
nahm dam it gegenüber dem Vorjahre mit ihrem schon recht 
stattlichen Ergebnis noch etwas zu. An 1056 (im Vor
jahre 998) auswärtige Benutzer konnte die Bücherei in 
3591 (im Vorjahre 3563) Postsendungen 10 020 (im Vor
jahre 9390) Druckschriften verschicken. Die Zahl der L e se 
sa a lb e s u c h e r  ging in der Berichtszeit, im Gegensatz zum 
Vorjahre, das rd. 10 700 Besucher aufzuweisen gehabt hatte, 
auf 9100 zurück. Angesichts der Tatsache, daß der Lese
saalbesuch seit Jahren stark schwankt, bedeutet der Rück
gang wenig; er ist vielleicht darin begründet, daß mancher 
wegen der überaus starken Beanspruchung durch die Tages
arbeit auf den Besuch des Lesesaales wird verzichten 
müssen. .

Die als notwendige Ergänzung der Bücherei geschaffene
Bibliographische Auskunfisstelle,

die sich m it der Verarbeitung des eisenhüttenmännischen 
Schrifttums befaßt, soweit dieses in Zeitschriften oder 
sonstigen periodischen Veröffentlichungen erschienen ist, 
konnte auch im Berichtsjahre ihre Tätigkeit im Rahmen 
der Gesamtaufgaben der Bücherei in gewohnter Weise aus
üben. Wiederum waren es Fragen sowohl der Praxis als 
auch der wissenschaftlichen Forschung, die den Aufgaben
bereich der Auskunftsstelle bildeten. Die Inanspruchnahme 
war, ebenso wie in früheren Jahren, recht lebhaft.

Die von der Bücherei verwaltete amtliche 
A n le g e s te l le  

d e r d e u tsc h e n  P a te n ts c h r i f te n  
hatte 6821 Patentschriften an Benutzer im Lesesaal aus
zugeben (gegen 6958 im Vorjahre). Die Zahl der v o r 
h a n d e n e n  P a te n ts c h r i f te n  erreichte am Schlüsse des 
Berichtsjahres 668 743. Die während des Jahres hinzu
gekommenen Patentschriften wurden in den alten Bestand 
nach der sogenannten neuen Einteilung des Reichspatent
amtes stets sofort eingeordnet.

Nachwuchs- und Ausbildungsfragen.
N a c h w u c h sfra g e n  im weitesten Sinne gaben im 

Berichtsjahr Anlaß zu ernster Sorge. Parallel zu dem all
gemeinen Stand des Ingenieurnachwuchses ist auch im 
Hüttenwesen der künftige Bedarf, optimistisch gesehen, 
kaum zur Hälfte gedeckt, zum Teil als Folge des Geburten
rückganges, zum Teil aber auch wohl wegen der bewußten 
Abkehr vom Studium überhaupt. Eine Besprechung in 
einem engeren Kreise der W erksvertreter konnte auch nur 
auf die bekannten Wege zur Abhilfe weisen: Werbung 
durch Wort und Bild schon auf der Schule einsetzend, 
Auskämmen der Gefolgschaften aller Grade und Förde
rung der Befähigten auf die nächste Stufe, materielle Hilfe 
in geeigneten Fällen, in denen sonst das Studium an Mangel 
von Mitteln scheitern würde.

Alle diese Mittel sind im Kreise der Hüttenwerke zur 
Anwendung gekommen. Für die Werbung hat sich neben 
dem D e u ts c h e n  A u ssc h u ß  f ü r  te c h n is c h e s  S c h u l
w esen  auch der N S .-B u n d  D e u ts c h e r  T e c h n ik , 
Dr.-Ing. To d t  an der Spitze, sehr wirksam eingesetzt. 
Auch Partei und S taat haben sich dieser wichtigen Fragen 
angenommen. Als erstes Ereignis ist festzuhalten die Neu
ordnung d e sh ö h e re n S c h u lw e se n sd u rc h  den Reichserzie
hungsminister133). Mit dieser Vereinheitlichung ist eine alte 
Forderung des Vereins erfüllt. Die starke Zurückdrängung

1 33 )  E r l a ß  v o m  2 9 .  J a n u a r  1 9 3 8 .  D e u t s c h e  W i s s e n s c h a f t ,  

E r z i e h u n g  u n d  V o l k s b i l d u n g  ( 1 9 3 8 )  S .  4 6 / 5 6 ;  v g l .  a u c h  e b e n d a  

( 1 9 3 7 )  S .  1 5 5  f f .
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des Gymnasiums wird manchen schmerzen, kann aber wohl 
nach Lage der Verhältnisse in Kauf genommen werden. Die 
Verkürzung der Schulzeit auf das vor dem Kriege übliche 
Maß ist zu begrüßen; Sorge ist aber dafür zu tragen, daß 
die Kürzung am Fuß und nicht am Kopf erfolgt, damit 
die alte Leistungshöhe aufrechterhalten werden kann. Die 
zweite Maßnahme des Reichserziehungsministers waren ein
heitliche Bestimmungen für die Sonderreifeprüfungen und 
die Prüfungen zur Zulassung zum Studium ohne Reife
prüfung134). Damit ist ein fester Rahmen für Aufstieg
möglichkeiten geschaffen. Eine nur auf das technische Stu
dium eingestellte und darum für dieses am stärksten ein
schneidende Maßnahme ist die durch den Beauftragten 
des Vierjahresplanes gegebene Anordnung vom 14. Dezember 
1938 zur Verkürzung des technischen Studiums auf.drei 
Jahre und an den Fachschulen auf zwei Jahre, wozu aber 
noch die durch das Reichserziehungsministerium zu erlas
senden Ausführungsbestimmungen fehlen. Ganz zweifellos 
wird es aller Anstrengung bedürfen, damit diese durch 
wichtige wirtschaftspolitische Verhältnisse bedingte Rege
lung so durchgeführt wird, daß keine Verflachung im 
Wissen unserer künftigen Ingenieure eintritt. Ernstlich 
wird auch nochmals die Nutzbarmachung des Arbeitsdienstes 
und vor allem des Wehrdienstes für die Zwecke der Ingenieur
ausbildung zu prüfen sein. Es sollten sich doch Wege finden, 
um einen Teil der Ausbildungszeit in die technischen 
Werkstätten von Arbeitsdienst und Wehrmacht zu legen, 
wie dies abgewandelt auch bei den Aerzten geschieht, um so 
wenigstens die vor dem Studium bisher von den Ingenieur
anwärtern verlangte besondere praktische Arbeitszeit ein
zusparen.

Für das Leben der Studentenschaft ist von Wichtigkeit, 
daß durch das Reichsgesetz vom 8. Juli 1938 mit rück
wirkender Kraft vom 1. April 1938 das R e ic h s s tu d e n te n 
w erk  eine Anstalt des öffentlichen Rechts geworden ist, 
dem unter anderem auch die Bewirtschaftung aller der 
öffentlichen Aufsicht unterliegenden Stipendien anvertraut 
ist. Das Reichsstudentenwerk hat sich sehr lebhaft für 
eine Verbilligung des Studiums möglichst in Richtung einer 
Gebührenfreiheit an den Hochschulen eingesetzt, die nach 
der angezogenen Verordnung des Beauftragten des Vier
jahresplanes vom 14. Dezember 1938 zunächst für 30%  
der Studierenden durchgeführt werden soll.

Gleichzeitig ist durch das Reichsstudentenwerk die Vor
studienausbildung, neuerdings Langemarck-Studium ge
nannt, geschaffen worden, in der entsprechend befähigte 
und ausgewählte junge Leute in eineinhalb jährigen Lehr
gängen in geschlossenen Ausbildungsstätten durch voll
kommen kostenlose Ausbildung zur Sonderreifeprüfung und 
zum Studium geführt werden sollen. Zunächst bestehen 
solche Kurse an den Universitäten Heidelberg und Königs
berg und als erster technischer Hochschule an der Tech
nischen Hochschule Hannover. Bei dieser sind auch Ver
treter der Hüttenindustrie als Träger beteiligt.

Schließlich sei die von der D e u ts c h e n  A r b e i ts f r o n t ,  
Amt für Berufserziehung, neuerdings geschaffene Einrich
tung, und zwar die Vorbereitung für die Ingenieurschule 
durch Fernunterricht, erwähnt, die für jeden in der prak
tischen Arbeit Stehenden im Alter zwischen 16 und 
24 Jahren offensteht. Durch erfolgreiche Teilnahme wäh
rend eineinhalb Jahre soll ein halbes Jahr Fachschule, 
durch Teilnahme von zweieinhalb Jahren ein Jahr Fach
schule erspart werden, deren Besuch bis zum Abschluß 
dann kostenlos ermöglicht werden soll.

134)  E r l a ß  v o m  8 . A u g u s t  1 9 3 8 ;  v g l .  D e u t s c h e  W i s s e n s c h a f t ,  

E r z i e h u n g  u n d  V o l k s b i l d u n g  ( 1 9 3 8 )  S .  3 3 5 / 7 6 .

Die F a c h a r b e i te r f r a g e  sei nur kurz gestreift. Die 
Sorge dafür ist durch Anordnung des Reichswirtschafts
ministeriums der W irtschaft selbst, der Reichsgruppe 
Industrie und den Wirtschaftsgruppen überlassen. In der 
Hüttenindustrie nimmt sich aller dieser Fragen der Ausschuß 
für Qualitätsarbeiterfragen bei der Nordwestgruppe der Wirt
schaftsgruppe Eisen schaffende Industrie an, an dessen 
Arbeiten auch der Verein beteiligt ist. Durch die Schaffung 
der Lehr- und Anlernberufe in allen Gewerbezweigen ist 
eine vollkommene Erfassung aller Jugendlichen für die 
Ausbildung in die Wege geleitet.

Nach dem Ueberblick über die Vorgänge auf dem 
Gebiete der Ausbildung allgemein ist für die hüttenmän
nischen Berufe gesondert noch folgendes nachzutragen.

Die U n te rb r in g u n g  d er P r a k t ik a n te n  bereitete wie 
bisher keine Schwierigkeiten. Die Bemühungen, die Aus
bildungszeit der jungen Leute möglichst nutzbringend zu 
gestalten, werden fortgesetzt. Wie in früheren Jahren 
wurden die hüttenmännischen Praktikanten des rheinisch
westfälischen Gebietes gegen Ende der Ferienausbildung zu 
einer Sitzung zusammengerufen, um sie m it allgemeinen 
Fragen des gewählten Berufes bekannt zu machen. Beson
dere Aufmerksamkeit fand dabei auch ein Vortrag von 
seiten der Berufsgenossenschaft über die Bedeutung der 
Unfallverhütung.

Der H o c h s c h u lu n te r r ic h t  verlief in dem vorgese
henen Rahmen, wenn sich auch gewisse Schwierigkeiten 
für die Gewinnung geeigneter Assistenten ergeben haben.

Der im vergangenen Jahre an der Technischen Hoch
schule Berlin freigewordene L e h r s tu h l  fü r  H ü tte n -  und 
W a lz w e rk sk u n d e  ist noch nicht wieder besetzt worden. 
Die den Lehrstühlen und Instituten durch den Staat zur 
Verfügung gestellten Mittel sind nach wie vor unzureichend, 
so daß die Industrie sich gezwungen sah, weitere Beiträge 
zu leisten. Mit besonderer Freude wurde die Rückkehr 
der Montanistischen Hochschule Leoben in den Kreis der 
deutschen hüttenmännischen Hochschulen begrüßt. Sie 
fand in Stiftungen für die Hochschule und in einem Sti
pendium für drei sudetendeutsche Studierende ihren sicht
baren Ausdruck.

Die Beratung über die N e u g e s ta l tu n g  des S tu d ie n 
p la n e s  fü r  H ü t te n in g e n ie u r e  sind zu einem Abschluß 
gekommen, nachdem von der Gießereiseite noch gewisse 
Wünsche zu dem früher aufgestellten Entwurf laut geworden 
waren, die aber in einer Besprechung bei dem Reichserzie
hungsministerium zur Entscheidung gebracht werden konn
ten. Zur Sicherung des in dem Plan festgelegten Studienum- 
fanges war seitens des Ministeriums noch eine Feststellung 
über den Stoffinhalt der einzelnen Studienfächer bei den 
beteiligten Lehrstuhlinhabern vorgesehen, weshalb der neue 
Studienplan das amtliche Siegel noch nicht erhalten hat. 
Wenn nunmehr durch die beabsichtigte Neuordnung des 
technischen Studiums der Plan in der alten Fassung nicht 
mehr in allen Einzelheiten aufrecht zu erhalten ist, so 
dürfte er doch auch für diese die Grundlage bilden.

Von den F a c h s c h u le n  hat die Hüttenschule in Duis
burg an der allgemeinen Zunahme des Besuchs der Fach
schulen teilgehabt, wenn es auch noch nicht zu einer Ueber- 
füllung gekommen ist. Gedanken zur Wiedereröffnung der 
Hüttenschule in Gleiwitz konnten deshalb auch noch nicht 
festere Gestalt gewinnen.

Aus den M a ß n a h m e n  fü r  d ie  F o r tb i ld u n g  der 
H ü t te n in g e n ie u r e ,  unter deren Zeichen ja die ganze 
Arbeit des Vereins steht, ist noch besonders hervorzuheben 
die R e is e s t ip e n d ie n s t i f tu n g .  Im Laufe des Jahres 1938 
wurden achtzehn solcher Reisebeihilfen bewilligt; fünf der
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geplanten Reisen mußten bisher wegen persönlicher Ver
hinderung zurückgestellt werden. Von den übrigen hatten 
neun Amerika, zwei Schweden und zwei England zum Ziele. 
Es darf davon neben der persönlichen Bereicherung des 
Wissens der Beteiligten ein entsprechender Nutzen für die 
Allgemeinheit erwartet werden.

Ebenfalls in das Gebiet der Aus- und Fortbildung fällt 
eine Vortragsreihe über den gegenwärtigen Stand und die 
voraussichtliche Weiterentwicklung des M e ta l lh ü t te n 
wesens, die — nachdem sie in Düsseldorf so großen An
klang gefunden hatte — nun auch bei den Zweigvereinen 
an der Saar und in Oberschlesien mit bestem Erfolg zur 
Durchführung gekommen ist.

Weitere Anregungen wurden unseren Mitgliedern schließ
lich durch Beteiligung an den vom NS.-Bund Deutscher 
Technik durchgeführten Veranstaltungen vermittelt.

Zur W e ite rb ild u n g  u n s e re r  jü n g e re n  In g e n ie u re  
und zur Stärkung der kameradschaftlichen Verbundenheit 
fand im Berichtsjahre wiederum eine Reihe von zwanglosen 
Zusammenkünften der Jungingenieure aus den Hochofen-, 
Stahlwerks- und Walzwerksbetrieben und neuerdings auch 
der jüngeren Betriebswirtschafter sta tt. Meist konnte mit 
diesen Zusammenkünften die Besichtigung des einen oder 
anderen Hüttenwerks verbunden werden, wodurch der Wert 
solcher Treffen natürlich noch wesentlich gesteigert wird.

Unsere H ilfsk a s se  ist auch im Berichtsjahre wieder 
durch freiwillige Beiträge unserer Mitglieder gefördert 
worden. Im Zeichen des wirtschaftlichen Hochstandes ist 
ihre Inanspruchnahme gegenüber früheren Jahren natürlich 
geringer geworden. Immerhin konnte sie in den ihr ge
zogenen Grenzen in einer beachtenswerten Zahl von Fällen 
ihrem Zweck dienen, in Not geratenen Mitgliedern oder 
Hinterbliebenen von Mitgliedern kameradschaftliche Hilfe 
zuteil werden zu lassen.

Mitgliederbewegung.
Aus der in n e re n  O rg a n is a tio n  des V ere in s  ist zu

nächst zu berichten, daß im Berichtsjahre in der Z u 
sam m ensetzung des V o rs ta n d e s  folgende Aenderungen 
eingetreten sind: Neu berufen wurden Bergassessor a. D. 
Generaldirektor E. B u s k ü h l, Dortmund, Hüttendirektor 
Dipl.-Ing. P. J a e g e r ,  Peine, Direktor M. L a n g e n o h l, 
Leiter der Wirtsehaftsgruppe Gießereiindustrie, Gelsen
kirchen, Bergrat h. c. Dr. mont. Dr. techn. H. M a lz a c h e r, 
Wien, Direktor Dr.-Ing. K. D a e v e s , Düsseldorf, H ütten
direktor H. E sse r , Düsseldorf, Direktor Professor Dr.-Ing. 
E. H o u d re m o n t, Essen, Hüttendirektor P. S c h m id t,  
Oberhausen. Generaldirektor Dr.-Ing. E. h. Dipl.-Ing. 
A. P o tt ,  Gleiwitz, der dem Vorstand bisher als Vorsitzender 
des Kokereiausschusses angehörte, wurde nach Nieder
legung dieses Amtes erneut berufen.

Ferner traten in den Vorstand ein nach seiner Berufung 
zum Vorsitzenden des Stahlwerksausschusses Betriebs
direktor Dipl.-Ing. F. F ra n z ,  Oberhausen, und nach seiner 
Berufung zum Vorsitzenden des Kokereiausschusses Berg
werksdirektor Dr. phil. TV. W o llen  w eb e r, Dortmund.

Aus dem Vorstand ausgeschieden sind entsprechend den 
Bestimmungen der Satzung Betriebsdirektor Dr.-Ing. 
E. H erzog, Hamborn, nach seinem R ücktritt vom Vor
sitz des Stahlwerksausschusses, und Betriebsdirektor Dr. phil. 
A. Ju n iu s , Dortmund, nach seinem R ücktritt vom Vorsitz 
des Hochofenausschusses.

Der verstorbenen Mitglieder des Vorstandes und aller 
übrigen Mitglieder unseres Vereins, die durch den Tod aus

unserem Kreise gerissen worden sind, ist in der Hauptver
sammlung vom 6. November 1938 ehrend gedacht worden135).

Es lag im Zuge der wirtschaftlichen Aufwärtsentwick
lung der Eisenindustrie, daß auch in der Mitgliederbewegung 
im Berichtsjahre wieder eine Zunahme zu verzeichnen war. 
Es konnten 410 Mitglieder neu aufgenommen werden. 
Leider stand diesem Zuwachs ein Abgang von 223 Mit
gliedern gegenüber, von denen 108 durch den Tod ab
berufen wurden135).

Die E n tw ic k lu n g  d er Z ah l der M itg lie d e r  von 
1912 bis 1938 gibt folgendes Bild:
1912 5320 1925 6034 1933 5335
1913 6443 1926 5905 1934 5352
1914 5955 1927 6275 1935 5813
1920 5839 1928 6420 1933 6138
1921 6046 -1929 6494 1937 6398
1922 6203 1930 6442 1938 6585
1923 6007 1931 5987
1924 5995 1932 5586

Länger als ein halbes Jahrhundert gehören unserem
Vereine folgende Mitglieder an:
E h re n s b e rg e r .  E m il, Dr.-Ing. E. h.. Dr. phil. h. c., Geh.

Baurat, Traunstein.
E ic k e n , E w a ld , Ingenieur, Hagen.
M a th e s iu s , W a lth e r ,  Geh. Reg.-Rat, Professor. Berlin- 

Nikolassee.
O san n , B e rn h a rd ,  Dr.-Ing. E. h., Geh. Bergrat, Pro

fessor, Hannover.
P o e n sg e n , C. R u d o lf , Kommerzienrat, Düsseldorf. 
P o t tg ie ß e r ,  H e in r ic h , Hüttendirektor a. D., Dortmund. 
S ag ram o so , G iu lio , Ingenieur, Mailand.
S c h n e id e r , F e r d in a n d ,  Kommerzienrat, Hüttendirektor

a. D., Kassel-Wilhelmshöhe.
S te in , G u s ta v , Fabrikdirektor a. D., Dortmund.
W olff, E m il, Fabrikant, Essen-Bredeney.

Mit ganz besonderem Dank verzeichnen wir hier die 
Namen dieser Mitglieder, die uns in dieser langen Zeit die 
Treue bewahrt haben.

* **

Wir haben versucht, in großen Zügen ein Bild zu 
zeichnen von den Arbeiten, die in unserem Vereine im 
Jahre 1938 geleistet worden sind, einmal um Rechenschaft 
abzulegen, dann aber auch, um jedem, der neu zu uns 
kommt, die Möglichkeit zu geben, sich und seine Mitarbeit 
an der Stelle einzuschalten, die seinen besonderen Fähig
keiten und Neigungen entspricht.

Wenn wir dabei gleichzeitig über Erfolge berichten 
durften, so danken wir diese der freudigen Mitarbeit aller 
unserer Mitglieder, vor allem aber denen, die sich uns bei 
den Arbeiten in den Fachausschüssen, Arbeitsgruppen usw. 
immer wieder gerne zur Verfügung stellen, dann aber auch 
der Bereitwilligkeit und dem Entgegenkommen der deut
schen Hüttenwerke, die uns und unseren Bestrebungen auch 
im Berichtsjahre wieder jede Unterstützung zuteil werden 
ließen.

Mit unserem aufrichtigen Dank verbinden wir zugleich 
die Bitte, unsere Arbeiten auch in der Zukunft in der 
gewohnten Weise zu fördern. Dann dürfen wir sicher sein, 
werden auch die noch vor uns liegenden, nicht geringen 
Aufgaben gemeistert werden.

135) S ta h l u. E isen  58 (1938) S. 1336 /37 .
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Umschau.
U eb er die sta tisch e B eanspruchung von W älzlagern.

T r o t z  r a u h e m  B e t r i e b ,  g e r i n g e r  S c h m i e r u n g ,  U e b e r l a s t u n g s -  

s t ö ß e n  u n d  h o h e n  D r e h z a h l e n  g e b e n  W ä l z l a g e r  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  

w e n i g  G r u n d  z u  B e t r i e b s s t ö r u n g e n .  I n  v i e l e n  M o t o r f a h r z e u g e n  

u n d  W e r k z e u g m a s c h i n e n  l a u f e n  W ä l z l a g e r  j a h r e l a n g  o h n e  W a r 

t u n g ;  i n  w e i t a u s  d e n  m e i s t e n  F ä l l e n  i s t  e s  s o g a r  n i c h t  e i n m a l  

n ö t i g ,  n a c h  d e r  v o n  d e r  W ä l z l a g e r i n d u s t r i e  a n g e g e b e n e n  L e b e n s 

d a u e r  e i n  L a g e r  z u  e r n e u e r n .  V o r a u s s e t z u n g  i s t  h i e r f ü r  f r e i l i c h  

e i n  e i n w a n d f r e i e r  E i n b a u  d e s  L a g e r s .

D a g e g e n  w e r d e n  z e i t w e i s e  F ä l l e  b e k a n n t ,  b e i  d e n e n  n e u e ,  

n o c h  n i c h t  i n  B e t r i e b  g e s e t z t e  M a s c h i n e n  n a c h  l ä n g e r e r  B e f ö r d e 

r u n g  a u f  d e r  E i s e n b a h n  o d e r  i n  U e b e r l a n d f a h r z e u g e n  u n b r a u c h b a r  

w u r d e n .  E s  z e i g t e  s i c h  b e i  n ä h e r e r  B e t r a c h t u n g ,  d a ß  d u r c h  d i e  

F a h r s t ö ß e  d e s  F ö r d e r m i t t e l s  b l e i b e n d e  W ä l z k ö r p e r e i n d r ü c k e  i n  

d e n  L a u f b a h n e n  d e r  L a g e r  e n t s t a n d e n  w a r e n .  D i e s e l b e  B e o b a c h 

t u n g  k o n n t e  b e i  V e n t i l k i p p h e b e l l a g e r n ,  V e r s t e l l p r o p e l l e r l a g e r n  o d e r  

h e i  F a h r g e s t e l l r ä d e r n  a n  F l u g z e u g e n  g e m a c h t  w e r d e n ;  a l s o  ü b e r a l l

d o r t ,  w o  e s  s i c h  u m  e i n e  s t a 

t i s c h e  B e a n s p r u c h u n g  d e r  

W ä l z l a g e r  h a n d e l t .

I m  a l l g e m e i n e n  l a s s e n  s i c h  

d i e  B e s c h ä d i g u n g e n  a n  s t a 

t i s c h  b e a n s p r u c h t e n  L a g e r n  

a u f  U e b e r a n s t r e n g u n g  d e s  

W e r k s t o f f e s  z u r ü c k f ü h r e n .  

D i e  s t a t i s c h e  B e l a s t u n g  i s t  

n i c h t  e t w a  n u r  d u r c h  d a s  

G e w i c h t  d e s  M a s c h i n e n t e i l s  

b e s t i m m t ,  i n  v i e l e n  F ä l l e n  

k o m m t  h i e r z u  n o c h  e i n  Z u 

s c h l a g ,  d e r  d i e  E r s c h ü t t e r u n 

g e n  d e r  M a s c h i n e  b e r ü c k s i c h 

t i g t .  E s  k a n n  d a b e i  d e r  F a l l  

e i n t r e t e n ,  d a ß  d e r  S t o ß  d a s  

1 0 - u n d  2 0 f a c h e  d e r  r u h e n 

d e n  L a s t  b e t r ä g t ,  d a s  L a g e r  

u m  e i n  V i e l f a c h e s  ü b e r l a s t e t  

u n d  u n b r a u c h b a r  w i r d .

E i n  k e n n z e i c h n e n d e s  B e i 

s p i e l  z e i g t  B ild  1, u n d  z w a r  

e i n e n  H o c h s c h u l t e r l a g e r 

i n n e n r i n g ,  d e s s e n  L a u f b a h n  

e r h e b l i c h e  K u g e l e i n d r ü c k e  a u f  w e i s t .  D i e s e  M a r k e n  s i n d  d a s  u n v e r 

k e n n b a r e  Z e i c h e n  v o n  E r s c h ü t t e r u n g e n ,  d i e  d a s  L a g e r  i m  S t i l l 

s t a n d  a u f n e h m e n  m u ß t e .  A u c h  d a s  L ä n g s l a g e r ,  v o n  d e m  e i n  

T e i l  i n  B ild  2  g e z e i g t  w i r d ,  w a r  s t a r k e m  R a t t e r n  a u s g e s e t z t ,  w a s  

z u  d e u t l i c h e r  R i f f e l b i l d u n g  f ü h r t e .

B i l d  1 .  H o c h  s c h u l  t e r l a g e r - I n n e n r i n g  
m i t  E i n s c h l ä g e n .

D i e  A n s t r e n g u n g  d e s  W e r k s t o f f e s  i m  s t a t i s c h  b e l a s t e t e n  

W ä l z l a g e r  i s t  g r u n d l e g e n d  a n d e r s  a l s  i m  l a u f e n d e n  L a g e r .  

W ä h r e n d  i m  l a u f e n d e n  W ä l z l a g e r  h a u p t s ä c h l i c h  t a n g e n t i a l e  

G l e i t -  u n d  R o l l b e w e g u n g e n  d i e  O b e r f l ä c h e  d e s  W e r k s t o f f e s  

„ d u r c h k n e t e n “ ,  f ü h r e n  h a r t e  S t ö ß e  a u f  d a s  r u h e n d e  L a g e r  v i e l  

f r ü h e r  z u  e i n e r  Z e r s t ö r u n g  d e s  W e r k s t o f f e s .  D e r  G r u n d  h i e r f ü r  

i s t  a u s  d e r  T a t s a c h e  z u  e r k l ä r e n ,  d a ß  B e l a s t u n g e n  ü b e r  d i e  E l a s t i 

z i t ä t s g r e n z e  h o h e  S p a n n u n g e n  a n  d e r  O b e r f l ä c h e  d e s  W e r k s t o f f e s  

v e r u r s a c h e n ;  d i e  w e r k s t o f f z e r s t ö r e n d e  B e a n s p r u c h u n g  t r i t t  a b e r  

i m  I n n e r n  d e s  K ö r p e r s  a u f ,  w a s  i m  f o l g e n d e n  i n  g r o ß e n  U m r i s s e n  

e r l ä u t e r t  w e r d e n  s o l l .

A l l g e m e i n e  R i c h t l i n i e n  z u r  B e r e c h n u n g  d e r  W e r k s t o f f 

a n s t r e n g u n g  i m  s t a t i s c h  b e a n s p r u c h t e n  W ä l z l a g e r  g e b e n  d i e  

v o n  H .  H e r t z 1)  e n t w i c k e l t e n  U n t e r s u c h u n g e n  „ U e b e r  d i e  B e -

') G esam m elte W erke, B d. I . L eipzig  1895. S. 1 55 /73 .

r ü h r u n g  e l a s t i s c h e r  K ö r p e r “ .  D i e  G l e i c h u n g e n  s i n d  n u r  i n  e i n e m  

b e g r e n z t e n  U m f a n g  v e r w e n d b a r ,  d a  d i e s e n  V o r a u s s e t z u n g e n  

z u g r u n d e  g e l e g t  s i n d ,  d i e  b e i  d e r  B e a n s p r u c h u n g  e i n e s  W ä l z l a g e r s  

n i c h t  i n  v o l l e m  U m f a n g  z u t r e f f e n .  L .  F ö p p l 2 )  u n t e r s u c h t e  

t h e o r e t i s c h  u n d  i m  V e r s u c h  d e n  S p a n n u n g s z u s t a n d  i m  I n n e r n  

d e s  g e d r ü c k t e n  K ö r p e r s  u n d  f a n d  E r g e b n i s s e ,  w e l c h e  d i e  A n 

s t r e n g u n g e n  d e s  W e r k s t o f f e s  b e i m  H ä r t e v e r s u c h  i n  e i n e m  g a n z  

n e u e n  L i c h t  e r s c h e i n e n  l a s s e n .  Z u r  E r l ä u t e r u n g  d e s  S p a n n u n g s 

z u s t a n d e s  s e i  z u n ä c h s t  e i n  F a l l  h e r a u s g e g r i f f e n ,  d e r  f ü r  d a s  K u g e l 

l a g e r  z u t r i f f t .  Z u r  V e r e i n f a c h u n g  d e r  m a t h e m a t i s c h e n  B e z i e h u n 

g e n  s o l l  d i e  B e rü h ru n g  e i n e r  K u g e l  m i t  e i n e r  E b e n e  u n t e r s u c h t  

w e r d e n .  A n s t a t t  d i e s e r  E b e n e  —  o d e r  m a t h e m a t i s c h  a u s g e d r ü c k t  

e i n e r  u n e n d l i c h  g r o ß e n  K u g e l  —  k ö n n t e  a u c h  e i n e  e n d l i c h  g r o ß e  

K u g e l  V e r w e n d u n g  f i n d e n ,  n u r  w ü r d e  s i c h  e b e n  s t a t t  d e s  a c h s e n 

s y m m e t r i s c h e n  e i n  e b e n e r  S p a n n u n g s z u s t a n d  b i l d e n .  A l s  G r u n d 

l a g e  z u  d e r  B e t r a c h t u n g  s o l l e n  a u c h  d i e  V o r a u s s e t z u n g e n  f ü r  d i e  

G ü l t i g k e i t  d e r  H e r t z s c h e n  H ä r t e f o r m e l n  g e l t e n ,  u n d  z w a r ,  d a ß  

d i e  b e i d e n  s i c h  b e r ü h r e n d e n  K ö r p e r  v o l l k o m m e n  i s o t r o p  u n d  

h o m o g e n  s i n d ,  f e r n e r ,  d a ß  s i c h  d i e  B e a n s p r u c h u n g e n  i n n e r h a l b  

d e r  E l a s t i z i t ä t s -  u n d  P r o p o r t i o n a l i t ä t s g r e n z e n  b e w e g e n .

P r e ß t  m a n  e i n e  K u g e l  v o m  H a l b m e s s e r  r  m i t  e i n e r  K r a f t  P  

a u f  e i n e  E b e n e ,  s o  b i l d e t  s i c h  n a c h  H e r t z  e i n e  k r e i s r u n d e  D r u c k 

f l ä c h e  v o m  H a l b m e s s e r

P r

E (1)

u n t e r  d e r  V o r a u s s e t z u n g ,  d a ß  s i c h  d i e  P r e s s u n g  i n n e r h a l b  d e s  

e l a s t i s c h e n  B e r e i c h e s  u n d  d i e  E l a s t i z i t ä t s z a h l e n  E  s o w i e  d ie  

P o i s s o n s c h e n  Z a h l e n  1 / m  b e i d e r  K ö r p e r  g l e i c h  s i n d .

A u f  d e r  k r e i s f ö r m i g e n  D r u c k f l ä c h e  v o m  D u r c h m e s s e r  2  a  

l a s t e t  n a c h  H e r t z  h a l b k u g e l f ö r m i g  d e r  D r u c k  p ,  s o  d a ß  i m  M i t t e l 

p u n k t  d e r  D r u c k f l ä c h e ,  a l s o  i n  R i c h t u n g  d e r  z - A c h s e  e i n  h ö c h s t e r  

D r u c k  p 0 h e r r s c h t .  E s  e n t s t e h t  s o m i t  d i e  g e o m e t r i s c h e  B e z i e h u n g

P  =  —  TC p 0 a 2

u n d  n a c h  H e r t z

P o

P -  E 2

(2)

(3)

S e t z t  m a n  d i e  P o i s s o n s c h e  Z a h l  1 / m  

G l e i c h u n g  ( 1 )

u n d  a u s  ( 3 )

= 111 F s

p 0 =  0 , 3 8 8

E  

P  • E " -

s o  e r h ä l t  m a n  a u s

(1)

(5)

I s t  d  F  e i n  F l ä c h e n e l e m e n t  d e r  D r u c k f l ä c h e  F  =  7t  a 2 ,  s o  i s t  

p  d  F  e i n  L a s t e l e m e n t ,  m i t  H i l f e  d e s s e n  S p a n n u n g s a n t e i l e  d e r  

S p a n n u n g s z u s t a n d  a u f  d e r  S y m m e t r i e a c h s e  b e s t i m m t  w e r d e n  

k a n n .  N a c h  d e m  B o u s s i n e s s c h e n  S a t z  e n t s t e h t  b e i  d e r  B e 

r ü h r u n g  e i n e r  K u g e l  m i t  e i n e r  E b e n e  e i n  S p a n n u n g s z u s t a n d ,  d e r  

s i c h  m i t  H i l f e  d e r  b e i d e n  N o r m a l s p a n n u n g e n  o r  ( r a d i a l )  u n d  c *  

( a x i a l )  b e s t i m m e n  l ä ß t 2 ) .  E s  - w i r d

m - f  1  /  x  a \  p o  a 2

=  =  — NU P»(1 - / r arctg x ) +  2 x ^ + a 2
f ü r  d i e  r a d i a l e n  u n d  t a n g e n t i a l e n  N o r m a l s p a n n u n g e n  u n d

T i  (6)

p „ a

;2 +  x 2
(7)=  ;  . I V  ( a -  +  X2) z  -  x 2j   ̂ +  =  -  P o ^ ^ -

f ü r  d i e  a x i a l e n  N o r m a l s p a n n u n g e n .

V o n  b e s o n d e r e r  B e d e u t u n g  s i n d  n a c h  A .  M o h r  n e b e n  d e n  

N o r m a l s p a n n u n g e n  a r u n d  a ,  d i e  S c h u b s p a n n u n g e n  i m  I n n e r n

d e s  W e r k s t o f f e s .  I h r e  G r ö ß e  i s t  t  =  

s e t z e n  d e r  G l e i c h u n g e n  ( 6 )  u n d  ( 7 )

P o  P ox  — —  z    ■

(CSy — Oj)

a  j / a 2

o d e r  n a c h  E i n -

(8)

B ild  3  z e i g t  d e n  V e r l a u f  d e r  S p a n n u n g e n  Cy, O z  u n d  t ,  w e n n  m a n  

a l s  P o i s s o n s c h e  Z a h l  1 / m  =  3/ 10 a n n i m m t .

B e s o n d e r s  b e a c h t l i c h  i s t  d a s  E r g e b n i s ,  d a ß  f ü r  x  =  0 ,  a l s o  

i n  d e r  M i t t e  d e s  D r u c k k r e i s e s ,  d e r  W e r k s t o f f  n i c h t  d i e  s t ä r k s t e  

B e a n s p r u c h u n g  e r l e i d e t .  D i e  g r ö ß t e  S c h u b s p a n n u n g  w i r d

___________________________  L u a x  =  0 , 3 1  p 0 . ( 9 )

2) F orsch . In g .-W es . 7 (1936) S. 2 09 /21 .

B i l d  2 .  L ä n g s l a g e r r i n g  m i t  R a t t e r m a r k e n .
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W ie  a u s  Bild 3 z u  e r s e h e n  i s t ,  b e f i n d e t  s i c h  d i e  S t e l l e  d e r  g e f ä h r 

l ic h e n  S c h u b s p a n n u n g  i m  A b s t a n d  0 , 4 7  a  v o n  d e r  x - A c h s e  e n t f e r n t  

a u f  d e r  S y m m e t r i e a c h s e .  E i n  s o  g r o ß e r  W e r t  w u r d e  b e i  d e n  b i s 

h e r ig e n  U n t e r s u c h u n g e n  d e s  e b e n e n  S p a n n u n g s z u s t a n d e s  a n  

k e in e r  S t e l l e  d e r  D r u c k f l ä c h e  g e f u n d e n .

B i ld  3 .  S p a n n  u n g s v e r ' a u f  l ä n g s  d e r  S y m m e t r i e a c h s e  beim Kugeldruck 
( n a c h  L .  F ö p p l ) .

B e i m  Z y l i n d e r r o l l e n l a g e r  l i e g e n  d i e  V e r h ä l t n i s s e  ä h n l i c h .  

B e r ü h r e n  s i c h  z w e i  W a l z e n  v o m  H a l b m e s s e r  r ,  u n d  r ,  l ä n g s  e i n e r  

E r z e u g e n d e n  u n d  w e r d e n  d i e s e  Z y l i n d e r  m i t  d e r  K r a f t  P  a u f 

e in a n d e r g e p r e ß t ,  s o  e n t s t e h t  n a c h  H e r t z  e i n e  D r u c k l i n i e  v o n  d e r  

h a lb e n  B r e i t e

1
+ E,r
+ -

(10)

u n d  e in e  s p e z i f i s c h e  F l ä c h e n p r e s s u n g  i n  d e r  M i t t e  d e r  D r u c k 

f lä c h e  v o n

Po
1

1
+  —

K - .) 1

(ii)

K V  = o = ~
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( 1 3 )

D ie  b e id e n  G l e i c h u n g e n  ( 1 2 )  u n d  ( 1 3 )  k e n n z e i c h n e n  d e n  S p a n 

n u n g s v e r l a u f  l ä n g s  d e r  z - A c h s e .  A u s  d e n  N o r m a l s p a n n u n g e n  a y  

u n d  a 2 l ä ß t  s i c h  d i e  S c h u b s p a n n u n g  l ä n g s  d e r  z - A c h s e  e r r e c h n e n ,  

d e r e n  m a x i m a l e r  W e r t  w i e  B ild  4 v e r a n s c h a u l i c h t

v m a s  =  0 , 3 0  P o  ( 1 4 )

b e t r ä g t  u n d  l ä n g s  d e r  S y m 

m e t r i e e b e n e  i m  A b s t a n d  0 , 7 8 a  

v o n  d e r  O b e r f l ä c h e  e n t f e r n t  

l i e g t .

A m  l a u f e n d e n  ü b e r 

b e a n s p r u c h t e n  L a g e r  l ä ß t  

10 y  s i c h  d i e s e  U n t e r s u c h u n g  a m  

b e s t e n  ü b e r p r ü f e n .  J e  n a c h  

d e r  G r ö ß e  d e r  L a s t  t r e t e n  

f r ü h z e i t i g  U e b e r l a s t u n g s e r -  

s c h e i n u n g e n  a u f ,  w o b e i  e i n  

A b b l ä t t e r n  d e s W e r k s t o f f e s  f e s t 

z u s t e l l e n  i s t .  B e i m  g r ö ß t e n  

T e i l  d e r  a b g e b l ä t t e r t e n  K u g e l 

s c h a l e n  b e s t ä t i g t  e i n e  N a c h 

m e s s u n g  d i e  R i c h t i g k e i t  d e r  

v o n  F ö p p l  e r m i t t e l t e n  m a t h e 

m a t i s c h e n  B e z i e h u n g e n .

E i n e  z u w e i l e n  a n  s t a t i s c h  

b e l a s t e t e n  W ä l z l a g e r n  a u f t r e 

t e n d e  S t ö r u n g  i s t  d e r  K r  e i s  - 

S p r u n g .  V e r u r s a c h t  d e r  

W ä l z k ö r p e r  e i n e  W e r k s t o f f -  

a n s t r e n g u n g  a n  d e r  L a u f b a h n  

ü b e r  d i e  E l a s t i z i t ä t s g r e n z e ,  s o  

k ö n n e n  a n  d e n  R ä n d e r n  d e r  

D r u c k e l l i p s e  S p r ü n g e  a u f t r e -  

t e n ,  d i e  d u r c h  d i e  b e i d e n  T a n 

g e n t i a l s p a n n u n g e n  a  x  u n d  a y

B ü d  4 .  S p a n n n n g s v e r l a u f  l ä n g s  d e r  
z - A c h s e  b e i m  W a l z e n d  r u c k  

( n a c h  L .  F ö p p l ) .

h e r v o r g e r u f e n  w e r d e n .  B ild  5 z e i g t  e i n i g e  S p r u n g f i g u r e n  a n  d e r  

D r u c k e l l i p s e  e i n e r  K u g e l ,  w ä h r e n d  B ild  6 d e n  K r e i s s p r u n g  z e i g t ,  

w e n n  e i n e  e b e n e  F l ä c h e  d u r c h  e i n e  K u g e l  g e d r ü c k t  w i r d .  K e n n 

z e i c h n e n d  f ü r  b e i d e  B i l d e r  i s t  d i e  T a t s a c h e ,  d a ß  d e r  S p r u n g  n i c h t  

e t w a  u n m i t t e l b a r  a n  d e r  G r e n z e  d e r  D r u c k f i g u r  e n t s t e h t ,  s o n d e r n  

i m m e r  a u ß e r h a l b .  E r s t m a l i g  w u r d e  d i e s e  E r s c h e i n u n g  v o n  

F .  A u e r b a c h 3 ) u n t e r s u c h t ,  w o b e i  e r  g l e i c h z e i t i g  a u f  d i e  g r o ß e n  

B e l a s t u n g s s c h w a n k u n g e n  h i n w i e s ,  b e i  d e n e n  d e r  K r e i s s p r u n g  

e i n t r a t .

E i n  b e s o n d e r s  b e m e r k e n s w e r t e r  V o r g a n g  s e i  n o c h  e r w ä h n t ,  

d e r  i m m e r  n u r  d a n n  a u f t r i t t ,  w e n n  e i n  L a g e r  s t a r k e m  R a t t e r n  

a u s g e s e t z t  i s t .  T r o t z  r e i c h l i c h e m  S c h m i e r s t o f f v o r r a t  i m  L a g e r  

z e i g t  s i c h  v e r s c h i e d e n t l i c h  u m  d i e  E i n s c h l ä g e  h e r u m  e i n e  R o s t -  

s c h i c h t .  D i e  E n t s t e h u n g  d i e s e r  O x y d a t i o n  v e r m u t e t  T o m 

l i n s  o n 4)  z u n ä c h s t  i n  d e r  A u f n a h m e  v o n  L u f t f e u c h t i g k e i t  o d e r  

E l e k t r o l y s e .  E r  k a m  a b e r  z u  d e m  E r g e b n i s ,  d a ß  d i e  K o r r o s i o n  

d u r c h  t a n g e n t i a l  w i r k e n d e  k o h ä s i v e  K r ä f t e  e n t s t e h t ,  d i e  a u s  d e r  

U n t e r l a g e  u n e n d l i c h  k l e i n e  M e t a l l t e i l c h e n  h e r a u s h e b e n ,  d i e  s o f o r t  

o x y d i e r e n .  M .  F i n k 4 )  u n t e r n a h m  V e r s u c h e  m i t  d e r  A b n ü t z u n g s -  

P r ü f m a s c h i n e  v o n  A m s l e r ,  w o b e i  e r  z u  d e m  E r g e b n i s  k a m ,  d a ß  

d u r c h  d i e  B e r ü h r u n g  e i n e  O x y d s c h i c h t  a b g e h o b e n  w i r d ,  d i e  s i c h  

i m m e r  w i e d e r  n e u  b i l d e t .  D i e  V e r s u c h e  w u r d e n  a u c h  i n  e i n e r  

S t i c k s t o f f a t m o s p h ä r e  d u r c h g e f ü h r t ,  w o b e i  k e i n e  A b n ü t z u n g  e i n 

t r a t .  F i n k  s c h l o ß  d a r a u s ,  d a ß  O x y d a t i o n  n i c h t  e t w a  e i n e  s e k u n 

d ä r e  E r s c h e i n u n g  i s t ,  w i e  v o n  T o m l i n s o n  f e s t g e s t e l l t ,  s o n d e r n  e i n

1 , 1  
Ei ~  E-

d a b e i s e i  a n g e n o m m e n ,  d a ß  d i e  b e i d e n  E l a s t i z i t ä t s z a h l e n  E x u n d  

E ,  s o w ie  d i e  P o i s s o n s c h e n  Z a h l e n  n i j  u n d  m . ,  v e r s c h i e d e n  s i n d .  

F ö p p l2) u n t e r s u c h t e  ä h n l i c h  w i e  b e i m  K u g e l l a g e r  a u c h  h i e r  d i e  

S p a n n u n g e n  i m  I n n e r n  d e s  g e d r ü c k t e n  K ö r p e r s .  E s  i s t  d i e  N o r 

m a ls p a n n u n g

2  P o  p 0 a !  +  2 z !

B ü d  6 .
Kreissprun» a u f  

E b e n e .

w e s e n t l i c h e r  B e i t r a g  z u r  R e i b u n g .  S c h m i e r m i t t e l  s c h ü t z e n  z w e i  

s i c h  r e i b e n d e  F l ä c h e n  n i c h t  g e g e n  O x y d a t i o n s a b n ü t z u n g ,  d a  i n  

i h m  g e n ü g e n d  S a u e r s t o f f  e n t h a l t e n  i s t .

S e h r  b e d e u t s a m e  u n d  b e t r i e b l i c h  w i c h t i g e  V e r s u c h e  w u r d e n  

d u r c h  d i e  G e n e r a l - M o t o r s  C o .  u n t e r n o m m e n .  D e r  G r u n d  z u  

d i e s e n  U n t e r s u c h u n g e n  w a r e n  d i e  S c h ä d e n  a n  W ä l z l a g e r n ,  d i e  

b e i m  B e f ö r d e r n  d e r  n e u e n  W a g e n  a u f  d e r  E i s e n b a h n  o d e r  L a s t 

w a g e n  e i n t r a t e n .  S o  h a t t e n  b e i s p i e l s w e i s e  P e r s o n e n w a g e n ,  d i e  

n a c h  d e r  W e s t k ü s t e  v e r f r a c h t e t  w u r d e n ,  m e h r  u n t e r  d i e s e n  B e 

s c h ä d i g u n g e n  z u  l e i d e n  a l s  s o l c h e ,  d i e  n u r  k u r z e  S t r e c k e n  v e r 

s c h i c k t  w u r d e n .  A u c h  w a r e n  d i e  E i n s c h l ä g e  i m  W i n t e r  s c h w e r e r  

a l s  i m  S o m m e r .  W e i t e r h i n  h a t t e n  W a g e n ,  d i e  a u f g e b o c k t  w a r e n ,  

w e n i g e r  S c h a d e n  g e l i t t e n  a l s  s o l c h e ,  d e r e n  R ä d e r  d a s  v o l l e  

W a g e n g e w i c h t  t r u g e n .

D a s  E r g e b n i s  d e r  L Tn t e r s u e h u n g e n  w a r  s e h r  m e r k w ü r d i g .  E s  

z e i g t e  s i c h  a u f  d e m  P r ü f s t a n d ,  d a ß  b e i  g l e i c h e n  B e t r i e b s b e d i n 

g u n g e n  d i e  B e s c h ä d i g u n g e n  m i t  z u n e h m e n d e r  S t e i f i g k e i t  d e s  

S c h m i e r s t o f f e s  e b e n f a l l s  z u n a h m .  D a s  u n g ü n s t i g s t e  S c h m i e r 

m i t t e l  —  n a t ü r l i c h  n u r  f ü r  d i e  E i n d r ü c k e  a m  P r ü f l a g e r  —  w a r  

d i e  F e t t a r t ,  d i e  a l l g e m e i n  f ü r  d i e  N a b e n l a g e r  v e r w e n d e t  w u r d e .  

D e r  S c h m i e r s t o f f  m u ß  a b e r  a u f  d e r  a n d e r e n  S e i t e  z ä h  g e n u g  s e i n ,  

u m  n i c h t  a u s  d e m  L a g e r  h e r a u s g e s c h l e u d e r t  z u  w e r d e n .  E i n  i m  

W e r k  m i t  N a t r o n s e i f e n f e t t  g e f ü l l t e s  R i t z e l l a g e r  z e i g t e  e r h e b l i c h  

m e h r  E i n s c h l ä g e  a l s  e i n  s o l c h e s ,  i n  d e m  z u  d e m  ü b l i c h e n  S c h m i e r 

s t o f f  W i n t e r s c h m i e r m i t t e l  z u g e s e t z t  w u r d e n .

A u s  d e n  V e r s u c h s e r g e b n i s s e n  k a n n  m a n  e n t n e h m e n ,  d a ß  d i e  

F i n k s c h e  T h e o r i e  d e r  m o l e k u l a r e n  K o h ä s i o n  n i c h t  v o n  d e r  H a n d  

z u  w e i s e n  i s t .  A u g e n s c h e i n l i c h  w i r d  e i n  s t e i f e r  S c h m i e r s t o f f  d u r c h  

d i e  W ä l z k ö r p e r  b e i s e i t e  g e d r ä n g t ,  s o  d a ß  d e r  L u f t s a u e r s t o f f  a n  d i e  

B e r ü h r u n g s s t e l l e  g e l a n g t  u n d  s o  z u r  O x y d a t i o n  f ü h r t .

D i e  B e t r a c h t u n g e n  z e i g e n  k l a r ,  d a ß  d i e  s t a t i s c h e  T r a g f ä h i g 

k e i t  e i n e s  W ä l z l a g e r s  n i c h t  s c h l e c h t h i n  d e r  d y n a m i s c h e n  B e l a s t 

b a r k e i t  —  e t w a  b e i  g e r i n g e n  D r e h z a h l e n  — - g l e i c h g e s e t z t  w e r d e n  

k a n n .  D i e  m a n n i g f a l t i g e n  U r s a c h e n  d e r  Z e r s t ö r u n g e n  w e i s e n  a u f  

d i e  T a t s a c h e ,  d a ß  d i e  B e m e s s u n g  s t a t i s c h  b e l a s t e t e r  W ä l z l a g e r  

k e i n e s w e g s  n a c h  e i n e r  F a u s t r e g e l  g e m a c h t  w e r d e n  k a n n .  E s  m a g  

d a h e r  f ü r  d e n  K o n s t r u k t e u r  i n  b e s o n d e r e n  F ä l l e n  r a t s a m  e r s c h e i 

n e n ,  d i e  V o r s c h l ä g e  e i n e s  F a c h m a n n e s  e i n z u h o l e n .

A d o l f  R e u t e r ,  S c h w e i n f u r t .

3 )  A n n .  P h y .  C h e m .  4 3  ( 1 8 9 1 )  S .  6 1 .

4 ) O r g .  F o r t s c h r .  E i s e n b a h n w .  8 4  ( 1 9 2 9 )  S .  4 0 5 / 1 2 .
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A u f  V e r a n l a s s u n g  d e s  J o i n t  C o m m i t t e e  d e s  I r o n  a n d  S t e e l  

I n s t i t u t e  u n d  d e r  B r i t i s h  I r o n  a n d  S t e e l  F e d e r a t i o n  w u r d e  e i n e  

R e i h e  v o n  V e r s u c h e n  m i t  d e r  G i e ß p r o b e  n a c h  W .  R u f f 1 )  a u s 

g e f ü h r t ,  u m  e i n  B i l d  ü b e r  d i e  V e r w e n d b a r k e i t  d i e s e r  P r o b e ,  b e i  

d e r  a l s  M a ß  d e r  F l i e ß e i g e n s c h a f t  v o n  S c h m e l z e n  d i e  L ä n g e  e i n e s  

i n  e i n e r  w a a g e r e c h t e n  F o r m  g e g o s s e n e n  S t a h e s  d i e n t  ( B ild  1) ,  

z u  e r h a l t e n .

B e i  d e r  N a c h p r ü f u n g  s o w o h l  i m  L a b o r a t o r i u m  a l s  a u c h  i m  B e 

t r i e b e  g a b  d i e  G i e ß p r o b e  n a c h  T .  R .  W a l k e r 1)  e i n d e u t i g  d e n  Z u 

s a m m e n h a n g  z w i s c h e n  d e m  F l i e ß v e r m ö g e n  d e s  f l ü s s i g e n  S t a h l e s  

u n d  s e i n e r  T e m p e r a t u r  w i e d e r .  D i e  a u f g e n o m m e n e n  F l i e ß v e r -  

m ö g e n - T e m p e r a t u r - S c h a u b i l d e r  v e r m i t t e l n ,  d a ß  z w e i  S c h m e l z e n  

m i t  g l e i c h e m  K o h l e n s t o f f - ,  S i l i z i u m -  u n d  M a n g a n g e h a l t ,  z .  B .  

A r m c o - E i s e n  u n d  s c h w e d i s c h e s  H o l z k o h l e n e i s e n ,  A b w e i c h u n g e n  

i m  F l i e ß v e r m ö g e n  a u f w e i s e n ,  d i e  n u r  a u f  e i n e n  u n t e r s c h i e d l i c h e n  

S a u e r s t o f f g e h a l t  z u r ü c k g e f ü h r t  w e r d e n  k ö n n e n .  W i e  b e i  d e n  

V e r s u c h e n  v o n  J .  H .  A n d r e w ,  R .  T .  P e r c i v a l  u n d  G .  T .  C .  

B o t t o m l e y 3 ) m i t  d e r  G i e ß s p i r a l e  e r g i b t  s i c h ,  d a ß  d a s  F l i e ß 

v e r m ö g e n  d e r  E i s e n - K o h l e n s t o f f - L e g i e r u n g e n  m i t  z u n e h m e n d e m  

K o h l e n s t o f f g e h a l t  z u n ä c h s t  s t e i l  a b f ä l l t  u n d  n a c h  e i n e m  k u r z e n  

W i e d e r a n s t i e g  e i n e n  T i e f s t w e r t  b e i m  e r s t e n  A u f t r e t e n  d e s  E u -  

t e k t i k u m s  d u r c h l ä u f t  (B ild  2). Z u s ä t z e  v o n  A l u m i n i u m  b i s

50

%

^ 0 0

t i
I «  

¡>a

I*
• ! 20

IKi

30

I
' S

70

P -

r \I
iii

-  i
V -

l/~" 50
v

-

r*
\

f ' \ \  \  \ \

;  \3oi1 V
\  \  \A  N \

\  '  \  1

D
\ \  \ \

-

Q—
s \ y

-------

"'̂ —70°
-

Q ^ P

‘
-

70

72

I  

%

1 
* 1 
t

" f

O 7 2  J  9
tio h /en sto ffg e/ra it in  °/o

Bild 2. Fließvermügcn von Eisen-Kohlenstoff-SchmeJzcn bei 
Temperaturen von 10, 30 und 50° über dem Schmelzpunkt.

0 , 3  % ,  v o n  S i l i z i u m  b i s  1  %  u n d  M a n g a n  b i s  1  %  f ö r d e r n  d a s  

F l i e ß  v e r m ö g e n  v o n  n i e d r i g g e k o h l t e n  S t ä h l e n ,  w o b e i  d e r  D e s 

o x y d a t i o n s g r a d  d e r  S c h m e l z e  e i n  b e s t i m m e n d e r  E i n f l u ß  i s t .  

K u p f e r z u s ä t z e  b i s  2  %  e r h ö h e n  d a s  F l i e ß v e r m ö g e n  d e s  S t a h l e s  

n u r  w e n i g .  B e i  e i n e m  G e h a l t  v o n  2  %  C u  w i r d  d a s  F l i e ß v e r m ö g e n

L  C a r n e g i e  S c h o l .  M e i n .  2 5  ( 1 9 3 6 )  S .  1 / 3 9 .

- )  T h i r d  R e p o r t  o f  t h e  S t e e l  C a s t i n g s  R e s e a r c h  C o m m i t t e e .  

L o n d o n  1 9 3 8  ( S p e c .  R e p .  I r o n  S t e e l  I n s t .  N r .  2 3 ) .  S .  3 5 / 6 0 .

3 )  S e c o n d  R e p o r t  o f  t h e  S t e e l  C a s t i n g s  R e s e a r c h  C o m m i t t e e .  

L o n d o n  1 9 3 6  ( S p e c .  R e p .  I r o n  S t e e l  I n s t .  N r .  1 5 ) .  S .  4 3 / 6 4 .

d u r c h  Z u g a b e n  v o n  0 , 5  %  S i  u n d  0 , 5  %  M n  n i c h t  e r h ö h t .  D i e  

G i e ß p r o b e  v e r f ü g t  ü b e r  d i e  n o t w e n d i g e  E i n f a c h h e i t  z u r  b e t r i e b 

l i c h e n  A n w e n d u n g  i n  d e r  S t a h l g i e ß e r e i .  W olfram R u ff.

L ehrkurs fü r zerstöru n gsfreie  Prüfverfahren.
D i e  R e i c h s - R ö n t g e n s t e l l e  b e i m  S t a a t l i c h e n  M a t e r i a l p r ü f u n g s 

a m t ,  B e r l i n - D a h l e m ,  U n t e r  d e n  E i c h e n  8 6 / 8 7 ,  w i e d e r h o l t  v o m  

1 3 .  b i s  1 8 .  F e b r u a r  1 9 3 9  w e g e n  d e r  s t a r k e n  B e t e i l i g u n g  d e n  L e h r 

k u r s 1)  z u r  U n t e r r i c h t u n g  ü b e r  v e r s c h i e d e n e  V e r f a h r e n  d e r  z e r 

s t ö r u n g s f r e i e n  W e r k s t o f f p r ü f u n g .  D i e  T e i l n e h m e r g e b ü h r  b e t i ä g t  

w i e d e r  f ü r  d e n  A n f ä n g e r k u r s  (6  T a g e )  1 0 0  tR J l,  f ü r  d e n  F o r t 

g e s c h r i t t e n e n k u r s  ( 2  T a g e )  4 0  iR J l.  N ä h e r e s  i s t  v o n  d e r  R e i c h s -  

R ö n t g e n s t e l l e  z u  e r f a h r e n .

Aus Fachvereinen.
American Society for Metals.

(20. Jahresversammlung am 17. bis 21. Oktober 1938 in Detroit. — 
Fortsetzung von S. 129.)

E i n e n  Z u s a m m e n h a n g  z w i s c h e n  

K o lc ri n e tr is c h  b e stim m te m  K o h le n sto ffg e h a lt u n d  A lte ru n g  des 
S tah les

s u c h t e  C a r l  L .  S h a p i r o  n a c h z u w e i s e n .

E s  i s t  b e k a n n t ,  d a ß  b e i  d e m  U n t e r s u c h u n g s v e r f a h r e n  

v o n  V .  E g g e r t z  d e r  K o h l e n s t o f f g e h a l t  z u  t i e f  g e f u n d e n  w i r d ,  

w e n n  d e r  S t a h l  i m  a b g e s c h r e c k t e n  Z u s t a n d e  v o r l i e g t ,  z u  h o c h ,  

w e n n  d e r  S t a h l  a u s g e g l ü h t  w u r d e ,  s o f e r n  m a n  d e n s e l b e n  S t a h l  

n o r m a l g e g l ü h t  a l s  V e r g l e i c h s p r o b e  w ä h l t 2 ) .  M a n  e r h ä l t  a l s o  f ü r  

d e n  k o l o r i m e t r i s c h  b e s t i m m t e n  K o h l e n s t o f f g e h a l t  v o n  S t a h l  

i n  A b h ä n g i g k e i t  v o n  d e r  A n l a ß t e m p e r a t u r  K u r v e n  n a c h  A r t  

d e s  Bildes 1. S c h o n  J .  H .  W h i t e l e y 3 )  h a t  d i e s e  V e r h ä l t n i s s e  m i t  

d e r  F o r m ,  v o r  a l l e m  m i t  d e r  T e i l c h e n g r ö ß e ,  i n  d e r  d e r  K o h l e n s t o f f  

i m  S t a h l  v o r h a n d e n  i s t ,  e r k l ä r t .  D a  a u c h  d i e  A l t e r u n g  m i t  d e r  

V e r t e i l u n g  d e s  a u s  ü b e r s ä t t i g t e r  L ö s u n g  s i c h  a u s s c h e id e n d e n  

K o h l e n s t o f f e s  i n  V e r b i n d u n g  g e b r a c h t  w i r d ,  h a t  S h a p i r o  d a s  E g -  

g e r t z s c h e  V e r f a h r e n  z u r  N a c h p r ü f u n g  d i e s e r  A n n a h m e  a n g e w e n d e t .

R
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Bild 1. Einfluß des Anlassens auf den kolorimetrisch ermittelten
Kohlenstoffgehalt eines abgeschreckten Stahles mit 0,87 % C.
(Die VergDicbsprobe für die kolorimetrische Kohlenbestimmung 

stammte aus dem gleichen Stahl nach Normalglühung.)

E s  w u r d e n  d a h e r  D o p p e l r e i h e n  a b g e s c h r e c k t e r  u n d  

a n g e l a s s e n e r  P r o b e n  e i n e s  E l e k t r o s t a h l e s  A  m i t  0 . 8 7 %  C ,  

0 , 3 9 %  M n ,  0 , 1 3 %  S i ,  0 . 0 1 4 %  P ,  0 . 0 2 0 %  S ,  0 . 0 3 %  N i  u n d  

0 , 0 4 %  C r  a u f  k o l o r i m e t r i s c h e n  K o h l e n s t o f f g e h a l t  u n d  

a u f  H ä r t e  n a c h  v e r s c h i e d e n  l a n g e m  L a g e r n  b e i  R a u m t e m p e r a t u r  

u n t e r s u c h t .  A u s  d e n  E r g e b n i s s e n  i n  ahli.ntaftl 1  w i r d  e r s i c h t l i c h ,  

d a ß  d e r  k o l o r i m e t r i s c h  e r m i t t e l t e  K o h l e n s t o f f g e h a l t  m i t  s t e i g e n d e r  

A n l a ß t e m p e r a t u r  z u n i m m t ,  w a s  n a t ü r l i c h  m i t  d e r  f o r t s c h r e i t e n d e n  

Z u s a m m e n b a l l u n g  d e r  K a r b i d e  z u  e r k l ä r e n  i s t ,  e b e n s o  n i m m t  d e r  

K o h l e n s t o f f g e h a l t  f ü r  j e d e  T e m p e r a t u r  i m  L a u f e  d e r  A l t e r u n g s 

z e i t  z u ,  d a  s i c h  a u c h  u n t e r  d e m  E i n f l u ß  d e r  Z e i t  B a l l u n g s v o r g ä n g e  

a b s p i e l e n  u n d  n a c h  S h a p i r o  „ A l t e r u n g  e i n e  g e l i n d e  F o r m  v o n  

A n l a s s e n  v o r s t e l l t “ . A u s  I  a h l ntaf . I 1 z i e h t  e r  d e n  S c h l u ß ,  d a ß  

i n  a b g e s c h r e c k t e n  u n d  a n g e l a s s e n e n  S t ä h l e n  d e r  K o h l e n s t o f f  d i e  

u n m i t t e l b a r e  U r s a c h e  d e r  A l t e r u n g  i s t ,  d a  d i e s e  z u  e i n e r  Z u n a h m e  

i n  d e r  G r ö ß e  d e r  E i s e n k a r b i d t e i l c h e n  f ü h r t .  F e r n e r  w i r d  f e s t 

g e s t e l l t ,  d a ß  d i e  A l t e r u n g  v o n  d e r  Z e i t ,  d e r  T e m p e r a t u r  u n d  d e r  

T e i l c h e n g r ö ß e  a b h ä n g t  u n d  d a ß  s i e  n i e m a l s  a b g e s c h l o s s e n  i s t .

• )  V g l .  S t a h l  u .  E i s e n  5 8  ( 1 9 3 8 )  S .  1 4 3 8 .

2 )  V g l .  H .  C .  B o y n t o n :  I r o n  S t e e l  M a g a z i n e  M a i  1 9 0 4 ;  S t a h l  

u .  E i s e n  2 4  ( 1 9 0 4 )  S .  1 0 7 0 ;  E .  M a u r e r :  M e t a l l u r g i e  6  ( 1 9 0 9 )  

S .  3 3 / 5 2 ;  S t a h l  u .  E i s e n  2 9  ( 1 9 0 9 )  S .  1 2 3 4 .  H .  L e  C h a t e l i e r  u n d  

F .  B o g i t c h :  R e v .  M e  a l l . ,  M e i n . ,  1 3  ( 1 9 1 6 )  S .  2 5 7 / 6 6 ;  S t a h l  

u .  E i s e n  3 8  ( 1 9 1 8 )  S .  2 9 5 / 9 6 .

3 )  C a r n e g i e  S c h o l .  M e m .  8  ( 1 9 1 7 )  S .  1 / 1 0 1 ;  v g l .  S t a h l  u .  E i s e n  

3 8  ( 1 9 1 8 )  S .  6 1 9 / 2 0 .
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2a h le n t a f e l  1 .  E i n f l u ß  d e r  A l t e r u n g  b e i  2 5 °  a u f  d e n  

k o l o r i m e t r i s e h  b e s t i m m t e n  K o h l e n s t o f f g e h a l t  u n d  d i e  

H ä r t e  v o n  a b g e s c h r e c k t e m  u n d  a n g e l a s s e n e m  S t a h l  

( 0 , 8 7  %  C ) .

A n la ß  - 
t e m p e r n  t u  r  

® C

K o h l e n s t o f f g e h a l t  i n  ° 0  
n a c h  T a g e n  

0  | 1 0  | 3 0  | 1 8 0  | 3 6 0  | 5 5 0

R o c k w e l l - C - H ä r t e  
n a c h  T a g e n  

0  | 1 0  | 3 0  1 8 0  | 3 6 0  | 5 5 0

2 0 0 , 4 2 0 , 4 8 0 , 5 0 0 , 5 0  0 ,5 1 0 , 5 2 5 8 6 1 6 1 6 1 6 2 6 2

5 0 0 . 4 4 0 , 4 8 0 , 4 8 0 , 5 0  0 , 5 2 0 , 5 3 5 3 5 5 5 5 5 4 5 5 5 5

1 0 0 0 , 4 8 0 , 5 4 0 , 5 4 0 , 5 6  0 , 5 8 0 , 5 S 5 0 5 4 5 4 5 3 5 5 5 5

1 5 0 0 , 5 5 0 , 6 4 0 , 7 0 0 , 7 5  0 , 7 7 0 , S 0 4 8 4 7 4 7 4 8 5 2 5 2

2 0 0 0 , 5 5 0 , 6 1 0 , 6 8 0 , 7 6  0 , 7 9 0 .8 1 4 7 4 6 4 6 4 6 4 7 4 7

2 5 0 0 , 5 8 0 , 6 4 0 , 6 4 0 ,6 6 1  0 , 7 3 0 , 7 7 4 5 4 6 4 5 4 4 4 5 4 7

3 0 0 0 , 6 5 0 , 6 9 0 , 6 9 0 , 7 2  ( 0 , 7 6 0 , 8 0 4 1 4 3 4 3 4 2 4 4 4 5

4 0 0 0 ,7 2 0 , 7 6 0 , 7 6 0 , 7 8  0 ,8 1 0 , 8 4 3 6 3 5 3 4 3 2 3 8 3 8
5 0 0 0 ,7 8 0 , 8 1 0 , 8 1 0 , 8 3  0 , 8 6 0 , 8 8 2 8 2 8 2 8 2 5 2 8 2 9
6 0 0 1 .0 0 1 , 0 2 1 , 0 2 1 , 0 2 1 1 . 0 4 1 ,0 4 2 5 2 4 2 3 2 3 2 5 2 6

7 0 0 1 ,1 1 1 . 1 2 1 . 1 2 1 , 1 2  1 ,1 3 1 ,1 3 1 8 1 9 1 8 1 7 2 0 2 2

Z a h le n t a f e l  2 .  E i n f l u ß  e i n e r  K a l t v e r f o r m u n g  d u r c h  

S t a u c h e n  a u f  d e n  k o l o r i m e t r i s e h  e r m i t t e l t e n  K o h l e n 

s t o f f g e h a l t  v o n  S t a h l  m i t  0 , 8 7  ° 0 C .

G e f ü g e
| S t a u c h u n g

OJ
/ o

K o h l e n s t o f f g e h a l t  i n  %  
n a c h  T a g e n

0  | 3 0

M  i r t e n s i t i s c h ................................ • ■ ! «• 0 , 4 2 0 , 5 0
M  i r t e n s i t i s c h ................................ . . ■) 0 , 6 3 0 , 6 7

S  i r b i t i s c h ...................................... 0 0 , 7 6 0 , 7 9
S  i r b i t i s c h ...................................... . . 2 5 0 , 7 0 0 , 8 1
S i r b i t i s c h ...................................... . . 5 0 0 , 7 2 0 , 8 2

P o l i t i s c h ............................................ . .  0 0 , 8 7 0 , 8 7
P o l i t i s c h ............................................ . .  2 5 0 . 8 1 0 , 8 5
P o l i t i s c h ............................................ . .  5 0 0 , 7 2 0 , 8 2

K u g e l i g e r  Z e m e n t i t  . . . . .  0 1 , 2 4 1 , 2 4
K u g e l i g e r  Z e m e n t i t  .  .  . . . 2 5 1 , 1 1 1 , 1 4
K u n d i g e r  Z e m e n t i t  .  .  . . . 5 0 1 , 0 2 1 , 0 9

l) 3 0  m i n  m i t  r d .  7 0  k g  m m 2 b e l a s t e t .

B le ib e n  Z e i t  u n d  T e m p e r a t u r  g l e i c h ,  d a n n  w i r d  d i e  B a l l u n g s -  

f ä h ig k e i t  v o n  d e r  A u s g a n g s g r ö ß e  d e r  K a r b i d t e i l c h e n  b e s t i m m t ,  

da  f e in e  A g g r e g a t e  e i n e  g r ö ß e r e  A n f a n g s g e s c h w i n d i g k e i t  b e i  d e r  

Z u s a m m e n b a l l u n g  a u f w e i s e n  a l s  g r o b e  A g g r e g a t e .  D a n a c h  a l t e r n  

a b g e s c h r e c k t e  S t ä h l e  a m  r a s c h e s t e n  u n d  w e i c h g e g l ü h t e  a m  l a n g 

s a m s t e n ;  a m  s t ä r k s t e n  s o l l  d i e  A l t e r u n g  b e i  d e n  z w i s c h e n  1 5 0  

u n d  2 5 0 °  a n g e l a s s e n e n  S t ä h l e n  a u s g e p r ä g t  s e i n ,  w a s  d e m  Z e r f a l l  

v o n  R e s t a u s t e n i t  z u  M a r t e n s i t  ( A u s s c h e i d u n g  u n d  B a l l u n g  v o n  

K a r b i d )  z u g e s c h r i e b e n  w i r d .  B e i  d e r  U n t e r s u c h u n g  ü b e r  d e n  

E in f l u ß  d e r  A b s c h r e c k t e m p e r a t u r  f a n d  S h a p i r o .  d a ß  d i e  s t ä r k s t e  

A l t e r u n g  i n  S t ä h l e n  v o r k o m m t ,  d i e  u n t e r h a l b  d e s  U m w a n d l u n g s 

p u n k t e s  a b g e s c h r e c k t  w u r d e n ,  u n d  d i e  g e r i n g s t e  A l t e r u n g  b e i  

A b s c h r e c k u n g  u n m i t t e l b a r  o b e r h a l b  d e s  U m w a n d l u n g s p u n k t e s ;  

s o b a ld  d i e  A b s c h r e c k t e m p e r a t u r  ü b e r  d e n  U m w a n d l u n g s p u n k t  

e rh ö h t  w i r d ,  n i m m t  d i e  A l t e r u n g s a n f ä l l f g k e i t  d e s  S t a h l e s  m i t  d e m  

A n t e i l  a n  R e s t a u s t e n i t  z u .

D e s  w e i t e r e n  u n t e r s u c h t e  S h a p i r o  d e n  E i n f l u ß  d e r  K a l t 

v e r f o r m u n g  u n d  A l t e r u n g  a u f  d e n  k o l o r i m e t r i s e h  b e 

s t i m m t e n  K o h l e n s t o f f g e h a l t  (  a h k n ta f.l  2 ) .  K a l t v e r f o r 

m u n g  d u r c h  S t a u c h e n  v e r r i n g e r t  m i t  z u n e h m e n d e m  V e r f o r m u n g s 

g ra d  d ie  T e i l c h e n g r ö ß e  d e r  K a r b i d e  m i t  A u s n a h m e  d e s  m a r t e n -  

- i t ¡ s e h e n  Z u s t a n d e s  u n d  m a c h t  d e n  S t a h l  a l t e r u n g s e m p f i n d l i c h e r .  

V a c h  A l t e r u n g  d e r  k a l t v e r f o r m t e n  S t a u c h p r o b e n  b e i  R a u m 

t e m p e r a t u r  3 0  T a g e  l a n g  e r g i b t  s i c h  n a c h  d e n  E r g e b n i s s e n  d e s  

k o h r im e t r i s c h e n  V e r f a h r e n s ,  d a ß  d i e  a m  s t ä r k s t e n  k a l t v e ’ f o r m t e n  

P r o b e n  d i e  g r ö ß t e  A l t e r u n g  a u f w e i s e n ,  d i e  u r s p r ü n g l i c h e  G e f ü g e 

b e s c h a f f e n h e i t  d i e  G e s c h w i n d i g k e i t  d e r  Z u s a m m e n b a l l u n g  b e e i n 

f lu ß t .  i n d e m  f e i n e  T e i l c h e n  r a s c h e r  a l t e r n ,  u n d  d a ß  m a r t e n s i t i s c h e  

S t ä h le  s e h r  w e n i g  a l t e m ,  d a  d i e  g r ö ß t e  Z u s a m m e n b a l l u n g  w ä h r e n d  

d es S t a u c h e n s  e i n z u t r e t e n  s c h e i n t .  K a l t v e r f o r m e n  d u r c h  V e r 

d re h e n  v e r g r ö ß e r t  i m  G e g e n s a t z  z u m  S t a u c h e n  d i e  K a r b i d t e i l c h e n 

g rö ß e ; B a h r e n  u n d  F r ä s e n  w i r k t  g l e i c h e r m a ß e n .  H i e r d u r c h  w i r d  

d ie  B e o b a c h t u n g  f r ü h e r e r  F o r s c h e r 1 ) ,  n a c h  d e n e n  d i e  A r t  d e r  

K a l t v e  f a r m u n g  d e n  k o l o r i m e t r i s c h e n  K o h l e n s t o f f g e h a l t  b e e i n 

f lu ß t .  b e s t ä t i g t .

I  m  s i c h  z u  v e r g e w i s s e r n ,  o b  d i e  g e s c h i l d e r t e n  B e z i e h u n g e n  

z w i s c h e n  T e i l e h e n g r ö ß e  u n d  A n a l y s e n e r g e b n i s  a u c h  f ü r  

a n d e re  v o l u m e t r i s c h e  B e s t i m m u n g s v e r f a h r e n  G e l t u n g  h a b e n ,  

w u rd e n  v e r s t i e k t e  P r o b e n  a u s  A r m c o - E i s e n  v o n  o b e r h a l b  d e s  

I m w a n d l u n g s p u n k t e s  a b g e s c h r e c k t  u n d  m i t  H i l f e  d e s  v o l u m e 

t r i s c h e n  T i t r a t i o n s v e r f a h r e n s  a u f  S t i c k s t o f f  u n t e r s u c h t .  

D ie  a b g e s c h r e c k t e n  P r o b e n  z e i g t e n  0 . 3 7 %  N 2,  d i e  a n g e l a s s e n e n  

n u r  0 . 1 7 % .  D i e  E r g e b n i s s e  s i n d  a l s o  e n t g e g e n g e s e t z t  w i e  b e i  d e r  

k o lo r im e t r i s c h e n  K o h l e n s t o f f b e s t i m m u n g ,  w o  A b s c h r e c k e n  z u

l |  A .  S a u v e u r :  J .  I r o n  S t e e l  I n s t .  5 0  ( 1 8 9 6 )  I I ,  S .  1 9 1 / 9 9 ;  

J-  H .  \ \  h i t e l e y :  C a r n e g i e  S c h o l .  M e m .  8  ( 1 9 1 7 )  S .  1 / 1 0 1 .

. . f e h l e n d e m “  u n d  A n l a s s e n  z u  „ ü b e r s c h ü s s i g e m “  K o h l e n s t o f f  

f ü h r t e .  D i e  E r k l ä r u n g  i s t  e i n f a c h :  B e i  d e r  v o l u m e t r i s c h e n  T i t r a 

t i o n s p r o b e  g e h e n  d i e  k l e i n e r e n  N i t r i d t e i l c h e n  r a s c h e r  i n  L ö s u n g  

u n d  e r g e b e n  m e h r  A m m o n i a k  i n  k ü r z e r e r  Z e i t  a l s  d i e  g r ö b e r e n  

N i t r i d e .  I n f o l g e d e s s e n  e r f o r d e r t  d a s  g r ö ß e r e  G a s v o l u m e n  e i n e  

g r ö ß e r e  S ä u r e m e n g e  z u r  N e u t r a l i s i e r u n g ,  s o  d a ß  d i e  f e i n e r e n  

T e i l c h e n g r ö ß e n  m e h r  e r r e c h n e t e n  S t i c k s t o f f  e r g e b e n  a l s  d i e  

g r ö b e r e n .  D i e  g r o b e n  N i t r i d e  l ö s e n  s i c h  l a n g s a m e r ,  u n d  d i e  

L ö s u n g  i s t  u n v o l l k o m m e n ,  w e n n  d i e  B e s t i m m u n g  n a c h  d e m  

ü b l i c h e n  V e r f a h r e n  i n  v o r g e s c h r i e b e n e r  Z e i t  d u r c h g e f ü h r t  w i r d .  

D i e  U n t e r s c h i e d e  f a l l e n  j e d o c h  w e g ,  w e n n  m a n  d i e  L ö s u n g  l a n g e  

g e n u g  s t e h e n  l ä ß t .  W i l l  m a n  n a c h  d e r  i n  A m e r i k a  ü b l i c h e n  V o r 

s c h r i f t  g l e i c h e  A u f l ö s u n g s z e i t e n  e i n h a l t e n ,  d a n n  m ü s s e n  a l l e  

P r o b e n  g l e i c h e r m a ß e n  v e r g ü t e t  w e r d e n ,  u m  d i e s e l b e  T e i l c h e n g r ö ß e  

d e r  N i t r i d e  u n d  s o m i t  d i e s e l b e  A u f l ö s u n g s g e s c h w i n d i g k e i t  z u  

e r z i e l e n .  D a s  k o l o r i m e t r i s c h e  u n d  d a s  t i t r i m e t r i s c h e  V e r f a h r e n  

u n t e r s c h e i d e n  s i c h  d e m n a c h  i n s o f e r n ,  a l s  e i n e  k l e i n e r e  T e i l c h e n 

g r ö ß e  b e i  d e r  k o l o r i m e t r i s c h e n  B e s t i m m u n g  e i n e n  n i e d r i g e r e n  

e r r e c h n e t e n  P r o z e n t s a t z  d e s  b e t r e f f e n d e n  E l e m e n t e s  u n d  b e i  d e r  

T i t r a t i o n s b e s t i m m u n g  u m g e k e h r t  e i n e n  h ö h e r e n  P r o z e n t s a t z  

l i e f e r t .

M a n  k a n n  d e s h a l b  d e r  A n s i c h t  S h a p i r o s  z u s t i m m e n ,  d a ß  d i e  

k o l o r i m e t r i s c h e  K o h l e n s t o f f b e s t i m m u n g  e i n d e u t i g  d i e  V e r ä n d e 

r u n g  d e r  K a r b i d t e i l c h e n g r ö ß e  h o c h g e k o h l t e r  S t ä h l e  d u r c h  W ä r m e 

b e h a n d l u n g ,  K a l t v e r f o r m u n g  u n d  L a g e r n  a n z e i g e .  W e n n  i n  d i e  

A r b e i t  n i c h t  d i e  A l t e r u n g  m i t  e i n b e z o g e n  w o r d e n  w ä r e ,  s o n d e r n  

a u s s c h l i e ß l i c h  d i e s e  k o l o r i m e t r i s e h  f e s t g e s t e l l t e n  V e r ä n d e r u n g e n  

d e r  T e i l c h e n g r ö ß e ,  k ö n n t e  s i e  k r i t i k l o s  a n e r k a n n t  w e r d e n .  A u s  

d e r  T a t s a c h e ,  d a ß  L a g e r n  ( A l t e r n )  d e n  „ f e h l e n d e n “  K o h l e n s t o f f 

g e h a l t  v e r m i n d e r t ,  d .  h .  d i e  K a r b i d t e i l c h e n g r ö ß e  e r h ö h t ,  s c h l i e ß t  

a b e r  S h a p i r o .  d a ß  d e r  A l t e r u n g s v o r g a n g  i n  e i n e r  A u s s c h e i 

d u n g  u n d  f o r t s c h r e i t e n d e n  Z u s a m m e n b a l l u n g  d e r  K a r 

b i d e  b e s t e h t .  A l s  B e w e i s  f ü r  d i e s e  A n n a h m e  d i e n e n  i h m  d i e  

E r g e b n i s s e  v o n  H ä r t e m e s s u n g e n  n a c h  Zalilentafel 1. D a ß  i n  

g e h ä r t e t e n  S t ä h l e n  m i t  s t e i g e n d e r  A n l a ß t e m p e r a t u r  d i e  T e i l c h e n 

g r ö ß e  d e r  K a r b i d e  z u n i m m t  u n d  d a b e i  d i e  H ä r t e  i m  u n g e a l t e r t e n  

u n d  g e a l t e r t e n  Z u s t a n d  a b s i n k t ,  l e u c h t e t  n a c h  d e r  G l e i t e b e n e n -  

b l o e k i e r u n g s - T h e o r i e  e i n .  N a c h  17ahlentafel 1 e r g i b t  s i c h  a u c h  

u n t e r  d e m  E i n f l u ß  d e r  A l t e r u n g  e i n e  Z u n a h m e  d e r  K a r b i d t e i l c h e n 

g r ö ß e ,  a b e r  g l e i c h z e i t i g  e i n e  Z u n a h m e  d e r  H ä r t e .  E s  i s t  o f f e n b a r  

e i n  W i d e r s p r u c h ,  d a ß  b e i  z u n e h m e n d e r  K a r b i d t e i l c h e n g r ö ß e  

d u r c h  A n l a s s e n  e i n e r s e i t s  u n d  A l t e r n  a n d e r s e i t s  d a s  e i n e  M a l  d i e  

H ä r t e  s i n k e n ,  d a s  a n d e r e  M a l  s t e i g e n  s o l l ,  z u m a l  d a  d i e  A l t e r u n g  

a l s  e i n e  m i l d e  F o r m  d e s  A n l a s s e n s  b e z e i c h n e t  w i r d .  D i e s e r  W i d e r 

s p r u c h  b e w e i s t ,  d a ß  d i e  A l t e r u n g  n i c h t  m i t  d e r  A u s s c h e i d u n g  u n d  

Z u s a m m e n b a l l u n g  d e r  K a r b i d e  e r k l ä r t  w e r d e n  k a n n .  A u s  d e r  

T a t s a c h e ,  d a ß  d i e  k o l o r i m e t r i  c h  b e s t i m m t e  K a r b i d t e i l c h e n g r ö ß e  

b e i  n o c h  s o  l a n g e m  L a g e r n  s t ä n d i g  z u n i m m t ,  s c h l i e ß t  S h a p i r o ,  

d a ß  d i e  A l t e r u n g  n i e m a l s  a b g e s c h l o s s e n  i s t .  E r f a h r u n g s g e m ä ß  

g i b t  e s  a b e r  i n  U e b e r e i n s t i m m u n g  m i t  d e r  G l e i t e b e n e n b l o e k i e -  

r u n g s - T h e o r i e  e i n e  k n t i s c h e  T e i l c h e n g r ö ß e ,  n a c h  d e r e n  U e b e r -  

s c h r e i t u n g  m i t  f o r t l a u f e n d e r  Z u s a m m e n b a l l u n g  d i e  H ä r t e  w i e d e r  

a b s i n k e n  m u ß .  H o c h g e k o h l t e  S t ä h l e  s i n d  e b e n  f ü r  d i e  U n t e r s u 

c h u n g  d e r  A l t e r u n g s u r s a c h e n  w e n i g  g e e i g n e t ,  d a  d i e  z a h l r e i c h  v o r 

h a n d e n e n  K a r b i d e  d i e  W i r k u n g  a n d e r e r  a u s s c h e i d u n g s f ä h i g e r  

E l e m e n t e  ü b e r d e c k e n .  D i e  A n s i c h t  C .  L .  S h a p i r o s ,  d a ß  i n  u n l e g i e r 

t e n  S t ä h l e n  d i e  s i c h  a u s  ü b e r s ä t t i g t e r  L ö s u n g  a u s s c h e i d e n d e n  u n d  

z u s a m m e n b a l l e n d e n  K a r b i d e  d i e  A l t e r u n g  u n m i t t e l b a r  v e r u r 

s a c h e n ,  v e r m a g  d i e  u n t e r s c h i e d l i c h e  A l t e r u n g  d e r  v o r w i e g e n d  i n  

B e t r a c h t  k o m m e n d e n  u n b e r u h i c t e n  F l u ß s t a h l s o r t e n  b e i  g l e i c h e n  

K o h l e n s t o f f - ,  M a n g a n - ,  S c h w e f e l -  u n d  P h o s p h o r g e h a l t e n  u n d  

g l e i c h e r  W ä r m e b e h a n d l u n g  k e i n e s w e g s  z u  e r k l ä r e n .

Robert P ribyl.

W .  E .  J o m i n y  b e r i c h t e t e  n a c h  e i n e r  U e b e r s i c h t  ü b e r  

g e b r ä u c h l i c h e

Härtbarkeitsprüfungen,

w i e  z .  B .  d i e  P r o b e  v o n  B .  F .  S h e p h e r d 1 ) ( B e u r t e i l u n g  d e r  E i n -  

h ä - t u n g s t i e f e  u n d  d e s  H ä r t e b r u c h k o r n e s  e n t s p r e c h e n d  e i n e r  

H ä r t e g r e n z e n b e s t i m m u n g )  u n d  d i e  P r o b e  v o n  J .  L .  B u r n s ,  

T .  L .  M o o r e  u n d  R .  S .  A r c h e r 2 )  ( E r m i t t l u n g  d e r  F l ä c h e  u n t e r  d e r  

H ä r t e - T i e f e - K u r v e ) ,  ü b e r  w e i t e r e  U n t e r s u c h u n g e n  m i t  d e r  

v o n  i h m  u n d  A .  L .  B o e g e h o l d 3 )  e n t w i c k e l t e n  P r o b e  z u r  

A b s c h ä t z u n g  d e r  H ä r t b a r k e i t  v o n  E i n s a t z s t ä h l e n  v e r 

s c h i e d e n e r  L e g i e r u n g .  B e i  d i e s e r  P ' o b e  w i r d  e i n  z y l i n d r i s c h e r  

K ö r p e r  v o n  2 5  m m  D m r .  u n d  7 5  m m  L ä n g e  i n  e i n e r  b e s o n d e r e n

J )  T r a n s .  A m e r .  S o c .  M e t .  2 2  ( 1 9 3 4 )  S .  9 7 9 / 1 0 1 6 ;  I r o n  A g e  

1 3 8  ( 1 9 3 6 )  N r .  1 7 ,  S .  2 2 / 2 6 ;  v g l .  S t a h l  u .  E i s e n  5 6  ( 1 9 3 6 )  S .  1 2 7 3 .

2 ) T r a n s .  A m e r .  S o c .  M e t .  2 6  ( 1 9 3 8 )  S .  1 / 3 6 ;  v g l .  S t a h l  u .  

E i s e n  5 8  ( 1 9 3 8 )  S .  4 3 9 .

3 )  T r a n s .  A m e r .  S o c .  M e t .  2 6  ( 1 9 3 8 )  S .  5 7 4 / 6 0 6 ;  v g l .  S t a h l  

u .  E i s e n  5 8  ( 1 9 3 8 )  S .  4 6 2 / 6 3 .
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V orrichtung von der Stirnseite her abgeschreckt und der H ärte 
abfall an den Seitenflächen, die nach der Behandlung 0,4 mm 
abgeschliffen werden, verfolgt. Das Verfahren wurde auch für 
Vergütungsstähle m it m ittlerem  Kohlenstoffgehalt erprobt und 
als ausreichend befunden. Diese Stähle wurden nicht zementiert 
und  von üblichen Tem peraturen abgeschreckt. Bei einer Norm al
glühung vor der H ärtung waren die Ergebnisse besser wiederholbar.

Die auf den Seitenflächen des Probekörpers an verschiedenen 
Stellen durch Anschweißung von Thermoelementen erm ittelten 
A b k ü h lu n g s g e s c h w in d ig k e i te n  bei einer Tem peratur von 
705° wurden verglichen m it aus dem Schrifttum  entnommenen 
und teilweise ergänzten Abkühlungsgeschwindigkeiten im Kern 
verschieden großer Stücke, so daß d u rc h  je d e n  P u n k t  d e r  
P r o b e n o b e r f lä c h e  d a s  V e r h a l te n  d e s  K e rn e s  e in e s  
S tü c k e s  b e s t im m te r  G rö ß e  g e k e n n z e ic h n e t  werden konnte. 
Die Abkühlungsgeschwindigkeiten an der Oberfläche des P rü f
körpers veränderten sich zwischen 215°/s in einem Abstand von 
1,6 mm von der abgeschreckten Stirnseite bis zu 2,5°/s in einer 
Entfernung von 64 mm, womit Abkühlungsgeschwindigkeiten im 
K ern von Stücken bis zu 102 mm Dmr. bei Oelablöschung und 
19 mm Dmr. bei Abkühlung in ruhender Luft erfaßt wurden. 
Trotz der unterschiedlichen Legierung der verglichenen Stähle 
ergab sich bei der Nachprüfung der Oberflächenhärten in ver
schiedenen Entfernungen von der abgespritzten Stirnseite und 
den K ernhärten von Stücken unterschiedlichen Querschnittes eine 
recht gute Uebereinstimmung, wie dies aus B ild  l i m  einen wasser
gehärteten unlegierten Stahl m it 0,5 % C und 0,7 % Mn ersichtlich 
ist. Das gleiche konnte für Oelablöschung an  einem Nickelstahl 
m it 0,44% C und 1,3% Ni und an einem Chromstahl m it 0,46%  C 
und 0,97 % Cr bestätigt werden.

An weiteren fünfzehn unlegierten oder leichtlegierten Mangan-, 
Chrom-, Nickel-, Chrom-Nickel- und Nickel-Molybdän-Stählen 
wurde die H ärteveränderung an den Seitenflächen der H ärtb ar
keitsprobe geprüft. Die beiden höchstlegierten Stähle enthielten 
0,42 % C, 0,75 % Mn, 0,6 % Cr, 1,75 % Ni, 0,32 % Mo bzw. 0,42 %  C, 
1,9%  Mn, 0,15% Cr, 0,15%  Ni, 0,08%  V. Das Fehlen höher
legierter Stähle deutet bereits die G re n z e  d e r  B r a u c h b a r k e i t  
d ie s e r  P ro b e  an. Bei allen lufthärtenden Stählen wird die 
Probe bei Abkühlung von der H ärtetem peratur im ganzen gehärtet 
und die einseitige Abschreckung unwirksam bleiben, so daß die 
Probe zur Beurteilung und Unterscheidung von Stählen höherer 
Legierungsgehalte, falls diese zu lufthärtenden Eigenschaften 
führen, ungeeignet wird. H a n s  Schräder.

Herm an F. K a is e r  beschäftigte sich m it der 
Verwendbarkeit radioaktiver Stoffe bei der zerstörungsfreien Werk

stückprüfung.
Das vorgeschlagene Verfahren beruht auf der Ueberlegung, 

daß es möglich sein müsse, Fehlstellen nachzuweisen und vielleicht

auch ihre Größe zu bestimmen, wenn es gelänge, einen r a d io 
a k t iv e n  S to f f  in  a u s r e ic h e n d e r  M enge  in  d ie  F e h l 
s te l le n  e in z u f ü h r e n .  Das Gelingen dieses Planes hängt von 
mehreren Um ständen ab, die ausführlich erörtert werden. Bei 
gasförmigen radioaktiven Stoffen bereitet die Einführung in die 
Fehlstellen keine Schwierigkeiten, wenigstens soweit diese mit der 
W erkstückoberfläche in Verbindung stehen; gegen die Verwen

dung der gasförmigen radioak
tiven  Elem ente sprechen jedoch 
ihre geringe Lebensdauer und die 
Gefahren, die der Umgang mit 
ihnen bietet. Aussichtsreicher 
erscheint die Verwendung von 
Lösungen radioaktiver Stoffe, 
besonders in organischen Lösungs
m itteln , wenn auch die Löslich
keit der anorganischen radio
aktiven Verbindungen in diesen 
nur gering ist. Eine dritte Mög
lichkeit zur Einführung des radio
aktiven Stoffes besteht in der 
Anwendung zäher Flüssigkeiten, 
in denen der radioaktive Stoff 
aufgeschwemmt ist. In  diesem 

Fall ist zwar die Anwendung äußeren hydrostatischen Druckes 
erforderlich, dafür können aber auch besonders hohe Konzen
trationen erreicht werden.

Als r a d io a k t iv e  S to f fe  stehen die Elemente der Uran- 
Radium- und der Thoriumreihe zur Verfügung, deren radio
aktive Eigenschaften und Eignung für das Verfahren besprochen 
werden.

Der N a c h w e is  d e s  r a d io a k t i v e n  S to ffe s  in  den 
F e h l s te l l e n  des W erkstückes kann auf photographischem oder 
elektrischem Wege erfolgen. Die Ueberlegungen über die Empfind
lichkeit der photographischen P la tte  führen zu dem Schluß, daß 
es auf jeden Fall möglich ist, m it ihrer Hilfe auch bei schwachen 
Strahlenquellen, wie Thorium, solche Risse nachzuweisen, wie 
sie etwa im M agnetpulververfahren erkennbar sind. Auch die 
elektrischen Verfahren sind besonders bei Verwendung von 
Zählrohren von H. G e ig e r  und W. M ü lle r1) sehr empfindlich 
und erscheinen wohl geeignet, Oberflächenrisse und unter Um
ständen sogar innere Fehlstellen nachzuweisen.

Zur Prüfung dieser Ueberlegungen wurden einige v o rläu fig e  
V e rsu c h e  u n te r  V e rw e n d u n g  d e s  b i l l ig e n  u n d  u n g e 
f ä h r l ic h e n  T h o r iu m s  als radioaktiven Elementes ausgeführt. 
In  den ersten Versuchen wurde m it einer aus Thoriumhydroxyd 
gewonnenen, in Oel gelösten Seife gearbeitet. Der nach einer 
Belichtungszeit von einem Monat entwickelte Film zeigte nur ein 
großes geschwärztes Feld entsprechend etwa den Abmessungen 
des Prüflings, aber keine einzelnen Risse. Wahrscheinlich war das 
Oel nicht in den Rissen geblieben, sondern h a tte  sich über die 
ganze Oberfläche ausgebreitet. In  den folgenden Versuchen wurde 
deshalb feingepulvertes Thoriumoxyd m it Vaseline gemischt und 
dieses Thoroxydfett durch allseitigen Druck von etwa 70 kg/cm2 
während mehrerer Stunden in die Fehlstellen der Prüflinge ge
preßt. Auf diesem Wege gelang es in der T at, bei einer Belich
tungszeit von sechs Tagen Risse auf den Filmen abzubilden. 
Die weitere Untersuchung an  Probekörpern m it definierten Rissen 
führte zu der Erkenntnis, daß eine sehr feine Verteilung des 
radioaktiven Stoffes nötig ist. So wurden die besten Ergebnisse 
m it einem kolloidal gefällten Thorhydroxyd in Vaseline als Träger 
erhalten. Die aussichtsreichen Versuche sollen m it stärker radio
aktiven Stoffen wie Radium  und Radium em anation fortgesetzt 
werden. H e rm a n n  Möller.

0  Vgl. Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 668/70.
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B i l d  1 .  H ä r t e v e r l a u f  ü b e r  d e n  Q u e r s c h n i t t  w a s s e r g e h ä r t e t e r  S t ü c k e  v e r s c h i e d e n e r  G r ö ß e  e i n e s  S t a h l e s  
m i t  0 , 5  %  0  u n d  0 , 7  %  M n  i m  V e r h ä l t n i s  z u  d e n  O b e r f l ä c h e n h ä r t e n  e i n e r  H ä r t b a r k e i t s p r o b e .

Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen1).

( P a t e n t b l a t t  N r .  5  v o m  2 .  F e b r u a r  1 9 3 9 . )

Kl. 1 b, Gr. 2, K  144 772. Verfahren zur Aufbereitung von 
karbonatischen Eisenerzen auf magnetischem Wege. E rf .: 
Dr.-Ing. W alter Luyken, Düsseldorf. Anm.: Kaiser-Wilhelm- 
In stitu t für Eisenforschung, e. V., Düsseldorf.

Kl. 7 a, Gr. 9/02, A 80 606. E inrichtung zum Messen der 
Spannung von bandförmigem W alzgut. Allgemeine E lektricitäts- 
Gesellschaft, Berlin,

x) Die Anmeldungen liegen von dem angegebenen Tage an 
während dreier Monate für jederm ann zur E insicht und E in 
sprucherhebung im P aten tam t zu Berlin aus.

Kl. 7 a, Gr. 20, G 95 145; Zus. z. Pa t. 663 625. Gelenk
kupplung zur zwangläufigen Uebertragung von Drehkräften bei 
Antrieben aller Art, insbesondere für Walzwerksantriebe. Erf.: 
Anton Penzenleitner, Siegen i. W. Anm .: Gontermann-Peipers, 
A.-G. für Walzenguß und H üttenbetrieb, und Anton Penzenleitner, 
Siegen i. W.

Kl. 10 a, Gr. 6, O 23 363. Regenerativkoksofen. E rf.: 
D r.-Ing. Carl Otto, Den Haag. Anm .: Dr. C. Otto & Comp.,
G. m. b. H ., Bochum.

Kl. 10 a, Gr. 12/01, O 23 354. Vorrichtung zum Reinigen 
der Dichtungsschneide der Türen von Ofenkammern. E rf .: 
Dr.-Ing. Carl O tto, Den Haag. Anm .: Dr. C. Otto & Comp., G. m. 
b. H ., Bochum.
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K l .  1 8  b ,  G r .  9 ,  R  9 9  0 2 0 .  V e r f a h r e n  z u r  H e r s t e l l u n g  e i n e s  

i n  P h o s p h o r  u n d  S c h w e f e l  a r m e n  S t a h l e s .  E r f . :  D r . - I n g .  R e i n 

h o ld  B a a k e ,  V ö l k l i n g e n .  A n m . :  R ö c h l i n g ’ s c h e  E i s e n -  u n d  S t a h l 

w e rk e , G .  m .  b .  H . ,  V ö l k l i n g e n  ( S a a r ) .

K l .  1 8  d ,  G r .  2 / 1 0 ,  K  1 4 6  6 8 9 .  B a n d a g e n d r ä h t e .  E l f . :  D r .  

p h il.  C a r l  C a r i u s ,  E s s e n .  A n m . :  F r i e d .  K r u p p ,  A . - G . ,  E s s e n .

K l .  2 4  e ,  G r .  1 1 / 0 3 ,  K  1 4 0  7 6 2 .  G a s e r z e u g e r  m i t  P l a n r o s t .  

H e in r ic h  K ö p p e r s ,  G .  m .  b .  H . ,  E s s e n .

K l .  31 c ,  G r .  3 ,  K  1 4 7  9 1 3 ;  Z u s .  z .  A n m .  K  1 4 6  5 5 3 .  A n s t r i c h -  

u n d  S p r i t z m i t t e l  f ü r  S t a h l w e r k s k o k i l l e n .  E r f . :  D r . - T n g .  K a r l  

D a e v e s , D ü s s e l d o r f ,  G e o r g  K o w a r s c h ,  D ü s s e l d o r f - L o h a u s e n ,  

D r .  p h i l-  W i l h e l m  M ü h l e n d y c k ,  D o r t m u n d ,  D i p l . - I n g .  H a n s  

Schlum berger, W a n n e - E i c k e l ,  u n d  D i p l . - I n g .  G e o r g  S p e c k h a r d t ,  

D o r t m u n d .  A n m . :  K o h l e -  u n d  E i s e n f o r s c h u n g ,  G .  m .  b .  H . ,  

D ü s s e ld o r f .

K l .  3 1  c ,  G r .  2 3 / 0 3 ,  M  1 3 7  3 1 1 ;  Z u s .  z .  A n m .  G  9 4  1 1 5 .  V e r 

fa h re n  z u m  H e r s t e l l e n  v o n  W e r k s t ü c k e n ,  d i e  m i t  H a r t m e t a l l a u f 

lag en  o d e r  - e i n l a g e n  v e r s e h e n  s i n d .  M e u t s c h ,  V o i g t l ä n d e r  &  C o . ,  

v o r m a ls  G e w e r k s c h a f t  W a l l r a m ,  E s s e n .

K l .  4 0  a ,  G r .  2 / 3 0 ,  M  1 3 8  5 4 3 .  V e r f a h r e n  u n d  V o r r i c h t u n g  

zu m  R ö s t e n  u n d  S i n t e r n  v o n  s u l f i d i s c h e n  E r z e n .  E r f . :  D i p l . - I n g .  

K u r t  R u d o l f  G ö h r e  u n d  D i p l . - I n g .  J o h a n n e s  K r a u s e ,  F r a n k f u r t  

a . M . A n m . :  M e t a l l g e s e l l s c h a f t ,  A . - G . ,  F r a n k f u r t  a .  M .

K l .  4 0  a ,  G r .  3 / 6 0 ,  T  4 9  7 3 0 .  V o r r i c h t u n g  z u m  A b d i c h t e n  v o n  

S in t e r b ä n d e r n .  E r f . :  E d u a r d  S c h i e g r i e s ,  D u i s b u r g - M e i d e r i c h .  

A n m . :  A u g u s t - T h y s s e n - H ü t t e ,  A . - G . ,  D u i s b u r g - H a m b o r n .

K l .  4 2  k ,  G r .  2 0 / 0 2 ,  S c h  1 1 3  6 6 4 .  D a u e r b i e g e m a s c h i n e .  E r f . :  

D r . - I n g .  E d w i n  E r l i n g e r ,  D a r m s t a d t .  A n m . :  C a r l  S c h e n c k ,  E i s e n 

g ie ß e re i u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  D a r m s t a d t ,  G .  m .  b .  H . ,  D a r m s t a d t .

K l .  4 2  k ,  G r .  2 0 / 0 3 ,  S  1 2 0  0 3 3 .  L i c h t e l e k t r i s c h e  P r ü f e i n r i c h 

tu n g  z u m  F e s t s t e l l e n  v o n  L ö c h e r n  i n  M e t a l l b ä n d e r n .  S i e m e n s  &  

H a f i k e ,  A . - G . ,  B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .

K l .  4 9  h ,  G r .  3 4 / 0 2 ,  K  1 4 7  4 7 5 .  V e r f a h r e n  z u r  H e r s t e l l u n g  

w id e r s t a n d s f ä h ig e r  F l ä c h e n  a n  G e g e n s t ä n d e n ,  d i e  h o h e m  V e r 

s c h le iß  a u s g e s e t z t  s i n d ,  d u r c h  A u f t r a g s c h w e i ß u n g .  E r f . :  D i p l . - I n g .  

A d a m  A n g e l b i s  u n d  W a l t e r  F i s c h e r ,  E s s e n .  A n m . :  F r i e d .  K r u p p ,  

A . - G . ,  E s s e n .

Deutsche Gebrauchsmuster-Eintragungen.
( P a t e n t b l a t t  N r .  5  v o m  2 .  F e b r u a r  1 9 3 9 . )

K l .  1 2  e ,  N r .  1  4 5 6  5 2 5 .  V o r r i c h t u n g  z u m  R e i n i g e n  v o n  

H o c h o f e n g i c h t g a s e n  u n t e r  B e n u t z u n g  e i n e s  o d e r  m e h r e r e r  W i r b l e r .  

D e m a g , A . - G . ,  D u i s b u r g .

Deutsche Reichspatente.
Kl. 18 d, Gr. 230, Nr. 666 548, v o m  2 5 .  J u n i  1 9 3 5 ;  a u s g e g e b e n  

a m  2 2 .  O k t o b e r  1 9 3 8 .  H o e s c h  A . - G .  i n  D o r t m u n d .  Gußeisen  
fül Gegenstände, die einem schmirgelnden Verschleiß durch Steine, 
Erden, Schlacken usw. ausgesetzt sind.

D i e  G u ß e i s e n l e g i e r u n g e n  e n t h a l t e n  1 ,5  b i s  2 %  C ,  9  b i s  u n t e r  

1 5 %  C r ,  ü b e r  1  b i s  3 %  N i ,  1 , 2  b i s  u n t e r  2 %  S i ,  0 , 1  b i s  

0 ,6 %  M n ,  w o b e i  d e r  K o h l e n s t o f f g e h a l t  s t e t s  g r ö ß e r  g e h a l t e n  

w i r d  a l s  d e r  S i l i z i u m g e h a l t .

Kl. 40 b, Gr. 17, Nr. 666 924, v o m  1 3 .  A p r i l  1 9 3 2 ;  a u s g e g e b e n

a m  3 1 .  O k t o b e r  1 9 3 8 .  H e r a e u s - V a c u u m s c h m e l z e ,  A . - G . ,  

u n d  D r .  W i l h e l m  R o h n  i n  H a n a u .  Verfahren zur Herstellung  
gesinterter Metalle.

U m  f e i n k ö r n i g e ,  g e s i n t e r t e  K ö r p e r  h e r z u s t e l l e n ,  w e r d e n  

O x y d e  s o l c h e r  M e t a l l e  m i t  K o h l e n s t o f f  u n t e r  D r u c k  e r h i t z t ,  d e r e n  

K a r b i d e  i n  v e r s c h i e d e n e n  K r i s t a l l s y s t e m e n  k r i s t a l l i s i e r e n ,  w o 

d u r c h  d i e  N e i g u n g  z u r  B i l d u n g  g r o b e r  K r i s t a l l e  v e r m i e d e n  w i r d .

Kl. 18 c, Gr. 890, Nr. 666 965,
v o m  2 4 .  M a i  1 9 3 5 ;  a u s g e g e b e n  a m

1 .  N o v e m b e r  1 9 3 8 .  H e i n r i c h  G r ü 

n e w a l d  i n  H i l c h e n b a c h  ( W e s t f . ) .

VErrichtung zum  Blankglühen von B and
eisen, D raht u . dgl. in  einem an der 
Oberkante des Glühofens abgeschlossenen 
Glühtopf.

D i e  F l a m m e  d e s  B r e n n e r s  a  a u f  

d e m  D e c k e l  b  d e s  G l ü h t o p f e s  c  w i r d  

d u r c h  d e n  D ü s e n s t e i n  d  u n d  d a s  u n 

t e n  o f f e n e  Z e n t r i e r r o h r  e  i n  d a s  G l ü h -  

t o p f i n n e r e  g e l e i t e t ;  d i e  A b g a s e  e n t 

w e i c h e n  d u r c h  d a s  u n t e n  g e s c h l o s s e n e  

d a s  R o h r  e  u m g e b e n d e  R o h r  f  u n d  

d i e  A u s t r i t t s k a n ä l e  g  i n s  F r e i e .

W irtschaftliche Rundschau.
Der französische Eisenmarkt im Januar 1939.

I n  d e n  e r s t e n  J a n u a r t a g e n  b e s s e r t e  s i c h  d i e  i n l ä n d i s c h e  

N a c h f r a g e .  M a n  e r w o g  d a s  W i e d e r a n b l a s e n  m e h r e r e r  H o c h 

ö fe n . D a  z a h l r e i c h e  W e r k e  i h r e  B e t r i e b s a u s r ü s t u n g e n  v e r v o l l 

s t ä n d ig t e n ,  w a r  m a n  i n  i n d u s t r i e l l e n  K r e i s e n  d e r  A n s i c h t ,  d a ß  s i c h  

d a s  F r ü h j a h r s g e s c h ä f t  u n t e r  z u f r i e d e n s t e l l e n d e n  A n z e i c h e n  a n 

k ü n d ig t e .  G r ö ß e r e r  B e d a r f  b l i e b e  n o c h  z u  d e c k e n ,  z u m a l  d a  a u c h  

d e r  H a n d e l  n i c h t  m e h r  ü b e r  u m f a n g r e i c h e r e  L a g e r  v e r f ü g e .  D i e  

L ie f e r u n g e n  i n  d a s  A u s l a n d  e r f o l g t e n  r e g e l m ä ß i g ;  w e n n  a u c h  d a s  

N e u g e s c h ä f t  n i c h t  b e s o n d e r s  u m f a n g r e i c h  w a r ,  s o  m a c h t e n  s i c h  

d o ch  a n d e r s e i t s  w i e d e r  s t a r k e  P r e i s n a c h f r a g e n  b e m e r k b a r .

D i e  i n t e r n a t i o n a l e n  G e s c h e h n i s s e  d r ü c k t e n  i m  V e r l a u f  d e s  

M o n a t s  s e h r  a u f  d i e  H a l t u n g  d e s  M a r k t e s .  D i e  a l l g e m e i n e  U n 

s ic h e r h e i t  r e i z t e  d i e  W e r k e  n i c h t ,  d i e  f ü r  e i n e  a l l g e m e i n e  b e s s e r e  

A b r ü s t u n g  v o r g e s e h e n e n  l a n g f r i s t i g e n  A r b e i t e n  d u r c h z u f ü h r e n .  

D ie  W e r k e  v e r s u c h t e n  i m  L a u f e  d e s  J a n u a r  s i c h t l i c h ,  i h r e  f l ü s s i g e n  

G e ld m i t t e l  z u  s c h o n e n .  D e r  I n l a n d s m a r k t  b l i e b  i m  g a n z e n  g e 

se h e n  g ü n s t ig .  I m  A u s f u h r g e s c h ä f t  z e i g t e  s i c h  e i n e  g e w i s s e  Z u 

r ü c k h a l t u n g .

D ie  N a c h f r a g e  n a c h  T h o m a s -  u n d  P u d d e l - R o h  e i s e n  w a r  

z u n ä c h s t  n o c h  e t w a s  l e b h a f t e r .  D i e  G i e ß e r e i e n  a r b e i t e t e n  r e g e l 

m ä ß i g e r  u n d  h a t t e n  d e s h a l b  f o r t l a u f e n d  B e d a r f .  D i e  A n z e i c h e n  

f ü r  P r e i s e r h ö h u n g e n  a u f  d e m  I n l a n d s m a r k t  h i e l t e n  a n  u n d  v e r -  

a n l a ß t e n  d i e  V e r b r a u c h e r ,  s i c h  e i n z u d e c k e n .  A u f  d e m  W e l t m a r k t  

w a r e n  d i e  P r e i s e  s c h w a c h .  M a n  g l a u b t  i n  d e n  m a ß g e b e n d e n  

K r e i s e n  n i c h t ,  d a ß  d i e  A u s f u h r  f r a n z ö s i s c h e n  R o h e i s e n s  i n  d e n  

n ä c h s t e n  M o n a t e n  b e d e u t e n d  s e i n  w i r d ;  d e r  A u s f a l l  w e r d e  a b e r  

d u r c h  U n t e r b r i n g u n g  g r ö ß e r e r  M e n g e n  i m  I n l a n d e  a u s g e g l i c h e n  

w e r d e n .

I n  d e r  z w e i t e n  J a n u a r h ä l f t e  g i n g  d i e  N a c h f r a g e  d e r  G i e ß e 

r e i e n  z u r ü c k ,  o b w o h l  d i e  R e d e  v o n  e i n e r  P r e i s e r h ö h u n g  w a r .  D i e  

W e r k e  w a r e n  s o z u s a g e n  n o r m a l  b e s c h ä f t i g t ,  a b e r  n i c h t s d e s t o 

w e n i g e r  z ö g e r t e n  d i e  U n t e r n e h m e r ,  s i c h  a l l z u  r e i c h l i c h  e i n z u d e c k e n ,  

o b w o h l  d i e  P r e i s e r h ö h u n g  s o z u s a g e n  f e s t s t a n d .  D i e  G i e ß e r e i e n  

f ü r  H e i z u n g s a n l a g e n  l i t t e n  n a t ü r l i c h  u n t e r  d e r  e r n s t l i c h e n  A b 

s c h w ä c h u n g  a u f  d e m  B a u m a r k t .  D a s  A u s l a n d s g e s c h ä f t  w a r  r u h i g ,  

d o c h  r e c h n e t e  m a n  d a m i t ,  d a ß  d i e  W i e d e r b e l e b u n g  d e r  G e s c h ä f t e  

i n  W a l z z e u g  a u c h  d i e  N a c h f r a g e  n a c h  T h o m a s r o h e i s e n  u n d  

F r i s c h e r e i r o h e i s e n  f ü r  d i e  A u s f u h r  g ü n s t i g  b e e i n f l u s s e n  w ü r d e .  

F ü r  b e i d e  E r z e u g n i s s e  w a r  d a s  I n l a n d s g e s c h ä f t  b e a c h t l i c h .  D i e  

P r e i s e  f ü r  H ä m a t i t  d ü r f t e n  b i s  M i t t e  F e b r u a r  u n v e r ä n d e r t  b l e i b e n .  

F ü r  p h o s p h o r r e i c h e s  G i e ß e r e i r o h e i s e n  s t e h t  e i n e  E r h ö h u n g  u n -

Kl. 31 c, Gr. 23oa, Nr. 666 989, v o m  1 4 .  J u l i  1 9 3 6 ;  a u s g e g e b e n  

a m  2 .  N o v e m b e r  1 9 3 8 .  Z u s a t z  z u m  P a t e n t  6 6 5  7 0 9  [ v g l .  S t a h l  u .  

E i s e n  5 8  ( 1 9 3 8 )  S .  1 4 6 6 ] ,  M e u t s c h ,  V o i g t l ä n d e r  &  C o .  v o r 

m a l s  G e w e r k s c h a f t  W a l l r a m  i n  E s s e n .  Verfahren zum  H er
stellen von Werkstücken, die m it Hartmetallauflagen versehen sind.

D i e  a u f  d i e  W a n d u n g  d e r  G i e ß f o r m  a u f g e b r a c h t e  H a r t m e t a l l 

s c h i c h t  w i r d  v o r  d e m  S i n t e r n  k a r b u r i e r t ,  e t w a  d u r c h  E i n w i r k e n  

v o n  K a r b o n y l d ä m p f e n  n i e d r i 

g e r  s c h m e l z e n d e r  M e t a l l e ,  z . B .

K o b a l t  o d e r  E i s e n ,  w o b e i  d i e  

M e t a l l s c h i c h t  a u f  e i n e  s o l c h e  

T e m p e r a t u r  g e b r a c h t  w i r d ,  

d i e  d e r  Z e r s e t z u n g s t e m p e r a 

t u r  d e r  a n g e w e n d e t e n  K a r b o 

n y l v e r b i n d u n g  e n t s p r i c h t .

Kl. 21h, Gr. 1660, Nr. 
667 440, v o m  2 . F e b r u a r l 9 3 6 ;  

a u s g e g e b e n  a m  1 1 .  N o v e m b e r  

1 9 3 8 . H a n s H  e i n z e l m a n n  i n  

G i e n g e n ,  B r e n z  ( W ü r t t . ) .  

Elektrischer Lichtbogenofen.
D a s  d i e  E l e k t r o d e n  u m 

s c h l i e ß e n d e  D e c k e l g e w ö l b e  a  

b e s t e h t  a u s  e i n e m  s t a r r e n  

R i n g r a h m e n  b ,  d e r  m i n d e 

s t e n s  d r e i  j e  m e h r e r e  S t e i n e  c  

u m f a s s e n d e  T e i l s e g m e n t e  d  

u m s c h l i e ß t ;  d i e s e  w e r d e n  

d u r c h  n a c h g i e b i g e  T e i l e ,  z .  B .  

a u f  e i n e m  B o l z e n  e  s i t z e n d e  

F e d e r  f ,  i n  i h r e r  L a g e  z u 

s a m m e n g e h a l t e n ,  d i e  z w i 

s c h e n  d e n  F l a n s c h e n  g  d e s  

R i n g r a h m e n s  b  u n d  d e n  T e i l 

s e g m e n t e n  d  a n g e o r d n e t  s i n d .
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m i t t e l b a r  b e v o r .  D e r  P r e i s ü b e r w a c h u n g s a u s s c h u ß  h a t  d i e  G r ü n d e  

f ü r  e i n e  H e r a u f s e t z u n g  a n e r k a n n t ,  u n d  m a n  r e c h n e t  m i t  e i n e r  e n t 

s p r e c h e n d e n  E n t s c h e i d u n g .  E s  k o s t e t e n  i n  F r  j e  t :

d e s s e n  u m f a n g r e i c h .  D e r  H a n d e l  n a h m  i m  J a n u a r  w e n i g e r  a u f .  

E s  k o s t e t e n  i n  F r  o d e r  £  j e  t :
I n l a n d 1) :

H ä m a t i t  S p i e g e l e i s e n
f ü r  S t a h l e r z e u g u n g  f ü r  G i e ß e r e i

8 7 9  8 7 9  1 0 4 4
8 7 9  8 7 9  1 0 4 9
9 0 9  9 0 9  1 0 7 9
8 8 9  8 8 9  1 0 5 9
8 9 4  8 9 4  1 0 6 4
8 9 9  8 9 9  1 0 6 9
8 7 9  8 7 9  1 0 4 9

1 5 1 5

B e z i r k
O s t e n .......................................

N o r d e n .......................................
W e s t e n .......................................
M i t t e l f r a n k r e i c h  . . .
S ü d w e s t e n ..........................
S ü d o s t e n ................................
P a r i s e r  B e z i r k  . . .

D e r  H a l b ' z e u g m a r k t  b l i e b  i n  d e r  e r s t e n  J a n u a r h ä l f t e  i n  

g u t e r  V e r f a s s u n g .  D i e  N a c h f r a g e  d e r  i n l ä n d i s c h e n  W e i t e r v e r 

a r b e i t e r  w a r  n a c h  w i e  v o r  l e b h a f t .  S p ä t e r  b e o b a c h t e t e  m a n  e i n  

g e w i s s e s  N a c h l a s s e n ,  o h n e  d a ß  m a n  d e n  M a r k t  a l s  s c h w a c h  b e 

z e i c h n e n  k ö n n t e .  D i e  L i e f e r f r i s t e n  w a r e n  k u r z  u n d  d i e  B e t r i e b e  

i m  a l l g e m e i n e n  g u t  b e s c h ä f t i g t .  D i e  n a c h s t e h e n d  w i e d e r g e g e b e n e n  

P r e i s e  g e l t e n  s e i t  d e m  1 .  J a n u a r  1 9 3 9 ,  n a c h d e m  s i e  d i e  Z u s t i m 

m u n g  d e s  U e b e r w a c h u n g s a u s s c h u s s e s  g e f u n d e n  h a b e n .  E s  

k o s t e t e  i n  F r  o d e r  i n  £  j e  t :
I n l a n d 1) :

Z u m  W a l z e n  Z u m  S c h m i e d e n
T h o m a s -  S i e m e n s - M a r t i n -  T h o m a s -  S i e m e n s - M a r t i n -  

g i i t e  G ü t e  g ü t e  G ü t e

R o h b l ö c k e ........................................... 8 4 8  9 9 8  9 2 2  1 0 8 2
V o r g e w a l z t e  B l ö c k e  . . . 8 8 4  1 0 3 4  9 5 7  1 1 1 7
B r a m m e n  ........................................... 8 9 3  1 0 4 3  9 6 5  1 .1 2 5
K n ü p p e l .................................................  9 4 5  1 0 9 5  1 0 1 7  1 1 7 7
P l a t i n e n ................................................. 9 7 8  1 1 2 8  1 0 5 1  1 2 1 1

A u s f u h r 1) :
G o l d p f u n d  G o l d p f u n d

V o r g e w a l z t e  B l ö c k e ,  1 4 0  m m  P l a t i n e n ,  2 0  l b s  u n d  m e h r  .  5 . 8 . 6
u n d  m e h r .............................................5 . 5 . 6  P l a t i n e n ,  D a r c h s c h n i t t s -

2 % -  b i s  4 z ö l l i g e  K n ü p p e l  . 5 . 7 . 6  g e w i c h t  v o n  1 5  l b s  . . . 5 . 1 0 . -

I n  d e r  e r s t e n  M o n a t s h ä l f t e  g i n g e n  A u f t r ä g e  a u f  W a l z z e u g  

n u r  l a n g s a m  e i n ,  d a  n o c h  z a h l r e i c h e  B e t r i e b e  m i t  d e r  B e s t a n d s 

a u f n a h m e  b e s c h ä f t i g t  w a r e n .  D i e  m e i s t e n  W e r k e  v e r f ü g t e n  j e d o c h  

n o c h  ü b e r  a u s r e i c h e n d e  B e s t e l l u n g e n ,  u n d  a u c h  n e u e  G e s c h ä f t e  

k a m e n  m i t  g r ö ß e r e r  R e g e l m ä ß i g k e i t  a l s  i n  d e n  v e r f l o s s e n e n  

M o n a t e n  z u s t a n d e .  D i e  N a c h f r a g e  e r s t r e c k t e  s i c h  a u f  f a s t  a l l e  

E r z e u g n i s s e .  B e s o n d e r s  g r o ß  i s t  d i e  B e s c h ä f t i g u n g  f ü r  d i e  E l e k t r o 

i n d u s t r i e .  F e r n e r  r e c h n e t  m a n  m i t  b e t r ä c h t l i c h e m  B e d a r f  i n  

d ü n n e m  F o r m s t a h l ,  B e t o n s t a h l ,  W i n k e l n  u n d  v e r s c h i e d e n e m  

K l e i n w a l z z e u g .  D i e  d e u t l i c h e  B e s s e r u n g  d e r  L a g e  g e h t  a u s  d e n  

L i e f e r f r i s t e n  f ü r  S t a b s t a h l  h e r v o r ,  d i e  2 %  b i s  3  M o n a t e  b e t r a g e n .  

D i e  A u f t r ä g e  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  E i s e n b a h n e n  w a r e n  n i c h t  s o  b e 

d e u t e n d  w i e  1 9 3 8 .  E i n e n  A u s g l e i c h  s c h a f f t e n  d i e  B e s t e l l u n g e n  a u f  

S c h i e n e n  u n d  b e s t i m m t e  S o r t e n  T r ä g e r  f ü r  d i e  G r e n z b e f e s t i 

g u n g e n .  D i e  V e r b r a u c h e r  l i e ß e n  s i c h  a n s c h e i n e n d  v o n  d e r  i n 

z w i s c h e n  e r f o l g t e n  P r e i s e r h ö h u n g  n i c h t  b e e i n f l u s s e n ;  d i e  A u f 

f ü l l u n g  d e r  L a g e r  e r f o l g t e  n u r  i m  U m f a n g  d e r  A b r u f e .  I n  d e r  

z w e i t e n  J a n u a r h ä l f t e  m a c h t e  s i c h  e i n e  a l l g e m e i n e  G e s c h ä f t s 

s t o c k u n g  b e m e r k b a r .  D i e  V e r b r a u c h e r  b e s t ä t i g t e n  i h r e  A u f t r ä g e  

n i c h t ,  s o n d e r n  h i e l t e n  z a h l r e i c h e  P l ä n e  z u r  e r n e u t e n  P r ü f u n g  z u 

r ü c k .  F ü r  d i e  g ä n g i g e n  E r z e u g n i s s e  n a m e n t l i c h  f ü r  F o r m s t a h l  

b e t r u g e n  d i e  L i e f e r f r i s t e n  a b e r  w e i t e r h i n  2  b i s  3  M o n a t e .  D i e  

N a c h f r a g e  n a c h  G r u b e n b e d a r f  b l i e b  s e h r  u m f a n g r e i c h ,  a b e r  d i e  

W e r k e  r i e f e n  o f t  n a c h  A u s l a n d s w a r e ,  d a  d a s  f r a n z ö s i s c h e  K o n 

s t r u k t i o n s m a t e r i a l  s i c h  n u r  s e l t e n  i n  d e r  g l e i c h e n  W e i s e  v e r 

w e n d e n  l i e ß  w i e  d a s  d e u t s c h e ,  a b g e s e h e n  n a t ü r l i c h  v o n  d e n  

g r o ß e n  U n t e r s c h i e d e n  i m  P r e i s .  E n d e  J a n u a r  w a r  d e r  M a r k t  

l e b h a f t ,  a b e r  d e r  G e s c h ä f t s u m f a n g  n i c h t  s e h r  g r o ß .  D i e  N a c h f r a g e  

n a c h  S t a b -  u n d  F o r m s t a h l  l i t t  u n t e r  d e r  a n h a l t e n d e n  S c h w ä c h e  

d e r  v e r s c h i e d e n e n  V e r b r a u c h e r g e b i e t e ,  i n s b e s o n d e r e  d e r  d e s  B a u -  

m a r k t e s .  E s  k o s t e t e  i n  F r  o d e r  i n  £  j e  t :

I n l a n d 1) :

B e t o n s t a h l .....................................................  1 2 0 2  T r ä g e r ,  N o r m a l p r o f i l e  . . . .  1 1 7 3
K ö h r e n s t r e i f e n ........................................  1 2 3 3  H a n d e l s s t a b s t a h l .........................................1 2 0 2
G r o ß e  W i n k e l  .  ............................ 1 2 0 2  B a n d s t a h l ............................................................ 1 3 4 0

A u s f u h r 1) :

G o l d p f u n d  G o l d p f u n d
W i n k e l ,  G r u n d p r e i s  . . . .  4 . 1 8 . -  B e t o n s t a h l ....................................................5 . 5 . -
T r ä g e r ,  N o r m a l p r o i i l e  . . . 4 . 1 7 . 6

D e r  M a r k t  f ü r  G r o b b l e c h e ,  f ü r  B l e c h e  i n  S i e m e n s - M a r t i n -  

G ü t e  u n d  f ü r  K e s s e l b l e c h e  b l i e b  f o r t g e s e t z t  l e b h a f t ,  w ä h r e n d  

e r  f ü r  d i e  s o n s t i g e n  B l e c h s o r t e n  w e n i g e r  g ü n s t i g  l a g .  D i e  K e s s e l 

f a b r i k e n  v e r f ü g e n  ü b e r  g e n ü g e n d  B e s t e l l u n g e n  u n d  h a b e n  w e i t e r 

h i n  v i e l v e r s p r e c h e n d e  A u s s i c h t e n  a u f  u m f a n g r e i c h e  A u f t r ä g e  f ü r  

W a s s e r k r a f t a n l a g e n .  D e r  M a r k t  f ü r  M i t t e l b l e c h e  w a r  i n  w e n i g e r  

g ü n s t i g e r  V e r f a s s u n g ,  e b e n s o  d e r  F e i n b l e c h m a r k t .  N a c h  v e r 

z i n k t e n  B l e c h e n  b e s t a n d  z i e m l i c h  g u t e  N a c h f r a g e .  D i e  P r e i s e  

w a r e n  e i n i g e r m a ß e n  f e s t .  A u c h  i n  d e r  z w e i t e n  M o n a t s h ä l f t e  

b l i e b e n  d i e  G r o b b l e c h w a l z w e r k e  g u t  b e s c h ä f t i g t ,  w ä h r e n d  i n  

F e i n -  u n d  M i t t e l b l e c h e n  w e n i g e r  A u f t r ä g e  V o r l a g e n .  D i e  S c h i f f s 

w e r f t e n  e r t e i l t e n  u m f a n g r e i c h e  B e s t e l l u n g e n ,  e b e n s o  d i e  H e r 

s t e l l e r  g e s c h w e i ß t e r  B e h ä l t e r .  D i e  N a c h f r a g e  n a c h  B l e c h e n  i n  

S i e m e n s - M a r t i n - G ü t e  u n d  n a c h  S o n d e r b l e c h e n  b l i e b  i n f o lg e -

1) D i e  I n l a n d s p r e i s e  v e r s t e h e n  s i c h  a b  W e r k  O s t e n ,  d i e  A u s 

f u h r p r e i s e  f o b  A n t w e r p e n  f ü r  d i e  T o n n e  z u  1 0 1 6  k g .

G r o b b l e c h e ,  5  m m  u n d  m e h r :
W e i c h e  T h o m a s b l e c h e  . . .

W e i c h e  S i e m e n s - M a r t i n -
B l e c h e ........................................................... 1 7 3 0

W e i c h e  K e s s c l b l e c h e ,
S i e m e n s - M a r t i n - G ü t e  . . 1 8 9 0

M i t t e l b l e c h e ,  4  b i s  4 , 9 9  m m :  
T h o m a s b l e c h e :

4  b i s  u n t e r  5  m m  a b  O s t e n  1 5 1 5

F e i n b l e c h e :
G r u n d p r e i s  a b  W e r k  O s t e n :

W e i c h e  T h o m a s b l e c h e  .  . 1 8 0 5  
W e i c h e  S . - M . - B l e c h e  . . . 2 0 3 0  

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e  ( P a r i s e r  B e z i r k ) :  
1 , 7 5  b i s  1 , 9 9  m m  . . . .  1 9 6 3 ,5 0

1  m m ...................................................  2 0 9 2 * 5 0
0 , 5  m m .............................................  2 6 0 8 ,5 0

U n i v e r s a l s t a h l ,  T h o m a s g ü t e ,
G r u n d p r e i s ............................................ 1 3 6 6

U n i v e r s a l s t a h l ,  S i e m e n s -

M a r t i n - G ü t e ,  G r u n d p r e i s  . 1 5 8 1  

A u s f u h r 1) :

B l e c h e :  G o l d p f u n d  B l e c h e :  G o l d p f u n d
9 , 5  m m  u n d  m e h r  . . . 5 . 1 2 . 6  3 , 2  m m  b i s  u n t e r  4 , 0  m m  6 .1 9 .6
7 , 9  m m  b i s  u n t e r  9 , 5  m m  5 . 1 4 . -  R i f f e l b l e c h e :

6 , 3  m m  b i s  u n t e r  7 , 9  m m  5 . 1 7 . -  9 , 5  m m  u n d  m e h r  . . . 5 . 1 9 . -
4 , 7  m m  b i s  u n t e r  6 , 3  m m  6 . 3 . -  U n i v e r s a l s t a h l  ......................................5 . 1 1 . -

4 , 0  m m  b i s  u n t e r  4 , 7  m m  6 . 1 0 . 6

N a c h  D r a h t  u n d  D r a h t e r z e u g n i s s e n  b e s t a n d  n u r  g e r in g e  

N a c h f r a g e ,  n a m e n t l i c h  i n  d e r  e r s t e n  J a n u a r h ä l f t e .  I n  d e n  l e t z t e n  

M o n a t s t a g e n  s e t z t e  j e d o c h  e i n  l e b h a f t e r e s  G e s c h ä f t  i n  D r a h t 

s t i f t e n ,  H ü r d e n -  u n d  S t a e h e l d r a h t  e i n .

D i e  P r e i s a b m a c h u n g e n  z w i s c h e n  H ä n d l e r n  u n d  V e r b r a u c h e r n  

b r a c h t e n  d e n  S c h r o t t  m a r k t  i n  e i n  g e w i s s e s  G l e i c h g e w i c h t .  

D a s  A u s l a n d  h a t  n o c h  u m f a n g r e i c h e n  B e d a r f .  D i e  P r e i s e  w a r e n  

E n d e  J a n u a r  f e s t .  D a s  A n z i e h e n  d e r  W a s s e r f r a c h t e n  d ü r f t e  in  

e i n e m  g e w i s s e n  M a ß e  d i e  M ö g l i c h k e i t e n  g r ö ß e r e r  V e r k ä u f e  i n  

v e r s c h i e d e n e n  G e g e n d e n  b e s c h r ä n k e n .

Der belgische Eisenmarkt im Januar 1939.
D i e  T ä t i g k e i t  a u f  d e m  b e l g i s c h e n  E i s e n m a r k t  w a r  z u  M o n a t s 

b e g i n n  s t a r k  e i n g e s c h r ä n k t ;  b e s o n d e r e  Z u r ü c k h a l t u n g  z e i g t e  d a b e i  

d i e  A u s l a n d s k u n d s c h a f t .  E s  w u r d e n  n u r  w e n i g e  b e d e u t e n d e r e  

G e s c h ä f t e  a b g e s c h l o s s e n ; l e d i g l i c h  a u s  G r o ß b r i t a n n i e n ,  d e n  N i e d e r 

l a n d e n  u n d  d e n  s k a n d i n a v i s c h e n  L ä n d e r n  k a m e n  e i n i g e  B e s t e l 

l u n g e n  h e r e i n .  T r o t z  d i e s e r  R u h e  w u r d e n  d i e  A u s s i c h t e n  v o n  d e n  

W e r k e n  g ü n s t i g  b e u r t e i l t ,  d a  z a h l r e i c h e  P r e i s n a c h f r a g e n  e i n 

g i n g e n .  E i n  A u f t r a g  ü b e r  5 0  0 0 0  t  v e r s c h i e d e n e r  E r z e u g n i s s e  f ü r  

J a p a n  i s t  i n  d e r  S c h w e b e  u n d  w u r d e  d e m  B ü r g s c h a f t s a u s s c h u ß  

z u r  G e n e h m i g u n g  z u g e l e i t e t .  G l e i c h e r w e i s e  w u r d e  ü b e r  e in  G e 

s c h ä f t  v o n  2 5  0 0 0  t  u n d  e i n  a n d e r e s  v o n  1 0 0  0 0 0  t  v e r s c h i e d e n e r  

E r z e u g n i s s e ,  i n  d i e s e m  F a l l e  g e g e n  B a r z a h l u n g ,  m i t  M a n d s c h u k u o  

v e r h a n d e l t .  D i e  b e l g i s c h e n  W e r k e  e r w a r t e n  a u c h  a u ß e r g e w ö h n 

l i c h e  e n g l i s c h e  A u f t r ä g e  i n  H a l b z e u g  z u r  B l e e h h e r s t e l l n n g  f ü r  

Z w e c k e  d e r  I n l a n d s - L u f t s c h u t z b a u t e n .  A u f m e r k s a m k e i t  b e a n 

s p r u c h t e n  a u c h  d i e  W ü n s c h e  A e g y p t e n s ,  d o r t  m e h r  e i n z u k a u f e n ,  

d a  d i e  b e l g i s c h - ä g y p t i s c h e  H a n d e l s b i l a n z  s e h r  g ü n s t i g  f ü r  B e lg i e n  

s e i .  D e r  A u s f u h r p r e i s  f ü r  F o r m s t a h l  n a c h  V e n e z u e l a  w u r d e  v o n  

£  4 . 1 7 . 6  a u f  4 . 1 2 . 6 ’ h e r a b g e s e t z t ;  d e s  w e i t e r e n  w u r d e n  e in ig e  

P r e i s ä n d e r u n g e n  f ü r  L i e f e r u n g e n  i n  L ä n d e r  a n  d e r  a t l a n t i s c h e n  

K ü s t e  v o r g e n o m m e n .

A u f  d e m  I n l a n d s m a r k t  h e r r s c h t e  R u h e .  D e r  A u f p r e i s  f ü r  

B l e c h e  u n d  U n i v e r s a l s t a h l  i n  S i e m e n s - M a r t i n - G ü t e  w u r d e  v o n  

2 7 5  F r  a u f  2 0 0  F r ,  f ü r  a l l e  a n d e r e n  S o r t e n  a u f  2 3 0  F r  j e  t  e r 

m ä ß i g t .  I m  V e r l a u f e  d e s  M o n a t s  b l i e b  d a s  G e s c h ä f t  u n s i c h e r  u n d  

f o l g t e  d e r  u n g ü n s t i g e n  L a g e  d e r  i n t e r n a t i o n a l e n  M ä r k t e .  D ie  

A b s c h l ü s s e  m i t  d e m  A u s l a n d e  b l i e b e n  u n b e f r i e d i g e n d .  D i e  P r e i s 

n a c h l ä s s e  n a h m e n  w i e d e r  g r ö ß e r e n  U m f a n g  a n ,  u n d  d i e  K u n d 

s c h a f t  d e c k t e  n u r  d e n  d r i n g e n d s t e n  B e d a r f .  A l l e  E r z e u g n i s s e  

w a r e n  k u r z f r i s t i g  l i e f e r b a r .  R e g e l m ä ß i g  l a u f e n d e  A u f t r ä g e  

k a m e n  n u r  a u s  G r o ß b r i t a n n i e n ,  d e n  N i e d e r l a n d e n  u n d  d e n  

s k a n d i n a v i s c h e n  L ä n d e r n .  D i e  n a c h  M a n d s c h u k u o  z u  l i e f e r n d e n ,  

a l l e r d i n g s  n o c h  n i c h t  f e s t  a b g e s c h l o s s e n e n  2 5  0 0 0  t  v e r s c h i e d e n e r  

E r z e u g n i s s e  h a t  d i e  I R G .  e i n e m  e i n z i g e n  W e r k  z u g e t e i l t .  D i e  

F r a g e  d e r  S o n d e r p r e i s e  f ü r  d i e  W e i t e r v e r a r b e i t e r  f ü r  d e r e n  A u s 

f u h r g e s c h ä f t e  w u r d e  n i c h t  g a n z  e i n h e i t l i c h  g e r e g e l t .  W ä h r e n d  

d e n  Z i e h e r e i e n  e i n  P r e i s n a c h l a ß  v o n  1 0 0  F r  z u g e b i l l i g t  w u r d e ,  

m ü s s e n  d i e  S e h r a u b e n f a b r i k e n  i h r e  W ü n s c h e  d e n  V e r b ä n d e n  z u r  

G e n e h m i g u n g  v o r l e g e n ;  s i e  e r h a l t e n  P r e i s n a c h l ä s s e  e r s t  n a c h  

b e s o n d e r e r  P r ü f u n g .  D i e s e  u n t e r s c h i e d l i c h e  B e h a n d l u n g  w a r  

s p ä t e r  z a h l r e i c h e n  A n g r i f f e n  a u s g e s e t z t ,  u m  s o  m e h r ,  a l s  d i e  

Z i e h e r e i e n  s i e h  f a s t  a u s s c h l i e ß l i c h  a u s  L u x e m b u r g  v e r s o r g e n .  

A u f  e i n e r  Z u s a m m e n k u n f t  i n  B r ü s s e l  a m  2 3 .  J a n u a r  w u r d e  d e r  

i n t e r n a t i o n a l e  V e r b a n d  f ü r  k a l t g e w a l z t e n  B a n d s t a h l  u n t e r 

z e i c h n e t ,  a n  d e m  D e u t s c h l a n d ,  B e l g i e n ,  F r a n k r e i c h  u n d  L u x e m 

b u r g  b e t e i l i g t  s i n d .  D e r  V e r b a n d ,  d e r  b e r e i t s  s e i t  d e m  1 6 .  F e b r u a r  

1 9 3 8  b e s t e h t ,  l ä u f t  b i s  z u m  3 0 .  J u n i  1 9 4 1 .  D i e  G e s c h ä f t s s t e l l e  

b e f i n d e t  s i c h  i n  L ü t t i c h .

E n d e  J a n u a r  z o g  d i e  a l l g e m e i n e  L a g e  e t w a s  a n  u n d  d e r  

A u f t r a g s e i n g a n g  b e s s e r t e  s i c h .  E i n e r  w i r k l i c h e n  M a r k t b e l e b u n g  

s t a n d e n  a l l e r d i n g s  d i e  i n t e r n a t i o n a l e n  S c h w i e r i g k e i t e n  h i n d e r n d  

i m  W e g e .  D e r  a m e r i k a n i s c h e  W e t t b e w e r b  h i e l t  a n ,  u n d  z w a r  

n i c h t  n u r  i n  S c h i f f s b l e c h e n ,  s o n d e r n  a u c h  i n  a n d e r e n  E r z e u g n i s s e n .  

H o l l ä n d i s c h e  u n d  s c h w e d i s c h e  A b n e h m e r  w e n d e n  s i c h  o f t  a m e r i 

k a n i s c h e n  L i e f e r u n g e n  z u ,  u n d  h ä u f i g  e n t s t a m m e n  A u f t r ä g e
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« r a d e  d e n  S t e l l e n ,  d i e  a n  d e n  V e r e i n b a r u n g e n  z w i s c h e n  d e n  V e r 

e in ig te n  S t a a t e n  u n d  d e n  F e s t l a n d s w e l k e n  b e t e i l i g t  s i n d .  W e n n  

auch  d ie  I R G .  d i e  A n w e n d u n g  v o n  K a m p f p r e i s e n  g e s t a t t e t  h a t ,  

so b le ib t  d o c h  d a s  R i n g e n  g e g e n  d i e s e n  a m e r i k a n i s c h e n  W e t t 

bewerb s e h r  s c h w e r .  U n t e r  d i e s e n  B e d i n g u n g e n  i s t  e s  v e r s t ä n d l i c h ,  

d aß  d ie  o f f i z i e l l e n  P r e i s e  i n  v e r s c h i e d e n e n  L ä n d e r n  r e i n  n o m i n e l l  

zu  w e r t e n  s i n d .  D i e  K u n d s c h a f t  b e s t e h t  a u f  n o c h  w e i t e r g e h e n d e n  

P reisnachlässen  u n d  g l a u b t  n i c h t  a n  d i e  A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e r  

gegenwärtig g ü l t i g e n  P r e i s e ;  d a h e r  a u c h  i h r e  g r o ß e  Z u r ü c k 

h a lt u n g .
D ie  „ C o s i b e l “  s c h l o ß  d e n  M o n a t  J a n u a r  m i t  e i n e m  A u f t r a g s 

e in g a n g  v o n  1 0 5  5 0 0  t  a b .  D a v o n  w a r e n  3 8  0 0 0  t  f ü r  d a s  I n l a n d  

und  7 7  5 0 0  t  f ü r  d a s  A u s l a n d  b e s t i m m t .  D e n  W e r k e n  w u r d e n  

z u g e te i lt  : 3 1  0 0 0  t  H a l b z e u g ,  5 5 0 0  t  F o r m s t a h l ,  3 5  5 0 0  t  H a n d e l s 

s t a b s t a h l ,  1 8  5 0 0  t  G r o b - ,  M i t t e l b l e c h e  u n d  U n i v e r s a l s t a h l  s o w i e  

8500 t  F e i n b l e c h e .  N .  H i r t  h a t  s e i n  A m t  a l s  G e n e r a l d i r e k t o r  

d e r „ C o s ib e l “  n i e d e r g e l e g t  u n d  i s t  w i e d e r  z u  s e i n e r  f r ü h e r e n  G e 

sellschaft O u g r é e - M a r i h a y e  z u r ü c k g e k e h r t .  S e i n  N a c h f o l g e r  i s t  

R .  J a n s s e n s ,  b i s h e r  H a n d e l s l e i t e r  d e r  A b t e i l u n g  R e h o n  d e r  

S o c ié té  d e  l a  P r o v i d e n c e  d e  M a r c h i e n n e - a u - P o n t .

A u f  d e m  R o h e i s e n m a r k t  h e r r s c h t e  z u  M o n a t s b e g i n n  n u r  

g e r in g e  T ä t i g k e i t ;  d i e  P r e i s e  b l i e b e n  u m s t r i t t e n .  F ü r  G i e ß e r e i 

ro h e is e n  f o r d e r t e  d e r  V e r b a n d  5 0 0  F r  j e  t  f r e i  G r e n z e  A t h u s  

v e r z o l l t ;  j e  n a c h  d e r  B e d e u t u n g  d e r  a b g e s c h l o s s e n e n  M e n g e n  

w u rd e  j e d o c h  a u c h  e i n  n i e d r i g e r e r  P r e i s  g e n a n n t .  P h o s p h o r -  

a rm e s  R o h e i s e n  n o t i e r t e  6 0 0  F r .  H ä m a t i t r o h e i s e n  f ü r  d i e  G i e ß e 

re ie n  8 0 0  F r  u n d  f ü r  d i e  S t a h l b e r e i t u n g  7 0 0  F r .  A u c h  i m  V e r 

la u fe  d e s  M o n a t s  b l i e b e n  d i e  A b s c h l ü s s e  b e g r e n z t .  F ü r  p h o s p h o r -  

a rm e s  R o h e i s e n  g a b e n  d i e  P r e i s e  w e i t e r  u m  e t w a  2 0  F r  n a c h .  

A u f  d e m  H ä m a t i t r o h e i s e n m a r k t  d r ü c k t e n  z a h l r e i c h e  A u s l a n d s 

a n g e b o te  f o r t g e s e t z t  a u f  d i e  P r e i s e ,  d i e  u m  f a s t  5 0  F r  j e  t  a b 

b r ö c k e l t e n .  E n d e  J a n u a r  s c h i e n  s i c h  e i n e  B e l e b u n g  a n z u b a h n e n .  

D e r  l e b h a f t e  W e t t b e w e r b  z w i s c h e n  d e  l  e i n z e l n e n  W e r k e n  v e r 

h in d e r t e  j e d o c h  j e d e  P r e i s b e s s e r u n g .  P h o s p h o r h a l t i g e s  G i e ß e r e i 

r o h e is e n  w u r d e  v o m  V e r b a n d  f ü r  e t w a  4 8 5  F r  j e  t  f r e i  G r e n z e  

A t h u s  v e r z o l l t  a n g e b o t e n .  I n f o l g e  d e s  W e t t b e w e r b s  w a r  j e d o c h  

je  n a c h  d e m  U m f a n g e  d e s  G e s c h ä f t s  z u  n i e d r i g e r e n  P r e i s e n  a n 

z u k o m m e n .

D e r  H a l b z e u g m a r k t  b l i e b  z u  M o n a t s b e g i n n  l e b h a f t .  D i e  

H ä lf t e  d e r  e i n g e h e n d e n  A u f t r ä g e  s t a m m t e  a u s  d e m  I n l a n d e .  

A u c h  i m  V e r l a u f  d e s  M o n a t s  h i e l t  d i e  g ü n s t i g e  L a g e  a n  u n d  z o g  

a u s  d e n  w i e d e r k e h r e n d e n  e n g l i s c h e n  B e s t e l l u n g e n  N u t z e n .  E n d e  

J a n u a r  b e h i e l t  d e r  M a r k t  s e i n e  g u t e  L a g e  b e i ,  u n d  d e r  A u f t r a g s 

e in g a n g  s o w o h l  a u s  d e m  I n l a n d  a l s  a u c h  i m  A u s l a n d e  b l i e b  r e g e l 

m ä ß ig . E s  k o s t e t e n  i n  F r  o d e r  i n  £  j e  t :

I n l a n d 1) :

V o r g e w a lz t e  B l ö c k e ..........................  8 4 0  P l a t i n e n ..........................................................  9 5 0
Knüppel...................................  860

A u s f u h r 1) :
G o l d p f a n d  G o l d p f u n d

R o h b l ö c k e ...................................... 5 . - . -  P l a t i n e n ................................................. 5 . 8 . 6
V o r g e w a lz te  B l ö c k e  . . . 5 . 5 . 6  R ö h r e n s t r e i f e n .............................  G .1 5 . -
Inüppel...........................  5.7.6

D a s  A u s l a n d s g e s c h ä f t  i n  F e r t i g e r z e u g n i s s e n  w a r  z u  

M o n a t s b e g in n  s e h r  r u h i g .  D e r  A b s a t z  v o r  a l l e m  i n  F o r m s t a h l  w a r  

u n g e n ü g e n d .  N a c h f r a g e  b e s t a n d  l e d i g l i c h  n a c h  w a r m g e w a l z t e m  

B a n d s t a h l .  I m  I n l a n d e  e r t e i l t e n  d i e  K o n s t r u k t i o n s w e r k s t ä t t e n  

u n d  d ie  L a g e r h a l t e r  n u r  g e r i n g e  B e s t e l l u n g e n .  A u c h  i m  V e r l a u f e  

des M o n a t s  b l i e b  d e r  A u f t r a g s e i n g a n g  u n g e n ü g e n d .  D i e  i n t e r 

n a t io n a le n  p o l i t i s c h e n  S c h w i e r i g k e i t e n  v e r h i n d e r t e n  j e d e  A u s 

d e h n u n g  d e s  G e s c h ä f t s .  I n  k a l t g e z o g e n e n  E r z e u g n i s s e n  h i e l t  d e r  

le b h a f t e  W e t t b e w e r b  a u f  d e m  A u s f u h r m a r k t  a n .  D i e  I n l a n d s 

n a c h f r a g e  b l i e b  u n b e f r i e d i g e n d .  A u c h  d i e  f ü r  d a s  A u s l a n d  a b 

g e s c h lo s s e n e n  M e n g e n  w a r e n  w e n i g  b e a c h t l i c h .  W e n n  a u c h  d i e  

A u s s i c h t e n  d u r c h  d i e  g r ö ß e r e n  B e z ü g e  d e r  K o n s t r u k t i o n s w e r k -

’ )  D i e  I n l a n d s p r e i s e  v e r s t e h e n  s i c h  a b  W e r k ,  d i e  A u s f u h r 

p re is e  f o b  A n t w e r p e n  f ü r  d i e  T o n n e  z u  1 0 1 6  k g .

S tä t te n  e tw as  b esse r w u rd e n , so  w a r  d ie  N a c h f ra g e  d e r  L a g e rh a l te r  
n u r  w en ig  b e d e u te n  d . E s  k o s te te n  in  F r  je  t :

I n la n d 1):
H a n d e ls s tab s ta h l....................1100 Warmgewalzter Bandstahl . . 1300
Träger, Normalprofile . . . .  1100 Gezogener Rundstahl . . . .  1865
B reitflanschträger....................1115 Gezogener Vierkantstahl . . . 2025
Mittlere V in k e l........................1100 Gezogener Sechskantstahl. . . 2375

Ausfuhr t ) :
Goldpfund Papierpfund

Handelsstabstahl . . . .  5.5.- Gezogener Rundstahl . . . 12.10.-
Träger, Normalprofile . . 4.17.6 Gezogener Vierkantstahl . . 14.5.—
Breitflanschträger . . . .  4.19.- Gezogener Sechskantstahl . 15.5.-
Mittlere Winkel . . . . .  4.18.-
Warmgewalzter Bandstahl 6 .- .-

A u f d e m  S c h w e i ß s t a h l m a r k t  k a m e n  zu  M o n a ts b e g in n  
e in ig e  b e d e u te n d e re  A u ftra g s a b sc h lü s se  z u s ta n d e , d o ch  b lieb  d ie  
a llg e m ein e  L a g e  ru h ig . D ie  P re is e  sc h w a n k te n  zw isch en  £  7 . - . -  
u n d  7 .2 .6 , g in g e n  im  V erla u f d e s  M o n a ts  je d o c h  a u f  £  6 .17 .6  b is 
7 . - . -  fo b  A n tw e rp e n  zu rü c k . In fo lg e  d e s  W e ttb e w e rb s  in  S ch w e iß 
s ta h l  N r. 3 s in d  V e rh a n d lu n g e n  im  G an g e , u m  d e n  h a u p ts ä c h 
lic h s te n  b e lg isch en  H e rs te lle r  d ie se r  S o r te  e in em  V e rb a n d  a n z u 
g lie d e rn  u n d  d ie  E rz e u g u n g  u m  e in e  gew isse  M enge  h e ra b z u s e tz e n , 
d ie  w ie d eru m  n u r  n a c h  b e s tim m te n  L ä n d e rn  u n d  d u rc h  b e so n d e re  
A u sfu h rf irm e n  v e rk a u f t  w e rd e n  so ll.

D e r  B l e c h m a r k t  ä n d e r te  s ich  n ic h t .  A b sch lü sse  in  G rob - 
u n d  M itte lb le ch e n  w a re n  n u r  g e r in g ; d a g e g e n  k a m e n  in  F e in 
b lech en  e tw as  u m fa n g re ic h e re  B e s te llu n g e n  h e re in . D ie  P re ise  
fü r  v e rz in k te  B leche  w a re n  u m s t r i t t e n .  D ie  L a g e  ä n d e r te  s ich  
im  L a u fe  d e s  M o n a ts  n ic h t .  L e d ig lic h  F e in b le c h e  w u rd e n  z u 
fr ie d e n s te lle n d  g e fra g t,  u n d  d ie  A u ftra g s b ü c h e r  d e r  W erk e  s in d  
g u t  g e fü llt .  E s  k o s te te n  in  F r  o d e r  in  £  je  t :

In la n d 1):
Gewöhnliche Thomasbleche Bleche (geglüht und gerichtet):

(Grundpreis frei Bestimmungsort): 2 bis 2,99 nun . . . .  1575—1625
8 m m   1300 1,50 bis 1,99 mm . . 1620—1670
7 m m   1325 1,40 bis 1,49 mm . . 1635—1685
6 m m .................................... 1350 1,25 bis 1,39 mm . . 1650—1700
5 m m   1375 1 bis 1,24 mm . . . .  1710—1725
4 mm .................................... 1400 1 mm (geglüht) . . . 1720—1770
3 m m .................................... 1425 0,5 mm (geglüht) . . 2045

A u sfu h r1):
Goldpfund Bleche: Papierpfund

Universalstahl (Grundpreis 11/14 BG (3,05 bis 2,1 mm) 11 .5-
fob A ntw erpen)................5.11.- 15/16 BG (1,85 bis 1,65 mm) 11.15.-

Bleche: 17/18 BG (1,47 bis 1,24 mm) 12.-.-
9.5 mm und mehr . . . 5.12.6 19/20 BG (1,07 bis 0,88 mm) 12.5.-
7.9 mm bis unter 9,5 mm 5.14.- 21 BG (0,81 nun) . . . .  12.17.6
6,3 mm bis unter 7,9 mm 5.17.- 22/24 BG (0,75 bis 0.56 mm) 13.-.-
4.7 mm bis unter 6,3 mm 6.3.- 25/26 BG (0,51 bis 0,46 mm) ]3.15.-
4.0 mm bis unter 4,7 mm 6.10.9 30 BG (0,3 mm) . . . .  16.15.-
3.2 mm bis unter 4,0 mm 6.19.9

Riffelbleche:
9.5 mm und mehr . . . 5.19.-
7.9 mm bis unter 9,5 mm 6.8.6
6.3 mm bis unter 7,9 mm 6.18.6
4.7 mm bis unter 6,3 mm 7.8.6
4.0 mm bis unter 4,7 mm 8.8.6
3,2 mm bis unter 4,0 mm 10.16.9

I n  D r a h t  u n d  D r a h t e r z e u g n i s s e n  k a m e n  a u s  d e m  I n la n d e  
k a u m  B es te llu n g e n . D as  A u s lan d s g e sc h ä ft l i t t  u n te r  d e m  le b h a f te n  
fran z ö s isc h e n  u n d  p o ln isch en  W e ttb e w e rb . E s  k o s te te n  in  F r  je  t :
Blanker D r a h t ........................  1650 S ta c h e ld ra h t.............................  2250
Angelassener D r a h t ................  1700 Verzinnter D r a h t .....................  3250
Verzinkter D r a h t ........................ 2100 D ra h ts t if te .................................  2000

D ie N a c h f ra g e  n a c h  S c h r o t t  b e s c h rä n k te  s ich  n u r  a u f 
e in ig e  S o r te n . W ä h re n d  d ie  P re is e  a u f  d e m  fre ie n  M a rk t  u m 
s t r i t t e n  w a re n , b lie b en  sie  bei V e rd in g u n g e n  fe s t .  Im  L a u fe  des  
M o n a ts  sch ie n e n  s ich  d ie  P re is e  be i k le in e m  G e sc h ä ft e tw a s  zu  
fe s tig e n . S ie m e n s -M a rt in -S c h ro tt  w u rd e  v o n  J a p a n  z u  e in e m  
P re ise  v o n  e tw a  4 0 0  F r  g e f ra g t .  E s  k o s te te n  in  F r  je  t :
Sonderschrott für H o c h ö fe n .................................................................... 330—340
Gewöhnlicher Schrott für H ochöfen........................................................ 260—270
Siem ens-M artin-Schrott............................................................................ 365—375
D re h sp ä n e ....................................................................................................  270—280
Maschinengußbruch, erste W ahl................................................................ 530—540
Maschinengußbruch, zweite W a h l ............................................................510—520
Ofen- und Topfgußbruch ( P o te r ie ) ........................................................  340—350

Vereins-Nachrichten.
A us d em  L eben  

des Vereins D eu tsch er E isen h ü tten leu te .
( J a n u a r  1 9 3 9 . )

A m  3 .  J a n u a r  1 9 3 9  f a n d  e i n e  B e s p r e c h u n g  s t a t t ,  d i e  s i c h  m i t  

I n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  S c h w e i ß e m p f i n d l i c h k e i t  d e s  

B a u s t a h l s  S t  5 2  b e f a ß t e .

D ie  1 4 8 .  S i t z u n g  d e s  A u s s c h u s s e s  f ü r  B e t r i e b s w i r t 

s c h a f t  a m  1 1 .  J a n u a r  b r a c h t e  B e r i c h t e  ü b e r  d i e  F r a g e  d e r  

S c h ä t z u n g  v o n  A r b e i t s v o r g a b e z e i t e n  b e i  L e i s t u n g s l o h n  u n d  ü b e r  

d ie  A r b e i t s f l u ß s t e u e r u n g .  A u ß e r d e m  w u r d e  e i n e  V e r ö f f e n t l i c h u n g  

ü b e r F r a g e n  d e r  A r b e i t s z e i t e r m i t t l u n g  b e s p r o c h e n .

D e r  U n t e r a u s s c h u ß  d e r  T e c h n i s c h e n  K o m m i s s i o n  

der G r o b b l e c h w a l z w e r k e  t r a t  a m  1 2 . J a n u a r  z u  e i n e r  S i t z u n g

z u s a m m e n ,  u m  F r a g e n  d e r  N o r m u n g  u n d  L i e f e r b e d i n g u n g e n  z u  

b e s p r e c h e n .

E i n e  S i t z u n g  v o m  1 7 .  J a n u a r  h a t t e  e i n e  A u s s p r a c h e  ü b e r  

d e n  P r e i s  f ü r  P e c h  z u m  K a r b u r i e r e n  z u r  A u f g a b e .

D e r  S c h u l a u s s c h u ß  h i e l t  a m  2 0 .  J a n u a r  e i n e  S i t z u n g  a b ,  

i n  d e r  d e r  E r l a ß  b e t r e f f e n d  H e r a b s e t z u n g  d e r  Z e i t d a u e r  d e s  

S t u d i u m s  a n  d e n  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e n  u n d  B e r g a k a d e m i e n  

u n d  s e i n e  A u s w i r k u n g e n  e r ö r t e r t  w u r d e n .

A m  2 3 .  J a n u a r  f a n d  e i n e  B e s p r e c h u n g  ü b e r  U n t e r s u c h u n 

g e n  a n  d e m  B a u s t a h l  S t  5 2  s t a t t .

Z u r  E i n f ü h r u n g  i n  d e n  v o m  A u s s c h u ß  f ü r  B e t r i e b s w i r t s c h a f t  

a u f  V e r a n l a s s u n g  d e r  W i r t s c h a f t s g r u p p e  E i s e n  s c h a f f e n d e  I n d u 

s t r i e  h e r a u s g e g e b e n e n  „ L e i t f a d e n  f ü r  d a s  R e c h n u n g s w e s e n  i n  d e r  

E i s e n  s c h a f f e n d e n  I n d u s t r i e “ ,  L  T e i l :  „ K o s t e n r e c h n u n g .  B e 
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w e r t u n g  u n d  E r f o l g s r e c h n u n g “ ,  f a n d  a m  2 3 .  u n d  2 4 .  J a n u a r  i m  

E i s e n h ü t t e n h a u s e  e i n  B e t r i e b s w i r t s c h a f t l i c h e r  K u r s u s  m i t  

2 5 0  T e i l n e h m e r n  s t a t t .  I n  z a h l r e i c h e n  V o r t r ä g e n  w u r d e n  d i e  d e n  

L e i t f a d e n  b e t r e f f e n d e n  F r a g e n  b e s p r o c h e n  u n d  e r ö r t e r t .  D e r  

K u r s u s  s c h l o ß  m i t  e i n e m  K a m e r a d s c h a f t s a b e n d .

D e r  A r b e i t s a u s s c h u ß  d e s  W e r k s t o f f a u s s c h u s s e s  t r a t  

a m  2 6 .  J a n u a r  z u s a m m e n .  N a c h  E r l e d i g u n g  g e s c h ä f t l i c h e r  A n 

g e l e g e n h e i t e n  w u r d e n  B e r i c h t e  ü b e r  d e n  Z u s a m m e n h a n g  z w i s c h e n  

i n t e r k r i s t a l l i n e r  K o r r o s i o n  b e i  n i c h t r o s t e n d e n  C h r o m - N i c k e l -  

S t ä h l e n  u n d  i h r e m  F e r r i t a n t e i l ,  ü b e r  d i e  V e r e i n h e i t l i c h u n g  d e r  

R ü c k p r a l l h ä r t e p r ü f u n g  u n d  ü b e r  e i n e  g e m e i n s c h a f t l i c h e  N a c h 

p r ü f u n g  d e s  O x y d a b d r u c k v e r f a h r e n s  n a c h  M .  N i e s s n e r  e r s t a t t e t .

A m  N a c h m i t t a g  d e s  g l e i c h e n  T a g e s  f o l g t e  e i n e  V o l l s i t z u n g  

d e s  W e r k s t o f f a u s s c h u s s e s  m i t  B e r i c h t e n  ü b e r  A r b e i t s w a l z e n  

f ü r  K a l t w a l z w e r k e  u n d  i h r e  H e r s t e l l u n g ,  ü b e r  S t ü t z w a l z e n  f ü r  

K a l t w a l z w e r k e  u n d  ü b e r  d e r z e i t i g e  W e r k s t o f f f r a g e n  i n  d e r  a m e r i 

k a n i s c h e n  E i s e n i n d u s t r i e .

I n  e i n e r  S i t z u n g  d e r  U n t e r g r u p p e  K r a n l a g e r  a m  2 6 .  J a 

n u a r  w u r d e n  U m f r a g e n  ü b e r  d e n  j ä h r b ' c h e n  W e r k s t o f f v e r b r a u c h  

f ü r  K r a n l a g e r  u n d  ü b e r  d i e  E r m i t t l u n g  d e r  U m s t e l l b a r k e i t  v o n  

H ü t t e n w e r k s k r a n e n  b e r a t e n .

A m  2 7 .  J a n u a r  f a n d  e i n e  S i t z u n g  d e r  U n t e r g r u p p e  M a g n e t -  

s t ä h l e  s t a t t ,  d e r e n  T a g e s o r d n u n g  e i n e  B e s p r e c h u n g  ü b e r  d i e  

L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  u n d  d i e  D e v i s e n b e l a s t u n g  d e r  v e r s c h i e d e n e n  

M a g n e t l e g i e r u n g e n  v o r s a h .  A u ß e r d e m  w u r d e n  d i e  w e i t e r h i n  

d u r c h z u f ü h r e n d e n  A r b e i t e n  b e r a t e n .

I n  e i n e r  S i t z u n g  d e r  U n t e r g r u p p e  W e r k z e u g -  u n d  

S c h n e l l a r b e i t s s t ä h l e  a m  g l e i c h e n  T a g e  w u r d e  e i n e  D a r s t e l l u n g  

ü b e r  d i e  D e v i s e n b e l a s t u n g  d e r  f r ü h e r e n  u n d  h e u t i g e n  S c h n e l l 

a r b e i t s s t ä h l e  n a c h  L e i s t u n g s g r u p p e n ,  f e r n e r  d i e  V e r w e n d b a r k e i t  

w o l f r a m a r m e r  u n d  w o l f r a m f r e i e r  S c h n e l l a r b e i t s s t ä h l e  f ü r  k l e i n e  

W e r k z e u g e  u n d  E i n s p a r u n g s m ö g l i c h k e i t e n  b e i  W a r m a r b e i t s 

s t ä h l e n  e r ö r t e r t .  A u ß e r d e m  w u r d e n  d i e  w e i t e r e n  A r b e i t s z i e l e  d e s  

U n t e r a u s s c h u s s e s  b e s p r o c h e n .

D e r  U n t e r a u s s c h u ß  f ü r  B e a r b e i t b a r k e i t s f r a g e n  

n a h m  i n  e i n e r  S i t z u n g  v o m  2 7 .  J a n u a r  B e r i c h t e  ü b e r  Z e r s p a n b a r 

k e i t s u n t e r s u c h u n g e n  a n  C h r o m - N i c k e l -  u n d  C h r o m - M o l y b d ä n -  

S t ä h l e n  a u s  d e m  S i e m e n s - M a r t i n -  u n d  L i c h t b o g e n o f e n ,  ü b e r  

U n t e r s u c h u n g e n  a n  s p a r s t o f f a r m e n  S c h n e l l a r b e i t s s t ä h l e n  u n d  ü b e r  

Z e r s p a n b a r k e i t s u n t e r s u c h u n g e n  n a c h  d e m  S c h r i f t t u m  e n t g e g e n .

D i e  E n e r g i e -  u n d  B e t r i e b s w i r t s c h a f t s s t e l l e  ( W ä r m e 

s t e l l e  D ü s s e l d o r f )  h i e l t  i h r e  1 9 .  J a h r e s v e r s a m m l u n g  a m  2 7 .  J a n u a r  

i n  d e r  S t ä d t i s c h e n  T o n h a l l e  z u  D ü s s e l d o r f  u n t e r  s t a r k e r  B e t e i l i 

g u n g  a b .  N a c h  d e r  B e g r ü ß u n g  d u r c h  d e n  V o r s i t z e n d e n  d e s  B e i 

r a t e s  w u r d e  e i n  U e b e r b l i c k  ü b e r  d i e  E n t w i c k l u n g  d e r  w ä r m e t e c h 

n i s c h e n  u n d  b e t r i e b s w i r t s c h a f t l i c h e n  G e g e n w a r t s a u f g a b e n  g e 

g e b e n .  E s  s c h l o s s e n  s i c h  B e r i c h t e  a n  ü b e r  E r m i t t l u n g  d e s  K o k s 

v e r b r a u c h s  v o n  H o c h ö f e n ,  ü b e r  W ä r m e t e c h n i k  u n d  B e t r i e b s w i r t 

s c h a f t  h ü t t e n m ä n n i s c h e r  A u f b e r e i t u n g s a n l a g e n  u n d  G r o ß v e r 

s u c h e  d e r  W ä r m e s t e l l e  a n  e i n e m  g i c h t g a s b e h e i z t e n  K a l k o f e n .  D i e  

w e i t e r e n  V o r t r ä g e  b e s c h ä f t i g t e n  s i c h  m i t  d e r  S t o f f -  u n d  W ä r m e 

b i l a n z  d e s  H o c h o f e n s  i n  A b h ä n g i g k e i t  v o m  E i s e n g e h a l t  d e s  M ö l l e r s ,  

m i t  d e r  A u s s c h u ß v e r m i n d e r u n g  d u r c h  S t r a h l u n g s m e s s u n g  i n  

S c h m e l z b e t r i e b e n  m i t  d e m  F a r b h e l l i g k e i t s p y r o m e t e r  B i o p t i x  

u n d  m i t  d e n  V e r s u c h e n  z u r  K a r b u r i e r u n g  m e t h a n h a l t i g e r  F l a m 

m e n .  E i n  b e t r i e b s w i r t s c h a f t l i c h e r  V o r t r a g  b e f a ß t e  s i c h  m i t  

B e t r i e b s k o s t e n v o r r e c h n u n g  u n d  U n t e r n e h m u n g s w a g n i s .  D i e  V e r 

a n s t a l t u n g  f a n d  i h r e n  A b s c h l u ß  i n  e i n e m  K a m e r a d s c h a f t s a b e n d .

I m  L a u f e  d e s  J a n u a r  f a n d  e i n e  R e i h e  v o n  B e s p r e c h u n g e n  

s t a t t ,  d i e  s i c h  m i t  d e r  V e r a r b e i t u n g  d e u t s c h e r  E r z e  b e f a ß t e n .

A u s  d e r  A r b e i t  u n s e r e r  Z w e i g v e r e i n e  i s t  z u  b e r i c h t e n ,  d a ß  

i n  d e r  E i s e n h ü t t e  O b e r s c h l e s i e n  a m  2 0 .  J a n u a r  e i n e  S i t z u n g  

d e s  F a c h a u s s c h u s s e s  S t a h l w e r k  u n d  W a l z  w e r k  s t a t t f a n d ,  

i n  d e r  z u n ä c h s t  e i n  B e r i c h t  ü b e r  d i e  U m s t e l l u n g  e i n e s  R o h r w a l z 

w e r k e s  v o m  W i t t e n e r  a u f  d a s  S t i e f e l - V e r f a h r e n  e r s t a t t e t  u n d  a n 

s c h l i e ß e n d  e i n  F i l m  ü b e r  d a s  n a h t l o s e  S t a h l r o h r  v o r g e f ü h r t  w u r d e .

I n  d e r  E i s e n h ü t t e  S ü d  w e s t  t r a t  a m  3 0 .  J a n u a r  d e r  V o r 

s t a n d  d i e s e s  Z w e i g v e r e i n s  z u s a m m e n ,  u m  u .  a .  d i e  A u s g e s t a l 

t u n g  d e r  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  J a h r e s  1 9 3 9  z u  b e s p r e c h e n .

A rb eitsk reis „E isen hü tte“ in  der O stm ark.
D e r  A r b e i t s k r e i s  . . E i s e n h ü t t e “  d e r  F a c h g r u p p e  „ B e r g b a u  u n d  

H ü t t e n w e s e n “  i n  d e r  O s t m a r k  h ä l t  a m  S a m s t a g ,  d e m  1 8 .  F e b r u a r  

1 9 3 9 ,  u m  1 7  U h r  i m  H ö r s a a l  I  d e r  M o n t a n i s t i s c h e n  H o c h s c h u l e  z u  

L e o b e n  e i n e
Vortragsveranstaltung

a b ,  b e i  d e r  D i r e k t o r  D r . - I n g .  F r a n z  R a p a t z ,  K a p f e n b e r g ,  ü b e r  

d i e  B e a r b e i t b a r k e i t  d e r  S t ä h l e  s p r e c h e n  w i r d .

A m  A b e n d  d e s  g l e i c h e n  T a g e s  f i n d e t  ( b e g i n n e n d  u m  2 1  U h r )  

d e r  B a l l  d e r  D e u t s c h e n  S t u d e n t e n s c h a f t ,  L e o b e n ,  s t a t t ,  

z u  d e m  d i e  M i t g l i e d e r  d e r  F a c h g r u p p e  B e r g b a u  u n d  H ü t t e n w e s e n  

n o c h  e i n e  b e s o n d e r e  E i n l a d u n g  v o n  d e r  D e u t s c h e n  S t u d e n t e n 

s c h a f t  e r h a l t e n  w e r d e n .

Ä nderungen in  der M itg lied erliste .
Arend, H einrich, D r . - I n g . ,  I n s t i t u t  f ü r  E i s e n h ü t t e n k u n d e  a n  d e r  

T e c h n .  H o c h s c h u l e ,  A a c h e n ,  I n t z e s t r .  1 .  35  0 1 3

Asbeck, K urt,  D r . - I n g . ,  c / o  T h e  S t e e l  C o r p o r a t i o n  o f  B e n g a l ,  

H i r a p u r  ( B r i t . - I n d i e n ) .  36  0 0 8

Baumgartner, Walther, D i p l . - I n g . ,  N e u n k i r c h e r  E i s e n w e r k  A . - G .

v o r m .  G e b r .  S t u m m ,  N e u n k i r c h e n  ( S a a r ) .  22  0 0 9

Böhler, Albert, D r . - I n g . ,  K a i s e r - W i l h e l m - I n s t i t u t  f ü r  E i s e n 

f o r s c h u n g ,  D ü s s e l d o r f  1 ;  W o h n u n g :  L i n d e m a n n s t r .  1 5  a .  38  2 1 6

Cratner. H ans, D r . - I n g . ,  D i r e k t o r ,  V o r s t a n d s m i t g l i e d  d e r  B a n d 

e i s e n w a l z w e r k e  A . - G . ,  D i n s l a k e n  ( N i e d e r r h e i n ) ;  W o h n u n g :  

K r e f e l d ,  S c h l a g e t e r a l l e e  6 6 .  22  0 2 4

Hanel, Fritz, D i p l . - I n g . ,  F r i e d .  K r u p p  A . - G . ,  E s s e n ;  W o h n u n g :  

D a m m a n n s t r .  5 9 .  36 1 4 9

H auck, Ju liu s ,  I n g . ,  B a d e n  ( b .  W i e n ) ,  W i l h e l m r i n g  5 6 .  10 0 4 5

K linar, Josef, I n g . ,  D i r e k t o r  a .  D . ,  J e s e n i c e  n a  G o r e n j s k e m  

( D r a v s k i  B a n a t / J u g o s l a w i e n ) ,  S l o m s k o v a  4 .  21 0 6 0

K n ip p , Erw in, D r . - I n g . ,  B e t r i e b s d i r e k t o r ,  K n o r r - B r e m s e  A . - G . ,  

S t a h l w e r k  V o l m a r s t e i n ,  E g g e  ( P o s t  V o l m a r s t e i n / R u h r ) ;  W o h 

n u n g :  1231/ 2 - 3 6  2 2 3
Koppenburg, Oscar, G e s c h ä f t s f ü h r e r ,  W i l h e l m  E i c k  E i s e n -  u .  S t a h l 

g r o ß h a n d l u n g ,  D o r t m u n d ,  M u s e u m s t r .  3 ;  W o h n u n g :  E l i s a b e t h 

s t r a ß e  1 5 .  37  2 4 6

K otyza, Franz, D r . - I n g . ,  D r .  j u r . ,  R e i c h s p a t e n t a m t ,  B e r l i n  S W  6 1 ;

W o h n u n g :  B e r l i n - C h a r l o t t e n b u r g  1 ,  C a u e r s t r .  9 .  29  2 3 3

Krieglstein, Josef, D i p l . - I n g . ,  K l ö c k n e r - W e r k e  A . - G . ,  W e r k  H a s p e ,  

H a g e n - H a s p e ;  W o h n u n g :  K ö l n e r  S t r .  5 1 1 .  38  0 9 4

K ühn , P aul,  D i r e k t o r ,  Z w ö n i t z  ( E r z g e b . ) ,  A u s t e l h o f .  07  0 5 6

Latour, A lfred, D i p l . - I n g . ,  H o c h o f e n a s s i s t e n t ,  R ö c h l i n g ’ s c h e  

E i s e n -  u .  S t a h l w e r k e  G .  m .  b .  H . ,  V ö l k l i n g e n  ( S a a r ) ;  W o h n u n g :  

A d o l f - H i t l e r - S t r .  4 5 .  35 3 0 9

M eyer, Otto Günter, D r . - I n g . ,  H .  A .  B r a s s e r t  &  C o . ,  B e r l i n - C h a r 

l o t t e n b u r g  2 ,  H a r d e n b e r g s t r .  8 ;  W o h n u n g :  B e r l i n - W i l m e r s -  

d o r f ,  H o h e n z o l l e r n d a m m  1 9 8 .  35 3 6 3

Preuß, Friedrich, D i p l . - I n g . ,  S ä c h s i s c h e  G u ß s t a h l - W e r k e  D ö h l e n  

A . - G . ,  F r e i t a l  2 ;  W o h n u n g :  H ü t t e n s t r .  1 .  28  1 3 4

W eiße, Ernst, D i p l . - I n g . ,  B e r l l n - H a l e n s e e ,  H e k t o r s t r .  4 .  36 4 6 4

W intrich, Adolf, D i p l . - I n g . ,  E i s e n h ü t t e n w e r k  T h a l e  A . - G . ,  T h a l e  

( H a r z ) ;  W o h n u n g :  H e i m b u r g s t r .  1  a .  30 1 6 9

Wüster, Dietrich, D r .  m o n t . ,  D i p l . - I n g . ,  E l e k t r i z i t ä t s w e r k  Y b b s ,  

Y B b s  ( a .  d .  D o n a u ) ;  W o h n u n g :  R o s e g g e r z e l l e  4 .  35 6 0 2

Zieler, Werner, D r . - I n g . .  b e r a t .  I n g e n i e u r ,  M a n n e s m a n n r ö h r e n -  

u .  E i s e n h a n d e l  G .  m .  b .  H . ,  H a n n o v e r ,  L a n d s c h a f t s t r .  2  a ;  

W o h n u n g :  C r a n a c h s t r .  3 .  27  3 1 7

Zies, E dm und, I n g e n i e u r ,  D ü r e n e r  M e t a l l w e r k e  A . - G . ,  H a u p t 

v e r w a l t u n g ,  B e r l i n - B o r s i g w a l d e ;  W o h n u n g :  B e r l i n - R e i n i c k e n -  

d o r f - W e s t ,  G e n e r a l - W o y n a - S t r .  1 2 .  37 4 9 9

G e s t o r b e n :

Schmitz, A ugust, Z i v i l i n g e n i e u r ,  D ü s s e l d o r f - G r a f e n b e r g .  *  4 .  7 .  

1 8 7 5 ,  t  2 8 .  1 .  1 9 3 9 .

N eue M itg lied er.
O r d e n t l i c h e  M i t g l i e d e r :

Chiari, Norbert, D i p l - I n g . ,  G u t e h o f f n u n g s h ü t t e  O b e r h a u s e n  A . - G . ,  

W e r k  S t e r k r a d e ,  O b e r h a u s e n - S t e r k r a d e ;  W o h n u n g :  S t e i n -  

b r i n k s t r .  1 9 4 .  39  2 0 7

F eix , Adolf, I n g e n i e u r ,  A b t e i l u n g s l e i t e r ,  D ö n i c k e  I n d u s t r i e -  

O f e n b a u  G .  m .  b .  H . ,  L e i p z i g  C  1 ,  R u d o l p h s t r .  4 ;  W o h n u n g :  

H e l f f e r i c h s t r .  5  I I I .  39 2 0 8

Fischer, Heinrich, B e t r i e b s l e i t e r ,  B a n d e i s e n w a l z w e r k e  A . - G . ,  

D i n s l a k e n  ( N i e d e r r h e i n ) ;  W o h n u n g :  K a r l s t r .  1 9 .  39 2 0 9

Hamme.rer, Gottfried, I n g e n i e u r ,  G e b r .  B ö h l e r  &  C o .  A . - G . ,  K a p f e n 

b e r g  ( S t e i e r m a r k ) ;  W o h n u n g :  S t u b e n b e r g g a s s e  1 .  5 9  2 1 0

Kem per, Wilhelm, I n g e n i e u r ,  H o e s c h  A . - G . ,  D o r t m u n d ;  W o h 

n u n g :  O e s t e r m ä r s c h s t r .  4 2 .  5 9  2 1 1

K uroda, T aka yu k i,  W a l z w e r k s i n g e n i e u r ,  N i p p o n  S e i t e t s u j o  

K . - K . ,  Y a w a t a  ( J a p a n ) .  39 2 1 2

Lorber, Norbert, D r .  t e c h n . ,  D i p l . - I n g . ,  B e t r i e b s l e i t e r ,  E b e n s e e r  

S o l v a y - W e r k e ,  Z e n t r a l d i r e k t i o n ,  W i e n  1 ,  S c h e n k e n s t r .  8— 1 0 ;  
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